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M WA Regierung \M
WWilie AdW« i)ts Wgkhelli Mol« .

Dr . ®i t e f t
Rede Mussoliv
trmg der d : :
die S ü dt t 1 3
cingebracht um:
»ou den 9ic a
frage über die
Kammer tun.

Berlin . Z. Feoruar.
manu  wird heute tm ReichZtagc auf die
ts erwiöer«. Er wirk kies u Bcantwor-
r t schn a i i o n a l e n Interpellation über
l c r Frage, die schon tu der vorigen Woche
:den ist und tn Beantwortung einer gestern
ternngL Parteien  formulier :eu Au-
„Brandrede " Mussolinis in der römischen

Der voraussichtliche Inhalt der Rede.
Dr . Stresernann  wird sich im -Grgeniatz zu. Musso¬

lini nich 7 zu subjektiven Geh 8 sstgketten
verleiten lasse«, sondern nur mit sachlicher Be¬
st int miß Mt  die Angriffe zurückweisen, die Mussolini
g e g e n die d e u t f che Kultur  gerichtet hat. Tr . S :rese-
manu wird erklären, dag die Reichsrcgiernng die ver¬
bindlichen Verträge stets anerkannt hat und datz sie jeder
antiitalicuischen Propaganda  fernsteht und
sie mißbilligt.  Dr . S ^ eseumun wird aber gleichzeitig
Verwahrung  etnlegen gegen ö e B r ü s kt e r u n g
des deutschen Volkes, die tn der Reoe Mussolinis zu er¬
blicken ist, und die umso mehr befremden muß, alö ne in
einem Augenblick erfolgt, oa Deutschland in Fortführung
der Poli : ik von Locarno,  mi : der auch Mussolini
verbunden ist, die Anmeldung ''eines Eintrittes zum
Völkerbund tn Genf überreicht.

Zunächst wird heute der dentschnatiouale Abgeordnete
Hö tzsch die Anfrage seiner Partei über die Vorgänge iu
Deut sch iüdtirol begründen, woraus der deutsche Dolks-
varteiler Scholz die gemeinsame Erklärung der Regie¬
rungsparteien verlesen w rd.

Sitzung des Reichskabmeltes.
Das Reich Sk ab inet: hielt gestern rrnter dem Vorsitze

Dr . Luthers  eine mehrstündige Sitzung ,rb, deren
Gegenstand außer der endgültigen Festsetzung des nach
Geuf  zu ricĥ nden Antrages betreffs desEin : rittes
Deutschlands in den V ö l kc r b u n d der A u g r i ss
föi ussokinis  auf Deutschland ivar. Es wurde von den
Mitgliedern der Regierung hernovgehoben, datz die
Drohungen Mussolinis in allen Kreisen und Volks¬
schichten tiefe Verstimmung  hervorgerufen haben.

Es wurde erklärt, daß eine derartige Kränkung
dem Deutschtum tru ganze « Verlaufe seiuer
Geschichte uoch nie  zugefttgt worden sei und daß
selbstPoiucare  iu seinen ärgsten Brandreden gegen
Deutschland, verglichen mit der Herausforderung
Deutschlands durch die letzte Kammerrede Mussolinis,
noch als höflich  bezeichnet werden muß.
Weiter wurde auf Las italienisch - englische

Geheimabkommen  hingewiesen, von dem Mussolini !
gesprochen hat. Man steht die Möglichkeit auftanchen,
datz sich England und Italien gegen Frank¬
reich  vereinigen würden und Deutschland damit einer
völlig neuen  weltpolitischen Lage  gegenübergestellrwerden könnte.

Eine Mitteilung Dr . Stresemanns.
KB. Berlin , 8. Febr . In der heutigen Sitzung des

Reichstages nahm vor dem Uebergang zur Tagesord¬
nung Reichsmtnister des Aeutzern Tr . Strejemanu
das Wort zu einer Erklärung , worin er mrf die bekannte
Rede Mussolinis hinwies und betonte, die Reichsregie-
rmrg habe den dringenden Wunsch,  zu diesen
Ausführungen Stellung  zu nehmen. Sie wäre daher
dankbar, werm die dazu vorliegenden Interpella¬
tionen  auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung
gesetzt würde». Präsident Loebc  sagte dies zu.

Eine Inkerpellakion der Regierungsparteien.
KB. Berlin , 8. Febr . Tie Vertreter der Regie¬

rungsparteien  baden beim Reichskanzler vor¬
gesprochen und ihm von den Absichten, eine gemein¬
same Interpellation,  betreffend die Rebe Musso¬
linis einzubringen, Mitteilung gemacht. Die Interpel¬
lation ha: folgenden Wortlaut:

In der Parlamentssitz «^ vom tz. ds. Mts . Hat der
italienische Ministerpräsident unter Bezugnahme ans
dd! Lage in Sttdtirrl  Aesführnngen gemacht, die

»U « ulkklm
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das Verhältnis  des Dentschen Reiches zu Italien
heriihre». Wir fragen an : 1. Ist der Reichsregierung
der amtliche  W o r t l a n t dieser Ausführungen be¬
kannt? t.  Ist die Reichs»egiernng iu der Lage, dem
Reichstag über ihre Stellungnahme zu diesen Ausfüh¬
rungen Anskunft  zn gebe« ?

SKH mtz üd on Den SQIInbunD Men.
Innsbruck, 9. Februar.

Dü Stelle in der Rede  M u s so l i n i S, in der es
heißt, „kas faschistische Italien könne, wenn nötig, die
Trikolor : weiter vorwärts tragen", mutz als eine direkte
Bedrohung Nordtirvls  aufgefaßt werben. Es ist
nicht das erstemal, daß faschistische Führer tn provo¬
katorischer Weise davon gesprochen haben, die Grenzen
Italiens bis zirnr Nordrand der Alpen auszudehnen.
Konnte man aber bisher solche Drohungen als Groß¬
sprecherei unverantwortlicher Drahtzieher betrachten, so
steht die Sache jetzt, da Lstuffolini als verantwortlichec
Regierungschef im gleichen Sinne sich geäußert hat, doch
wesentlich anders. Seine Drehungen sind selbst dann,
»vcmc nmn das krankhaft prahlerische Wesen Mussolinis
berücksichtigt, so eindeutig, daß wir tatsächlich damit
rechnen müssen, der größenwahnsinnige Faschismus
werde jenen Rahmen sprengen, der bezüglich der Grenz-
Verhältnisse in den FriedenAverträgerr abgesteckt wurde.

Es w rst sich daher zwangsläufig die Frage auf, was
Oesterreich und was insbesondere Tirol wird tun
müssen, wenn Mussolini seinen Worten die Tat folgen
ließe. Die Bevölkeritng Nordtirols , die in erster Linie
das Opfer eines solchen Ueberfalles würde, hat unzweifel¬
haft ein Recht auf Beantwortung dieser Frage. Wir
glauben aber auch, daß das faschistische Italien nicht in
Unklaren darüber gelassen werden darf, datz die Tiroler
ihre Freiheit nicht o h ne Wider  sta n ö preisgeben
werden, denn es wird kaum einen Mann in Tirol geben,
der in der Stunde der Gefahr nicht bereit wäre, Heimat
und Freiheit zu verteidigen.

Wir wissen uns frei von dem Vorwurf der Kriegs¬
hetzerei und wir sind uns auch unserer nahezu hilflosen
Lage voll bewußt: wir können auch feststellen, daß sich
in Oesterreich niemals irgend eine offizielle verantwort¬
liche Persönlichkeit tn die inneren Verhältnisse
Italiens  derart eingemengt hätte, wie es jetzt durch
die anmaßenden Drohungen Mussolinis gegenüber
Oesterreich geschehen ist. Umso mehr sind ivir berechtigt,
zu verlangen, daß diese Anmaßung mit gebührender
Schärfe znrückgewiesen wird. Ein Wort zur Rechtferti¬
gung der Boykotlbewegung zu verlieren halten wir für
über'lüssig. Diese Abwehrmatznahnie wurde dem deni-
scheu Volle durch das beispiellose Vorgehen Italiens in
Deutschst:dtirvl a u f g e z w u u g e n. Der Boykott ist eine
Aktion w:iter Bevölkerungskreise und keine Regierung

Rn Oester,eich oder in Deutschland wäre imstande, die
machtvolle Bewegung einzudämmen. Bestenfalls kann sie
eur platonisches Verbot der öffentlichen Boykottpropa-
ganöa erlassen, niemals aber wird sie den freien Willen
des Volkes in dieser Frage unterdrücken können.

W:r richten an die Tiroler Landesregierung
und an «en versammelten Landtag die Anfrage,
was sie auf die offenkundig gegen Tirol gerichteten
Troymigön Mussolinis hin zu tun gedenken. Es wäre
unserer Ansicht nach höchste Zeit, datz sich die öfter-
reichtfche Regierung an den Völkerbund  wendet und
ihn auf d.e unhEbaren Zustäude an der Brennergreuze
Hinweis:. Oesterreich ist Mitglied des Völkerbundes und
es i 't berechtigt zu verlangen, daß der Völkerbund, der
erst unlängst als Schiedsrichter in einem griechisch-
bulgart 'chen Konflikt anfgetreten ist, sofort handelt und
nicht erst wartet , bis mitten in Europa die Gewehre los¬
gehen »rud Dinge von unabsehbarer Tragiveite geschehen.
Oesterreich hat umso mehr ein Recht auf eine I n te r-
vention  des Völkerbundes, als es entwaffnet und
nahezu wehrlos ist. Sollte die österreichische Regierung
dieser berechtigten Forderung des Tiroler Volkes auch
diesmal nicht willfahren, dann muß sich die Tiroler
Lanoesregicrung direkt  an den Völkerbund wenden
und trachten, sich dort Gehör zu verschaffen.

«
Wie wir erfahren, hat sich die Obmännerkonsereuz des

Tiroler Landtages bereits mit der durch die Rede Lstusso-
linis ge'chasfenen Lage befaßt und wahrscheinlich wirb
in her deute stattfiudenden Vollsitzung des Landtages eine
An frage  an den Landeshauptmann ge richtet we rhen.

Der englische Skandpunkk.
London, 9. Febr lPriv .) Der englische Standpunkt

! gegenüber der durch die Rede Mussolinis geschaffenen
i Lage kann wie folgt zusammengcfatz: werden: Nur
: W i c n könne nute: Berufung darauf, daß durch bie Z n-
j stände in D e nt schf übt irol der internatio --
! n a l e F r i e d : ge'übrdet sei, für die deutsche Minderheit
! eintreten. Andere  Mitglieder des Bölkerbundrates
j könnten ihrers. its ruf diese Zustände Hinweisen, weil sie

den .Frieden stören könnten. Unerwünscht  wäre es
allerdings, we n Deutschland nach seinem Eintritt in den
Völkerbund d :se Initiative ergreifen würde, da dieses
Verhalten Deutschlands geeignet wäre, die dcnt'chsstalie-
nischen Beziehungen zn verstinnnen.

Auch der Dölkerbuni »gegen MuffoKm.
TN. Genf, j. Febr . Ein lern Bölkerdnudsekretar̂ at

nahe stehendes Blatt wendet siche » e r g i sch gegen  die
Aeußervngcn Mussolinis über Südtirol nnd weist ans
die Berpflichtnngen  hin , die Italien im Bertmge
von Saint Germaiu nvernommen  habe . Es
erklärt writer . die Politik , die Mnssolini jetzt als jene
der „Jtalianilieruug " bezeichne, sei gerade die Politik,
die Italien sich vcrpslichiet habe, « ich i zn betreiben.

Iie WjWW Presse» nMWW.
KB. Paris , 8. Febu Die R eg ie r ll n gsp r e sse

lehrrt die Red : Mussolinis ab. So schreibt der ,/Leuvre" :
Es ist wahr,  datz Mussolini ISO.öOO Deutschen  von
Südtirol verboten  hat , ihre Sprache zu sprechen, es
ist wahr, datz er geschworen  hat , sse zu italiaiii-
siercn.  Die Minderheiten ' chick ante reu,  Deutsche
heule, Slaven nrorgen und auch die französische Bevöl¬
kerung im Aosialai, heitzt, Irredenten  schaffen.

Der „Peuple" sagt, es handle sich nicht darum, zn
untersuchen, ob die n n leugbaren  tt e b e r g r i f f c
Italiens vmr der teuischen Presse übertrieben würden, es
handle sich uc : die Feststellung, datz Mussolini neuer¬
lich mit Krieg gedroht  babe und datz kein Tag
vergehe,  ohne datz die offiziösen Organe des Faschis¬
mus dergleichen Drohungen ausstotzen.

Der „Onotidicu" erklärt, wenn die Deutschnationalen
eine Gefahr für den Frieden bilden, so seien gewisse

: Faschisten  desgleichen eine Gefahr für den Frie¬
de «. Di : Rrde Rinssolinis habe sich keineswegs  t*

; den diplomattichen Grenzen gehalten. Seine Drohungen
! seien nur eine Pa r a p h r a se der vor. den faschistischen

Blättern vertretenen Theorie : „Ter Brenner ist kein
j Abschluß, > rndcrn der A n s g a n g s p n n kt.̂

Englische Presiestimmen.
London, 3. Februar . >Priv .i

\ In voztEoucr diplomatischen  Kreisen bc-
, trachtet man :en durch die Reden des bayerischen Minister-
i präsidenteu Tr . Held und Mussolini  verursachten

Zwischenfall nicht als sehr ttn fl.
Die Presse  bespricht die Rede Mussolinis sehr airs-

führlich. , Daily Expreß" nennt die Rede ein Säbel¬
gerassel  und fragt, ob dieses der erste Schritt  im
neuen navoleourschen Jahre  Italiens sei. Drus-
solini lege Feuer  an di: österreichisch-italienischeGrenze.

Die Rede Mussolinis in der roinischen Kammer wird
vom „Daily Telegraph" als nicht besonders  ge¬
schickt bezeichnet. Ein improvisierter Angriff Italiens
auf Oesterreich wurde aber vou den anderen Mächten
ebenso bewerbt werden, wie der de, tsche Einmarsch in
Belgien fir Jahre 1914. Italien sei zu seiner Haltung
durch die Furcht vor de m A n schl u tz Oesterreichs

- au Teulschlaud veranlaßt worden. Vom englische»
s Standpunkte ans gesehen, lieg: aber schon die Möglichkeit
> eines Anschlusses autzerhab  des Feldes der prakti-
^ scheu Politik.

i Besprechimzen zwisä)en England und Frankreich
Laudorr, 9. Febr. sPriv .) Gestern erschien der sran-

° zösische Botschafter zum Zwecke einer politischen Kns-
s spräche bei CHamberlalu  im Ministerium für
j Aeusteres Tie Anssprache galt der neu geschaffenen
i ernsten Lage  durch das Auftreten Mussolinis. Die
j englischen amtlichen  Kreis : sind wegen der zwischen
^Berlin und Rom  herrschenden Spannung besorgt,
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/ ©enf Mel« .
KB. Berlin , 8. Febmar . !

Das Wslsf-Bnrv «reibet: Das Reichskabinett  hat ■
in seiner heutigen Sitzung die Abscndung einer Note ein- ^
ftmunig beschlossen, dnrch die der Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund äuge meldet  wird.

TU. Berlin , 8. Febr . Ter Kurier,  der das deutsche-
Aufnahmegesuch iir den Völkerbund überüringt, ist gestern
abends nach Genfabgerci st. Tie Note  wird beute, :
Dienstag , im Sekretariate des Völkerbundes über-  !
reicht  werden. k

Eine offiziöse Erklärung des Beschlusses.
TU. Berlin , 9. Febr . In der halbamtlichen Verlaut - !

barung zur deutschen Anmeldung zum Völkerbund beißt
cs : Der Beschluß der Reichs rcgiermig müsse im Zusam¬
menhang mit der gefcrnttcu politische u Entw  i ck-
l u n g betrachtet werden. Es wird darauf hiugewieseu,
daß nach dem Abschluß des Vertrages von Locarno i
keine innere Berechtigung  zur weiteren Be- !
Setzung deutscher Landesteile mehr besteht. Erst durch den j

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund werde das Ver¬
trags werk vorr Locarno zur Wirklichkeit  und damit
ein fester Boden für  den Frieden in Europa ge¬
schaffen. Bei zahlreiäxn Entscheidungendes Völkerbun¬
des werde Deutschlands Stimme von entschei¬
dender Bedeutung  sein . In der Frage der a l h
gemeinen Abrüstung,  in der Frage Danzigs,
des ^ aargcbieies, der Kolonialmandate, sowie der Min¬
derheiten  werde Deutschland praktische Arbeit
im Völkerbund leisten können.

Nachdem die gleichberechtigte  Stellung Teuffch-
lands im Völkerbund gesichert und seiner besonderen
Lage für Konfliktfäl'le Rechnung getragen ist, wird die
Gefahr, Deutschland könnte mangels äußerer Machtmit¬
tel zum reinen Objekt der anderen werden, keineswegs
vergrößert, sondern lediglich »erringe  r t.

Selbstverständlich kann der Eintritt Deutschlands in
dcrr Völkerbund keinen plötzlichen Umschwung
zugunsten Deutschlands herbeiführen. Mit schnellen Er¬
folgen kairu keine  deutsche Außenpolitik rechnen, aber
der Völkerbund eröffnet Deutschland neue Wege mrd
Möglichkeiten zum schrittweisen Erstarken mrd Wie¬
deraufstieg.

vor allem wegerr der etwaigen Auswirkungen cun den
Eintritt Deutschlands in der. Völkerbund. England
w ü n scht d r i n g e n d, daß durch die Brandrede Musso¬
linis die fruchtbarste Auswirkung des Vertrages von
Locarno, der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund,
nicht verzögert  werde.

Scharfe Verurteilung der Rede in Amerika.
KB. Newyork, 8. Febr . In Besprechung der Rede

Mussolinis führt „World" aus , die Rede Mussolinis über
die Süd tiroler Frage sei ei« unmittelbarer
Appell an die Leidenschaften  seiner Anhänger
nnd die offene Kundgebung feindlicher Ab¬
sichten  gegenüber Deutschland.

Wenn das der wahre Mussolini sei, dann sei in seius«
politischen Plänen der Krieg der Ausweg,  zu de«
er nur m leicht greifen werde, vnd eine Gelähr düng des
österreichischen Friedens sei ihm weniger wesentlich, als
der Beifall der Faschisten.

Kit ein Sentier MUMMS im Ben
Stoiientrn.MM "inurSe.

Die „Münchner Neuesten Nachrichten'" haben hi der
vorigen, Woche einen ihrer Redakteure, Sen Herrn Alexis
von Engelhardt  nach Südtirol mff eine „Unter-
smhungsreise gesandt, mit dem Aufträge, sich davon zu
Merzenden, ob die über die Unterdrückung der deutschen
Sitdtiroter verbreiteten Nachrichten der Wahrheit ent¬
sprechen.

Herr von Engelhardt hat seine Ausgabe in sehr merk¬
würdiger Weise  gelöst . Man, »röchle meinen, daß
man in einem solchen Falle entweder incognito  reist
oder sich an jene Stellen und Personen wendet, die die
Unterdrückung am eigenen Leib: zn spüren haben, also
an die D eu t s che n. Das hat Herr von Engelhardt nrchr
getan, das wäre wahrscheinlich ein zu gefährliches Wagnis
und zu unbequem gewesen und t-er gewissenhafte Berichi-
erstatter hat möglicherweise sogar besorgt, das; die Dene-
schen übertreiben ivüvdeu.

Herr von Engelhardt, der, nebenbei gesagt, über
keinerlei Lokalkenntnisfeverfügt und SüStirol nur von
vorübergehenden Aufenthalten her kennt, wollte den Stier
bei den Hörnern packen und er wagte sich direkt nach
Trient zum Präfekten,  den. er wegen Südtirol in¬
terpellierte. Dieser empfing Herrn von Engelhardt sehr
freundlich nnd klärte ihm wohlwollend auf, daß es eine
Südiiroler Frage überhaupt nicht gebe und daß jeder
Südtiroler ruhig ein Deutscher bleiben könne, er müsse
nur ein guter italienischer Staatsbürger sein. Und der
Präfekt gestattete Herrn von Engelhardt auch r-hnewei-
ters , daß er sich persönlich  davon überzeuge, wie gur
es den Deutschen in Südtirol ginge und wie nnge-
r e cht alle Vorwürfe gegen den Faschismus wären.

Nun spielte sich eine regelrechte P o te m ki n i a d c ab:
Herr von Engelhardi wurde in Brixen und Bozen
von faschistischen Beamten in Eurpfang genomuren imv
nach den von Trient erlassenen' Weisungen herrrmgefttbrr
nnd alle Faschisten, auch der Herr Barbesino,  er¬
klärten ihm in liebenswürdigster Weise — diese Lie¬
benswürdigkeit hebt Herr von Engelhardt in seinem Be¬
richte wiederholt hervor — daß die Deutschen keinen, aber
auch schon nicht den gering sieu Grund zur Beschwerde
hätten. Alles, ivas gegenteilig behauptet werde, sei eine
,Fangerinaui stische Mache".

In Bozen hielt man den deutschen Berichterstatter ganz
beton Vers zmn Narren . Es wurde ihm ge-agi, daß Musso¬
lim lveit davon entfernt sei, den deutschen Schulkindern
den Unterricht in rer Muttersprache zu verbieten: Musso¬
lini habe iur Gegenteil angeordnet, daß deutsche
Singstunden  a .gehalten werden. Herr von Engel¬
hardt wurde auch eingeladen, an einer solchen Singstunde
keilzunehmen. Und tatsächlich war der deutsche Redakteur
mt  Nachmittag Zeuge einer Komödie, die „ ihm zu Ehren"
aufgesührt wurde. Eine Lehrerin  forderte in einer
Schulklasse als der Besuch kam, die Kinder auf, ein deut¬
sches Lied zu singen, was die sich wahrscheinlich nicht
zweimal sagen ließen. Und Herr von. Engelhardt war
beruhigt und ge,vanr die Ueberzcwgung. daß die Deutschen
m Südtirol gerecht " behandelt werden und daß „betde
Nationen friedlich und reibungslos  neben-
ernandcr leben". Besonders imvoniert hat Herrn von
Engelhardt, daß er in den Schulen überall mit dem
römischen Gruß empfangen wurde. ' Es sah das r e chr

i drollig  aus . Und solche„wichtige" Feststellungen gibt
es mehrere: man geivinm beim Lesen des Berichtes, den

j Herr von Engelhardt in seinem Blatte über die Südtiroler
, Verhältnisse erstattet, nicht den Eindruck, als ob er irgend-
\ welche Bedenken  über die Objektivität  der
! italienischerseits ihm erteilten Auskünfte hätte. Dazu hat
j hat man ihn viel zu gründlich„eingsseift"!

Farimicci oberrarff!
! _ Die ungemein scharfe Rede Mussolinis  hat in-

svserne. überrascht, als der italienische Regierungk-
chef bis vor kurzem gegen jede Angri ff s ln st
in der Außenpolitik  ivar . F arrnacci,  der
Generalsekretär der faschistischen Partei , vertrat Hrn-

> gegen die aggressiven  Tendenzen mrd er war es, der
\ Mirssolini aus seiner Zurückhaltung z« drängen ver-
! ftrchie. Dieser Gegensatz führte auch zu einer Krise  in
j der saschisti scheu Parteileitung mrd auf diese Krise waren
! die Meldungen vorr eirrem bevorstehenden Rücktritt

Farinaccis  und vorr der Ungnade,  in der er bei
Mussolini gefallen sei, zurückzusührcu.

Es scheint nun, daß die scharfmacherische Rich-
t n n g, die Farinaeei in der Partei vertritt , die
Oberhand gewonnen mrd daß auch Mussolini sich dieser

: Richtung a«geschloffen hach Es würde demnach der Par¬
teisekretär über den Parteichef Herr Steg errungen haberk,
eine Erscheinung, die sich im Parteilehen schon oft zeigte,
die aber jedesmal von unheilvollen Folgen  be¬
gleitet war.

Zweifellos hat aber das englisch - italienische
Abkommen  die Stellung Italiens gefestigt mrdMuho-
iim zu seiner H erau sfor  d e r uu  g D e u t schla nds
veranlaßt. Daß dabei auch die italienfeindlicheBewegung
in Deutschland und ür Oesterreich eine Rolle gespielt hat,
ist anzu nehmen. Schädigt doch diese Bcwegurrg nicht mrr
die sinanKielle Lage Italiens , sondern sie beeinträchtigt
auch sein Slnfehen vei den angelsächsischen  Mächimr,
was für -Walten besonders in de« Bereinigten Staaten
unangenehm ist, weil dort wichtige. JlwleiHeverhandlnngen
irr 'Schwebe sind. So bat Mirssolini die Rede des 'bayeri¬
schen Ministerprästdenten Tr . Held, in  der dieser erklärt
batte, daß „in Italien Leute am Werke sind, die lieber das
gegenwärtige Unrecht Hinaus, die Besoldung  in
der übrigen: Welt auf das empfindlichste stören wollen"
zmn Anlaß genommen, um gemäß der Interpellation
Farinaccis losdoimern.

MW Mt Wl Btr ArMOMk in Btl
«itnWtn VirlllW?

Die hastige Nervosität der faschistischen Machthaber,
die sie. zu Drohungen nnd voreiligen Reden verleitet,
beweist, wie empfindlich Italien ist, wenn man seinen
Fremdenverkehr berührt . Es ist daher von größter Be¬
deutung, die Bevölkerung darüber aufzuklären, welche
Rolle in Italien der Fremdenverkehr spielt:

Die E i n u a h in e n ,die Italien 1924 aus dein Fremden¬
verkehr zog, betrugen 2900 Millionen Lire. Für 1923,
Anno Santo,  liegen uns keine Zahlen vor, doch '
dürfte es geradezu eine bescheidene Schätzung sein, wenn
wir in diesem Fahre den Ertrag des Fremdenverkehres
auf 3690 Millionen Lire schätzen.

Die Entwicklung dos Fremdenverkehres in Italien in
den Nachkriegsjähren- ergibt folgendes Bild : 1920
1130 Millimicn Lire, 1921 1730 Millionen, 1922 2100
Millionen, 1028 2430 Millionen, 1924 2800 Millionen Lire,

i Beziehen wir diese horrende Einnahme auf das ita-
' lienische Staatsbudget ! Im italienischen Staatsvoran-
j schlag finden wir die Einnahmen  mit 16.003 Mil-
i lionen Lire , die Ausgaben  mit 18.030 Millionen Lire
^ beUffert, so daß sich ein P a ss i v u w von 2031 MillionenLire ergibt.
| Mit diesem großen Passivum des Staatsbudgets! könnte Italien unmöglich wirtschaften, wenn ihm nicht
! die Eiuuahme aus dem Fremdenverkehr in glanzender
z Weise zu Hilfe käme.
i In diesem selben Präliminare Italiens für 1923 sströ

die d ire k te n S t e ue rn mit 4101 Millionen Lire ver¬
anschlagt. Schätzen wir die Einnahmen die Italien im
Anno Santo 1925 aus deur Frenrdenverkehr zog, auf
3600 Ntillionen Lire und rechnen dazu die 300 Millionen
Lire die Deutschland in demselben Jahre an Reparationen
leisten mutzte» so ergibt dies 4100 Millionen Lire, das
heißt: die Fremden zahlen für die Wirtschaft Italiens

i ebensoviel, als in Italien die gesamten direkten Steuern -

ausmachen! Den Löwenanteil an dieser Leistung «wer
tragen die Deutschen,  die das Mossulinisystembar¬
barisch knechtet!

Greifen wir aus dem italienischen StaatAhaushalt
einige Ausgaben heraus, so ergibt sich folgendes beson¬
ders iuteresfautes Bild : Für das italienische Heer waren
1925 1897 Ntillionen Lire, für die Marine 1189 Millionen
Lire veranschlagt: dies gibt Msaurmen 3086 MiWonen
Lire.

Weit mehr als diese AusgabensumMen bringt Jtalicn
der Reiseverkehr  ein : das heißt, es find die Frenr-
bett, die dem italienischen Staat das ganze Heer und die
ganze Flotte bezahlen! Es lOti} zu einem größten Teile
die deutschen Neiseuden, die die itMenischen Rtrstungen
ermöglichen, mit denen Italien — zum Dank dafür —
seinen deutschen Nachbarn bedroht!

Die Zahlen sprechen slrr sich und brauchen kernen wei¬
teren Koumrentar. Nur die eine Bemerkung sei noch Lei-
gefügt: Im selben Anno Santo war die österrei¬
chische Frcmöenbilanz passiv !! Das heißt, es
fuhren mehr Oesterrechcr ins Auslaud lsast Me nach
Italiens als Ausländer nach Oesterreich kamen. Gerade
Oesterreich ist wie kein anderes Land auf seinen Freni-
deuverkehr und aus einen reichen Ertrag desselben an¬
gewiesen. Was nützen uns aber die Fremden, wenn die
Einheimischen das Geld wieder ins Ausland tragen ? Wie
könnte Oesterreich und Deutschland in seiner WirtschaftS-
traft bestehen, wenn diese Unftmrmen im Laude blieben'

Me Bundesregierung im Dienste Italiens.
Die Korrespondeuz des österreichischen Bmrdcskarrzler-

amtes dementiert für Mnssolini.
KB. Wien, 8. Febr . Die „Polit . Korr." meldet: Einige

Blätter berichten, Satz infolge Widerrufes der seinerzeit
zugefprochenen Staatszugehörigkeit 34 deutschen Süd-
ttrolerrr Ausweisungsbefehle  ans Italien zu-
m:stellt wurden. Diese Nachricht wird von matzgebendcr
Stelle entschieden dementiert.  Das körri-glich italie¬
nische Dekret, laut welchem im Falle politisHer Unwür-
digkeit Optionen widerrufen  werden können,
habe bis jetzt keine Anwendung  gesunden.

Weiter meldet die Politische Korrespondenz: Mnigc
Blätter haben den Text eines Erlasses der Prcffektur
Trient  veröffentlicht, um den falschen Eindruck zu er¬
wecken, daß in Südtirol  der deutsche Privat-
nvterricht » erboten  wird . Wie der Polisischeu
Korrespondenz von zuständiger italienischer Seite mit-
geteilt wird, bezieht sich das Dekret der genannten Prä¬
fektur nur , wie es deutlich zu lesen ist, aus die Ge-
heimschulcn,  und zwar auf solche, die ohne Er¬
laubnis  und gegen das Gesetz bestehen.

«LoylrliMskMdFebAngen ^ für Mrrsiolnn.
KB. Rom. 8. Febr . Tie „andersnatioimlen " Lehrer des

Bezirkes Prad im Bintschgan im Oberctsch
haben cm den Ministerpräsidenten Mussolini  ein
Telegvrnmt gesendet, worin sie gegen die Behauptungen
ausländischer Zeitungen bezüglich der Politik der rratto-
nalen Regierung im Oberetsch protestieren. Mich die
^rudersnationalen " Mitglieder der Me ran er Sektion
der italienischen H o te l v e r e i n i gun g haben an den
Ministerpräsidenten Mussolini ein Telegramm gerichtet,
worin sie ihre Loyalität  neuerlich bekräftigen. Die
Entwicklung des bürgerlichen Lebens im Oberetsch hätte
niemals  die geringste BeeinträchtiWM erlitte« . (Man
rvivd sie schon gezwungen  haben , solche LoyasiMs-

l knndgebungeu abzusenden!)

Amerikanische Absage an Frankreich.
Paris , 8. Febr. Nach einer Meldung der „Daily Mail"

aus New-Aork ist das amerikanische Schatzamt
mit dem Bericht des Gouverneurs der Bank von
E n g l a n d über eine internationale 11n t e r stü tzu n g
und Stabilisierung  des Franken keineswegs ein¬
verstanden. In Kreisen des amerikanischen Schatzamtes
wird erklärt, daß Frankreich  zunächst sein Budget
ins Gleichgewicht  bringen und di- Schuld der Ber-
eirugten Staaten regeln müsse, bevor eine finanzielle
Unterstützung in Frage kommen könne. Frankreich würde
eine neue Anleihe nur zur Abrechnung seiner inneren
Schulden benutzen. Frankreich habe eine günstige
Handelsbilanz  und die Vereinigten Staaten wür¬
den kein Geld  für eine Nation hergeben, die über
die . Gre .nze  ihrer Einkünfte  hinaus An .-- gaben
macke.

_ i_

Tageäneuigk -iteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 9. Febr . Auch gestern war ein schöner und
warmer Tag : Tages durch schuittsteiuperatur plus 2 Grad.
Der warme Regen vom Sonntag hat zu einer Zeit, wo
kalendermäßig in unserer Gegend eigentlich noch Schnee
auf Feldern und Fluren liegen sollte, Frühlingsblumen
lrervorgezauberi. Gestein sprossen in verschiedenen Gär-
teu bereits Schneeglöckchen  ans dem Boden, eine
für diese Jahreszeit gewiß ungewöhnliche Erscheinung.
Auch außerhalb der Stadt findet man schon ukancherlri
Frühlingsblumen.

Bregenz, 8. Febr. Der gestern eingctretene Regen
nahrn irr -er Nacht eine ganz beträchtliche Stärke an.
Während des ganzen heutigen Tages herrschte unsich¬
tiges nebeliges und wenig freundliches Wetter. Aus
Friedrichs Hasen  wird zeitweise aufheiterndes nnd ,
etwas kälteres, so doch immer noch mehrfach bedecktes,
aber vorwiegend trockenes Wetter vorausgesagt.

Salzburg , 9. Febr . Starker Nebel, Frost.
München meldet gleichfalls warmes und vorwiegend

heiteres Wetter. Heute früh waren in München plus
8 Grad.

Wien, 9. Febr. (Privü Wettervoraussage : Vorderhand
noch schön, heute Bewölkung und Tempcraturabnahme,
nördliche Winde.
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Reise grotzdeutscher Polrkker nach Berlin.
Der nächste grobdeutsche Parteitag in Innsbruck.

Wien. 9. Febr. (Priv.) In Vertretung der Reichs-
Partei leituug der GrotzdeutschenVolkspartei haben sich
Sonntag abends Präsident Tr . Wottawa  und Kour-
vrerzialrat H a l l w i ch nach Berlin begeben, um dort mit
den ihnen nahestehenden reichsdeutschen Parteien über
verschiedene organisatorische Fragen  Fühlung
zn nehmen, die hauptsächlich mit den Vorbereitungen zum
nächsten, wahrscheinlich in Innsbruck  stattfindenden
Großdeutschen Parteitag zusammenhängen.

Schon die Wahl der Stadt Innsbruck als Tagungsort
läßt erraten, daß die Beratungen des Parteitages dies¬
mal unter dem Eindrücke der Ereignisse in
Deutschsüdtirol  stehen werden und uran rechnet
'deshalb auch mit einer st a r ke n Teilnahme der
reichsdeutschen Parteifreunde.

Die einzige Tochter Bismarcks gestorben.
KB. Kiel, 8. Febr . Gräfin Maria Rantzau,  die ein¬

zige Tochter des Altreichskanzlers Fiirst von Bismarck,
ist im Alter von 77 Jahren ans ihrem Gute D o b e r S-
ö o r f bei Kiel gestorben.

Eine Anerkennung für Deutschland.
DU. Paris , 9. Febr. Der Generalagent Gilbert  wird

rvmrmehr in der nächsten Woche nach Berlin zuvückkehren.
Ju allen Unterredungen mit hervorragenden Finanz-
lenten betonte er, daß Deutschland Me Zahlungen mit
größter Pünktlichkeit  leiste und sicher auch die
nächsten Zahlungen glatt durchführen  werde.

Sine anmaßende Antwort der rnmttnische« Regierung.
TU. Bukarest, 9. Febr. Tie rumänische Regierung hatte

eine Einladung  zur europäischenD o n a n kom m i r*
flott erhalten. Sie antwortete, daß Rumänien der Ein¬
ladung nur dann  folgen könne, wenn der Bölkerbund
ein für allemal die Hoheitsrechte Rumänieus über die
Dormumündung anerkenne. Andernfalls sei Rumänien
znr Verweisung  der Donaukommission aus Ru-
uränien gezwtrngen. »

* Die Aackibünde vor Gericht. Leipzig.  ö .̂ Febr. Gegen 33 Ddri-
glieder verschiedener Nacktbünde  war ein Strafverscchren, wegen
groben Unfugs «»geleitet worden. Die Angeklagten haben
am 9. Ibigust v. 3 . aus einem gepachteten Gelände an der Elster ihren
Grundsätze» gemäß ahne jegliche Bodekleidung gymnastischeHebun¬
gen aiisgeführt und gebadet.' Der betreffende'Platz, der gegen jeden
neugierigen Blick geschützt ist, wurde von der Amtshaupttnannschaft
genehmigt. Einwohner der umliegenden Dörfer hatten jedoch B e -
sch werde  über hie Nacktkultur eingereicht. Das Amtsgericht hatte
darauf Strafbefehle von zehn bis zwanzig Mark erlassen, gegen die
alle Angeklagten Einspruch erhoben. Nach kurzer Beratung ver¬
kündete das Gericht die Freisprechung  der Angeklagten. In
der Urteilsbegründung wird hervargehoben, daß die Beklagten sich
keinerlei Berichlungen haben zu Schulden kommen Iahen und auch
alles getan haben, um ihr Gelcircke vor Neugierigen zu schützen.

* Die verräterische Unterschrift. Hannover,  6 . Febr.
Auf originelle Weise wurde in Büchten  im Kreise
Falltng -Borstel ein gefürchteter B r a n d sti f t e r f e st-
flcnommen.  Er hatte in Drohbriefen  arr zahl¬
reiche Hofbesitzer seine verbrecherischen Alb sichten zur
Kenntnis gebracht. Eine Scheune fiel bereits den Flam¬
men zum Opfer, ohne daß der Täter ermittelt werden
komrte. Da forderte eines Tages der Gemeindevorsteher
alle Ortseingesessenenans, eine „Eingabe an das Mini¬
sterium" p e r sön l i ch urit ihrer N n t e r schr t f t zu
versehen. Aus diese Unterschriften hatte es der Gemeinde¬
vorsteher abgesehen, und es konnte die völlige Ueber-
c. i n st i m m u n g der Schriftzüge  in den Drohbriefen
mit denen einer Unterschrift zur Verhaftung der betref¬
fenden Person führen. Der sofort Verhaftete bestreitet die
Brandstiftung.

* Einführung de» Schwimmunkerrichlesan den Budapest er
Mittelschulen. Budapest,  8 . Febr. Die Stadt Budapest hat
in den städtischen Mittelschulen den obligatorischen
Schwimmunterricht  eingeführt . Zu diesem Zwecke werden

unentgeltliche Schwimmkurse veranstaltet werden . Für die im
Schwimmen ausgebildcten Schüler werden dann Lebensrettungs-
kurse zu organisieren sein.

* Das staatsgefährliche Josefs -BW . Wie aus Gab¬
lonz  berichtet wird, feierte der landwirtschaftliche Verein
im Distrikt B ärn (Schlesien) dieser Tage seinen 30jäh-
rigen Bestand und schmückte den Saal des „Deutschen Hau¬
ses" n. a. mit einem Bilde Josef II . Die Behörde hat nun,
obwohl die Veranstalter erklärten, das Bild uni deshalb
angebracht zu haben, um den Befreier des Bauernstandes
zu ehren, die Strafanzeige nach dem Schutzgesetze gegen
die Veranstalter erstattet.

* Konkurs einer holländischen Skadkgemeinde. Der Gemeinderat
des holländischen Städtchens Baals  hat bei den Generalstaaten
in Maastricht den Konkurs der Gemeinde Baals beantragt . Baals
lebte in früheren Jahre » wegen allzu großer räumlicher Eutfernung
von jeder holländischen Gemeinde von A a che n. Die schwierigen
Grenzverhältnisse seit dem Kriege, sowie die nahezu völlige Ab¬
schnürung des Verkehrs zwischen Aachen und Baals , haben das
Städtchen zum Erliegen gebracht.

* Korsika schwimmt. Ein französischer Offizier, Major
H el l ü r o n n e r, hat unlängst auf Korsika Vermessungen
vorgenommen und ist zu einem erstaunlichen Resultat
gelangt: Napoleons Insel liegt heute nicht mehr dort, wo
sie zur Zeit des großen Korsen lag, sondern hat sich nur
etwa elf Meter nach Osten verschoben!  Das Phä¬
nomen patzt zu den neueren geologischen Theorien, die
behaupten, daß sich die Erdoberfläche in horinzontaler
Bewegung befindet. Die Sache hat aber auch noch eine
andere 'Seite : Ein italienisches Faschistenblatt  hat,
als Hellbronners Vermessungen bekannt wurden, sofort
erklärt, Korsika schwimme auf Italien zu, weil es ita¬
lienisch sei und zu Italien gehören wolle!

* Großer Juwelendiebstahl . Cannes,  8 . Febr . Die Frau des
amerikanischen Petroleumkönigs Macken ist in einem Hotel
in Cannes bestohlen worden . Die Diebe, von denen bisher jede
Spur fehlt, raubten für 200.000 Franken Schmuck.

* Eine harmlose .Kundgebung". Am 13. Jänner berichtete der
Pariser „Temps " in einer von der gesamten Presse wieder-
gegebenen Mitteilung , daß anläßlich der letzten Wahlen in A l e p p o
eine „Kundgebung der Zivilbevölkerung" stattgefunden hätte, in
deren Verlauf französische Soldaten angegriffen worden seien. Eine
Zivilperson und ein Polizeibeamter seien getötet und ein fran¬
zösischer Offizier verwundet worden. Wie die ,„Humanitö" jetzt
mitzuteilen weiß, ist der wahre Sachverhalt ganz anders . Die
gesamte eingeborene Bevölkerung von Aleppo hatte es abgelehnt,
sich an den Wahlen zu beteiligen. Diese Weigerung führte zu

Der heutigen Postauflage liegen

Posterlagscheine
zur Erneuerung des Bezugsrechtes für

Marz 1926
bei. Um in der regelmäßigen Versendung der „Innsbrucker
Mchrichten" keine Unterbrechung eintreten zu lassen,
empfehlen wir unseren geehrten Postbeziehern, die Einzahlung
der Bezugsgebühr sofort vorzunehmen.

Ne»»e Bezieher erhalten , so lange der Vorrat reicht, den
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kostenlos nachgeliefert.

SerwÄLkkig der„ZnMrinker Nachrichten".

Mehrere 1000 Srztliehe Zeugnisse bestätigen,
daß die Wirkung des

Bunyadl J&nos
|| natürlichen Bitterwassers sich jeder Zeit bewährt hat,

Mg MW ll.non Mern unD Mitcn.
Aufzeichnungen eines Augenzeugen.

Am 10. Juni 1386 gab eine amtliche Verlautbarung , unter¬
zeichnet vom Prinzen Luitpold und den sämtlichen Staatsministern,
dem erschüttert aufhorchenüen bayerischen Volke die Tatsache der
Erkrankung König Ludwigs II. und die Uebernahme der Regent¬
schaft kund. Schon tags vorher hatte sich eine Staatskommission,
gcjührt vom Minister des königlichen Hauses Baron Crailsheim
und vo» den Grafen Holnstein  und T ö r r i n g - I ett enb  a ch,
nach Schloß Neuschwanstein aufgemacht, um dem König mit einem
Hairdschreibcn des neuen Regenten seine Entmündigung kund zu tun.
Bekannt ist der Fehlschlag dieser ersten „Fangkommission", wie
der Bolksmund sie spöttisch benannte, da der geisteskranke König
sie von den Gendarinen und Feuerwehren der Umgebung gefangen
fetzen ließ. Daß daraus nicht schwere katastrophenartige Ver¬
wicklungen für das ganze Land wurden — der König hatte sich
telegraphisch mit einem Hilferuf an Bismarck und den Kaiser
jiewandt, halle die Jäger der nächsten Garnison Kempten zu seinem
«tzutze mobilisieren lassen, ja hatte selbst oder durch seinen
telegraphisch herbeigerufenen Adjutanten, den Grafen D ü r ck heini-
M o n t m a r t i ir, einen zündenden Aufruf an sein Volk verfaßt —,
war lediglich die Folge eines Zufalles.

Bor kurzem verstarb in München im Mer von 92 Jahren
Ministerialrat K o p p l st ä t t e r, der zusammen mit dem späteren
Kullusminister Dr . von Müller  und dem Professor der
Psychiatrie und Direktor der oberbayerischen Kreisirrenanstalt
Dr. von G u d d e n die schwierige Verbringung des Königs von
Schloß Neuschwanstein nach Schloß Berg durchzusühren, zum
zweiten Male den Auftrag hatte. Er hinterließ bei seinem Tode
über die bayerische Königstragödie interessante Aufzeichnungen, die
Staatsarchivar Dr. Fridolin S o l l e d e r im „Bayerland " heraus¬
gibt, die diesen Zufall aufklüren. Von den Mitgliedern der Staats¬
kommissionwar eines, der Geheime Legationsrat Dr. R u n g l e r,
infolge eines komischen Irrtums des Gendar .neriewachtmeifters von
Füssen der Verhaftung entgangen. Der Waditmeister war nämlich,
wie er bci seiner Vernehmung durch Kopplstätter betroffen bekannte,

der Meinung gewesen, er habe die sämtlichen Mitglieder der Staats-
komission verhaftet. Einen Herrn mit rotem Frack habe er aller¬
dings auch gesehen, aber denselben, da ihm diese Uniform unbekannt
war , weil er überdies auch allein stand, für einen — Angehörigen
der Gauklertruppe gehalten, die damals gerade in Hohenschwangau
sich aujhiest. Dr. Runzler beeilte sich selbstverständlich, über die
erfolgte Verhaftung der Staatskommission telegraphische Nachricht
nach München zu senden, und so konnte die bayerische Staats¬
regierung noch rechtzeitig alle nötigen Gegenmaßnahmen, darunter
auch die oben ermähnte Proklamation ans bayerische Volk, treffen.

Mit schlichter Sachlichkeit erzählt sodann Kopplstätter, wie es
ihnen gelang, dis leidenschaftliche Erregung der empörten heimischen
Gebirgsbevölkerung zu beruhigen und welche Vorkehrungen sie
trafen, einen Selbstmord des Königs zu verhüte». Bsriangtc
diefer doch wiederholt Gift, und da er dies nicht erhalten konnte,
wollte er sich von der Höhe des Schloßturmes in die Tiefe der
Pöllatschlucht stürzen, wohin nach seinem Befehl auch die Mit¬
glieder der ersten Staatskoinmission geworfen werden sollten,
nachdem ihnen die Augen ausgcstochen seien. Endlich wurden sie
in ihrer schwierigen Aufgabe abgelöst durch den nachts eintreffenden
Irrenarzt Professor von G u d d e n. Doch geben wir Koppl-
stä t t e r, dem letzten, nun auch verstorbenen Augenzeugen dieser
Nacht des Zusammenseins von Arzt und königlichem Patienten,
selbst das Wort . Er schreibt:

Nachdem wir die Ankunft des Dr. von Gudden in Ncufchwanstein
erfahren hatten, begaben auch wir — Dr. von Müller und ich —
uns sosort nach Mitternacht in Uniform zu Wagen von Hohen¬
schwangau nach dem neuen Schlosse und gelangten dort durch einen
großen Korridor vor das Schlafgemach des Königs. Der Eingang
zum Gemache war mit den von Dr. voir Gudden mitgebrachten
Irrenwärtern besetzt, während im Gemache selbst der "König in
lebhaftem Gespräche mit Dr. von Gudden begriff« » war. Wir
verständigten Dr. von Gudden von unserer Ankunft durch einen
Lakaien, Daraufhin ließ Dr. von Gudden auf kurze Zeit den
ihm beigegebenen Assistenzarzt Dr. Müller bci dem Könige zurück
und begab sich zu uns auf den Korridor heraus . Er äußerte sich
hier uns gegenüber dahin, daß er den König gut disponiert finde.
Besonders das Gedächtnis des Königs müsse er geradezu bewundern:
der König habe ihn vorher nur ein einziges Mal gesehen und
gesprochen, nämlich damals , als Gudden vor Jahren nach München
berufen wurde und beim König Audienz hatte, und heute nun
habe zu seiner großen Ueberraschung der König ihm genau und
tatsächlich zutreffend gesagt, an welchem Tage und zu welcher
Stunde jene Audienz staUgefunden und welche Worts damals der
König zu Dr. Gudden und dieser zum König gesprochen habe!

blutigen Zusammenstößen mit den französischen Truppen und zu
einer vorübergehenden Besetzung des Regiernngsgebäudes durch me
Bevölkerung. Bei den Kämpfen seien 130 französische Sol¬
daten getötet  worden.

* Lin blinder Passagier. In Utrecht  wurde ein blinder Passa¬
gier, ehr aus dem Hannoverschen stammender Landarbeiter , an<* -
halten, der nach Amsterdam wollte, um dort Arbett zu suchen. In
Osnabrück  war er unter einen der Wagen gekrochen, hatte sich
auf eine Achse gezwängt, den Rücken nach oben, sein Köfferchen
in der Hand haltend. In Amersfoort entfiel ihm dieses, und als
er danach greifen wollte, verletzte er sich an Rücken und Hüfte schwer.
So muhte er in Utrecht die Reise aufgeben, und da er an einer
dem Publikum nicht zugänglichen «stelle des Bahnhofes „aussüeg ",
fiel er sofort auf. Er war durch Kälte und Ermüdung so erschöpft,
daß er beiitahe nicht stehen konnte, und muhte in ein Krankenhaus
gebracht werden.

* Ueberschrvommmrgi« England. London,  9 . Febr.
In der Gegend von Nvrthampton  haben neuerliche
heftige Regengüsse eine große Uetze rschwemmung ver¬
ursacht. Die tiefer gelegenen Stadtteile von Ddorthamptou
wurden unter Wasser gesetzt.

* Der ehemalige Polizeiches Londons verurteilt. L o n d o n, 8. Febr.
Der oberste Senat des Londoner Polizeigerichts hat das Urteil
des Bezirkspolizeirichters bestätigt, wonach Sir Basil Thomp-
so n, der ehemalige Londoner Polizeiches, wegen örgernirerregen-
der Unzucht im Hydepark zu fünf Pfund Sterling Geldstrafe ver¬
urteilt wurde. Damit ist endgültig der Rns und das Ansehen eines
Mannes gesellschaftlich begraben worden, der im Kriege und m d«r
Nachkriegszeit in England eine höchst unheilvolle Rolle gespielt hat.
In den Lc>rkri«zsjahren waren russische Anarchisten und indische
Nationalisten die ersten Opfer des neuen Polizeichess, der unter
Borbringung von nach den fragwürdigsten Methoden gesammelten
Bcwetsmaterials die Ausweisung oder horte Bestrafung dieser Leute
zit Wege brachte. Saum kam der Krieg, bekamen die in London zu¬
rückgebliebenenund aud> die naturalisierten Deutschen  die Me¬
thoden dieses Menschen zu koste». Dutzende von angeblichen Spio¬
nen hat er so an den Galgen gebracht. Noch vor einem Jahr wurtze
ihm mit Pensionsentziehung gedroht, weil er Abschriften  aus
den Akten der politischen Polizei mit ins Privatleben genommen
und journalistisch zu verwerten suchte. Dieser Main » ist, wie wir
seinerzeit berichtet haben, von zwei jungen Schutzleuten, die ihn
nicht kannten, überrascht worden, wie er im Hydepark, unmittelbar
an einem öffentlichen Weg, sich mit einer Prostituierten abgab. Auf
dem Weg zur Polizeistation bot er den Schutzleuten Stellunqen in
seinem Dienst an, wenn sie die Anzeige unterdrückten. Vor Gericht
lieh er die beiden Polizisten durch seinen Anwalt beschuldigen, sie
hätten gemeinsam mit der Prostituierten im Auftrag seiner politt-
scheu Gegner einen Meineid geleistet. Dies und die versuchte Beam¬
tenbestechung hat ihm das Genick gebrochen.

* Bolschewistische Kultur . Petersburg,  8 . Febr. Die Re¬
gierung hat an die 120 Bibliotheken Leningrads eine Verfügung
erlassen, in der die Ausmerzung  der vor dem Kriege er¬
schienenen belletristischen Literatur  in beschleunigtem
Tempo angeordnet wird . Findet sich nach dem 15. Februar noch
ein Buch der alten Literatur in den Bibliotheken , so soll der
betreffende Vorsteher zur gerichtlichen Verantwortung gezogenwerden.

* Sogar die amerikanischen Temperenzler verlangen eine Mil¬
derung des Alkoholoerbotes . N e w y o r k, 8. Febr . Das ameri¬
kanische Prohibitionsgesetz hat jetzt vielleicht seinen schwersten
Stoß erhaltet ». Dr . James E p r i n g h a m, der nationale Sekre¬
tär des Teinperenzlerverbaudes der Episkopalkirche, gab bekannt,
daß sein Verband die Absicht hätte , eine Aenderung des Prohi-
bittonsgesetzes insofern zu beantragen , als die Herstellung und der
Verkauf leichter Weine und Biere wieder erlaubt werden solle.
Dr . Epringhom steht über einen Zeitrauin von fünfzig Jahren in
der Teinperenzlerbewegung , so daß seine Erklärung einer beson¬
deren Beachtung sicher ist. Wie er noch hinzufügt , ist die Stellung¬
nahme des Temperenzlerverbandes durch 20.000 Antworten ver¬
anlaßt , die auf Grund einer Umfrage von Mitgliedern des Ver¬
bandes eingefanüt wurden und die eine Linderung des Alkohol¬
verbotes in obigem Sinne forderten.

Förderung der Auswanderung aus Oesterreich.
Wie», 9. Febr . (Priv .) Tie österreichische Regierung

scheint entschlossen zu sein, die Ausmanderuno,ÄnS
Oesterreich  mit allen Mitteln zu fördern,  ttm auf
diese Weise eineu Teil der Arbeitslosen unterbringen zu
können. Bereits in der nächsten Woche wird eine Gruppe
der sogenannten Uhl - Leute nach Rußland  aus¬
wandern, um dort mit Hilfe einer staatlichen Unter¬
stützung von 8.5 Milliarden cine Kolonie zu gründen.
Die Gruppe besteht aus insgesamt 1000 üts 1100 Personen,
darunter sind 600 Erwachsene und etwa 400 Kinder. Diese
Gruppe hat in der kirgisischen  Republik bet Pre-

Nach dieser Unterredung mit uns verfügte sich Dr. Gudden wieder
in das Gemach des Königs, indem «r uns nnheimgab, uns eben-
falls in dieses Gemach zu begeben. Ich tat dies auch unbedenklich.
Anders mein Kollege Dr. von Müller . Dieser war näintich früher
Kabinettssekretär des Königs gewesen vnd von diesem mit zahl¬
reichen großen, darunter ganz außergewöhnlichen Gnadenbeweisen
überhäuft worden; er mochte daher wohl mit Recht besorg«», daß
es zu peinlichen Szenen kommen könnte, wenn der König feiner
ansichtig werden würde. Während nun Dr. von Müller im Korridor
Kurückblieb, brachte ich die Zeit von der Ankunft im Schlosse Neu-
schwansiein bis zu der nach Tagesanbruch erfolgten Abreise des
Königs im Schlafgemache des letzteren z»» und konnte die ganze
Zeit über sehen und mit anhören , wie der König, beständig das

i Gemach diagonal durchschreitend und von Zett zu Zeit einen Blick
j auf die Wanduhr werfend, fast ausschließlich mit Dr. vvn Gudden

sich unterhielt. Der König sah bleich aus , seine Stimme jedoch war
sanft und verici nicht im mindeste» die tiefe innere Erregung , in
der sich der König befunden haben mußte.

Was dieser sprach, war logisch und zusaimnenhängend, mitunter
etwas bissig. So fragte er Dr. von Gudden: „Wie haben Sie dazu
kommen können, über meinen Zustand ein Gutachten abzugeben,
da Sie »nich doch niemals untersucht Habei»? Karm man denn das ?"
Darauf erwiderte Dr. von Gudden ungefähr folgendes: „Majestät,
das kann man allerdings . Wenn gewisse Tatsachen sicher nachge-
wiesen sind, so können daraus ganz zuverlässige Schlüsse gezogen
werden. Alle ärzitichcn Obergutachlen, die aus Grund der Akten
abgegeben werden, können sich irur auf das in den Akten festgestelve
Tatsacl̂enmaterial stützen und erfolgen ohne Vornahme persönlicher
Untersuchungen. Es ist also, um ein Gutachten obgeben zu können,
nicht jedesmal »nibedingt notwendig, den Krank«» persönlich .zu
untersuchen."

Eine andere Frage des Königs war , wer denn jetzt die Regentschaft
übernehmen solle., und als Dr. von Gudden antwortete, daß S . K. H.
Prinz Luitpold die Regentschaft übernommen habe, sagt« der König
in « nein gutmütigen, halb mitleidig klingenden Tone : „Ach, der
gute Luttpolü!" Als wollte er sagen: Der hat diese Aktion gewiß
nicht aus eigenem Antrieb unternommen, sondern wurde sicher von
anderen vorgeschoben.

Ein weiteres Gespräch bezog sich auf die künftigen äußereri Lebens¬
verhältnisse des Königs. Erinnernd an die vorausgegangene Er¬
öffnung des Dr. von Gudden, daß das Schloß Berg als künftiger
Aufenthalt des Königs bestimmt sc!, fragte dieser im Lause des Ge¬
sprächs eininal: „Und soll ich nun in Berg mich immer in solcher
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rowsk  Land auf 20 Jahre gepachtet, das nun koloni¬
siert  werden soll. Die Regierung und die Gemeinde
Wien  haben den Betrag von 5.3 Milliarden Kronen
zur Finanzierung  dieser Expedition zur Verfügung
gestellt.

Ein weiteres Projekt wurde hinsichtlich der Aus man - !
Lerung nach Brasilien  ausgearbeitet . Im Staate j
Sao Paolo  sott ein Gebiet in der Ausdehnung von ;
20.000 Quadratkilometer, das ist ungefähr das Flächen- !
maß von Niederösterreich, erworben werden, um dort Ko¬
lonisten anstedeln zu können. Für diese Erwerbung und
die Kolonisierung ist ein Betrag von rund sechs Mil¬
liarden  erforderlich.

In der nächsten Woche werden auch neuerlich Verhand¬
lungen über die Freizügigkeit  der Oesterreicher in
Deutschlarrd und umgekehrt Reichsdeutscher in Oesterreich
ausgenommen werden. Es handelt sich vornehmlich
darum. um eine mildere Auslegung  über die Be-
stimmungen der Zuzugs - und Ausenthallsrechte. Nach
der Auffassung des Visumzwanges stieß die Unterbrin¬
gung österreichischer Arbeiter und besonders österreichi¬
scher Angestellter in Deutschland immer wieder dadurch
auf Schwierigketten, daß von der deutschen Behörde die
Bestimmungen über die Zuzugs - und Aufenthaltsrechte
s ehr st r e n g gebandhabt wurden. Diese Bestimmungen
gelten nicht einheitlich für ganz Deutschland, sondern sind
in den verschiedenen Ländern gesondert geregelt. Es hat
nun den Anschein, als ob hinsichtlich dieser Frage eine
einheitliche günstige Lösung in allen Staaten  er¬
zielt werden solle. Es wird demnach für österreichische
Arbeiter und Angestellte möglich werden, diese Zuzugs¬
und Ausenthaltsbewilligung leichter zu erhalten oder
eventuell auch ohne solche nach Deutschland einreisen zu
können. Allerdings werden in diesem Falle auch umge¬
kehrt reichsdeutschen Arbeitskräften in Oesterreich diesel¬
ben Begünstigungen gewährt werden müssen. Nach den
aus Berlin  hier eingetroffenen Mitteilungen scheint
man dort im allgemeinen der Ausnahme österreichischer
Arbeitskräfte günstig gesinnt  zu sein, so daß zu
hoffen ist, daß durch den Abschluß dieser Berharchlungen
eine größere Anzahl österreichischer Arbeitskräfte in
Deutschland untergebracht werden kann.

Der Dank Kölns au Tirol . OberbürgernrersterDoktor
Adenauer  von Köln bat an den Landeshauptmann
Dr . S t u m p s auf den Glückwunsch des Landes Tirol
zur Befreiung der Kölner Zone folgendes Danktele¬
gramm gesendet: Dem Land Tirol für die herzlichen
Glückwünsche aufrichtigen und innigen Dank. Durch Schick¬
salsgemeinschaft besonders enge verbunden, vereinigen
wir uns in der Hoffnung, daß der Geist von Locarno bald
über allen Deutschen die Sonne der Freiheit aufgehen
läßt.

TitelverleiHuugo » . Ter Bundesprasident hat mit Ent¬
schließung vom 27. Jänner anläßlich der Versetzung in
den dauernden Ruhestand dem Landessanitätsreserenten
des Amtes der Landesregierung für Tirol Regierungsrat
Dr . Leopold C e i p e k taxfrei den Titel eines H o f r a t e §,
ferner dem Obcrbezirksarzt Tr . Karl Pfeiffen-
üerger  der Bezirtshauntmannfchaff Imst taxfrei den
Titel eines Regierungsrates  verliehen.

Ir ' fifflc. In Innsbruck  sind gestorben : die «W-
jSSr.ge Private Paula Strauß:  der -Mabrige Knecht
Bartholomäus Enzinger  und der verunglückte 22jäh-
rtge Verschnbarbeiter Sebastian Han dl . — In Laus
starb Johann Je ne wein,  Privat , im Alter von 88
Jahren . — In Bregenz  starb im 72. Lebensjahre der
Gasthofbesitzer und BäckermeisterKarl Zeh . — In Bad-
gastein  verschied Frau Anna Win di , chbau er im
70. Lebensjahre. — In Salzburg  starben Johann
K ö b r u n itcr  und die Milchhändlersgatttn Juliane
Eibl  aus Anis. — In Linz  ist der BäckermeisterAlois
Brandt  einem Schlagfluß erlegen,' er war vor dem
Kriege christlichsozialer Reichsratsabgeordneter und ge-

Umgebung Miü hier saus die Wärter deutend) bestndsll? Darau!
Dr? von 'Gudden : „Majestät , das wird ganz davon abhäng« ,, ol>
und bis wann Sie sich genügend beruhigen. Wenn Majestät sich
einmal ruhig in Ohre Lage gefunden haben werden, dann wird es
sich unbedenklich machen lassen, daß Majestät sich ganz frei und un-
bervacht im Schloßpark« ergehen können." Der König erwiderte hier¬
aus nichts mehr, sondern sagte nur : „So !" Melleicht aber dacht«
er sich schon in diesem Augenblicke: Gut, ich werde cs schon über
mich zu bringen wissen, mich baldigst ganz beruhigt zu stellen, um
Sonn freie Bewegung zu erlangen und mein weiteres Schicksal selbst
zu bestimmen. Unter diesen und anderen, auch gleichgültigen Ge¬
sprächen hatte der Morgen zu grauen begonnen . Der König, dem
gesagt worden war, daß der Zeitpunkt der Abreise aus ungefähr
4 Uhr in Aussicht genommen sei, ging nun immer lebhafter und
unter immer häufigeren Blicken aus dir Wanduhr im Zimmer ans
und ab, bis zwischen3 und 4 Uhr mit den unmittelbaren Rrifeoor
bereüungen — Bereitstellung der Reise-Effekten des Königs. Bereit¬
stellung der Fuhrwerke und dergleichen begonnen wurde. Als der
König die Absicht äußerte , sich zur Reist umzukleiden, wurde dessen
Gemach geschlossen und ch ging nun wieder hinaus aus den Kor¬
ridor zu meinem Kollegen Dr. von Müller , der die ganze Zeit über
sich dort in der Nähe des Modells für das Schloß galkenstoiu. das
der König zu bauen beabsichtigte, ausgehalten batte. Die Vorbe¬
reitungen zur Abreise dauerten jedoch lange. Endlich öffnete sich
die Tür des königlichen Schlafgemaches, und heraustrat langsamen
Schrittes der König, begleitet von Dr. von Gudden, dem Assistenz¬
ärzte Dr. Müller und den Wärtern . Der König trug einen dunklen
Mantel und schwarzes Hütchen mit Agraffe, wie man ihn vielfach
abgebildct sieht. Sein Blick war ernst, Schritt und Haltung würde¬
voll. Nach wenigen -schritten gelangte der Zug zu der Stelle , wo
vor dem Falkenstein-Morell Dr. von Müller und ich in Uniform
standen. Als hier der König plötzlich seinen früheren Kabine:,: -
sekrctär Dr. von Müller sah und erkannte, da verlangsamte er semen
Schritt, machte eine Wendung gegen den Genannten , fixierte ihn mit
verächtlichem Blicke, von oben bis unten und nahm sodann, ohne
ein Wort zu verlieren, Richtung und Schritt wieder an ime zuvor.

■net  Zug , dessen Anblick ergreifend wirkte, bewegte sich nun durch
den langen' Korridor und hinab in den vchloßhoi. non wo die Ab¬
fahrt stattfinden sollte

Der Wogen sollte nach Schloß Berg am Starnberger Sec . wo sich
ichon anderen Tags jene furchtbare Tragödie abspielte, die mit dem
Tode des .Königs und feines Arztes endete.

hörte seit viernndzwanzig Jahren bis zu den letzten Neu¬
wahlen der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie
am — In K l a g e n j u r t starb die Gattin des Kom¬
merzialrates Sattler , Frau Helene S a i l l <: r: in
St . Peter  ob Judeuburg die Gastwirtin Maria S te g-
m ü Ile r; in Knittelfelü  der Rechtsanwalt Doktor
Wenzel M a y r h o fe r. — In B e r l i n ist im Alter von
83 Jahren die Witwe des Staatssekretärs v. Stephan
gestorben.

Der Ausgleich der Bereinsbartt . Wie wir von auchen-
tifcher Seite erfahren, ist es der Agrarbank gelungen , die
finanziellen Mittel  zur Durchführung der pri¬
vaten Ausglerchsaktion stcherzustellen. Der Direktor der
Agrarbank, Hofrat Dr. Scholz,  ist Samstag von Wien
zurückgekommen, wo durch längere Zeit die' bezüglichen
Verhandlungen geführt wurden. Ob die Agrarbank die
Sauierungsaktion auch wirklich durchführt, hängt jetzt
von der Entscheidung  des Verroaltungsrates und
der Generalversammlung der Agrarbank ab, die dieser
Tage zu Sitzungen einberufen werden. Es ist jedoch sicher
damit zu rechnen, daß diese Vertretungen der Durch¬
führung der Sauierungsaktion durch die Agrarbank nach
dem von uns schon, wiederholt besprochenen Sanrerungs-
plaae Anstimmen werden, natürlich unter gewissen K a u-
telen,  wozu u. a. auch ein Moratorium  für die
größeren Forderungen gehört. Die Befriedigung der
übrigen  Gläubiger , u. zw. sowohl was die Höhe, als
auch den Zeitpunkt der auszuschüttenden Quote anbe-
trffft, obliegt näheren Vereinbarungen mit dem Gläu¬
bigerausschuß. Erst wenn diese Bedingungen festgelegt
sind, kann von diesem und vom Ausgleichsverwalter der
Antrag auf Einstellung des gerichtlichen Ausgleich-
Verfahrens eingebracht werden. Es werden also immer¬
hin noch einige Wochen  vergehen , bis es zur Aus¬
schüttung einer Quote kommt. Daß die Veretnsbank-
affäre diesen für die geschädigten Personen relativ gün¬
stigen Ausgang findet, ist wohl hauptsächlich auf die Be¬
mühungen christlichsozialer Parteipolitiker , den Skandal
tunlichst schmerzlos und möglichst rasch aus der Welt zu
schaffen, zurückzusnhren. Es wird aber noch darüber zu
reden sein, woher  die Agrarbank die immerhin bedeu¬
tenden Mittel , £>te sie zur Durchführung der Aktion
braucht, erhält und auch über das in mancher Hinsicht
sehr merkwürdige Ergebnis der gerichtlichen Unter¬
suchung. die der Hauptsache nach abgeschlossen ist, wird

I die Bevölkerung nicht im Unklaren gelassen werden
j können.

Verlängerung der Eisenbnhulegitimakioacn für die Anadespenfio.
, nisten. Der Bund der öffentlichen Angestellten, Geschäftsstelle Inns¬
bruck, teilt mit: Den Ansuchen um Verlängerung der Fahrtausweise
sind beizuschließe» : 1. Der Fahrtausweis . 2. Der leiste Pensions¬
zahlungsabschnitt. 3. Ein mit der Anschrift des Gesuchstellers ver¬
sehenes frankiertes Rückkuvert (Porto einfach 17 g, eingeschrieben
47 g). 4. Die Manipulationsgebühr von 10 g. S. Die Jahres-
gebühr  von 5 8 für die 3,, 0 8 für die 2. und 12 8 für die
1. Wagenklast,:. wobei bemertt wird, daß die TahresgsbLhr nach
jener Wagenllasj« zu entrichten ist, dje innen im Ausweis einge-trogen
ist. Sollte eine niedrigere, bezw. höhere Wagenklasse geioimscht
werden, so ist außer den obgenannien Beilagen auch noch das lleber-
leitungsdekret und Pcnsionsdekrct, sowie für die neuen Ausweise
noch der Betrag von 1 8 10 g für die 3„ 1 S 60 g für die 2. und
2 S 60 g für die 1, Wagen klaffe feem Ansuchen beizuschlietzen. Die
Ansuchen sind noch im Laufe dieses Monats eingeschriebenan die
Fmanzlandeedwektion, Gejch.-Abt. 13, in Wien. 3. Bezirk, Marx«»
gaffe !. einzufenden. Die Pensionisten werden darauf aufmerksam
gemacht, obige Bestimmungen genau zu beachte», weil sonst unlieb¬
same Vorkommnisse«mtreien.

Ansschrcrburrg«o« TaSaktrafike«. Der Lunde-?verband
der ÄrregSiuvallden, Witwe» und Waisen Tirols gibt
seinen Mitglieder « hremrt bekannt, daß die Tabaktrafik
in Tri ns Nr. 69 und die Trafik in Steinach  a . Br.
Nr. 23 behufs definitiver Besetzung zur Ausschreibung
gelangen. Gesuche sind bis längstens ! März 12 NHr Mit¬
tags bei der Finanzlandesdirrktion in Innsbruck zu
über reicherr.

Selbstmord. Am Sonntag um halb 4 Uhr früh hat sich
in der chirurgischen Klinik der 46jährige Patient Bartho¬
lomäus Enzing er.  Knecht ans dem Bezirke Zell
am See,  aus unbekannter Ursache erhängt.

des Herrn Hafrates Hans Bachmann 15 8, die kleine Tischgesell-
schüft im Gaslhof „Goldene Rose" anstatt eines Kranzes für den
verstorbenen Kaufmann Anton Kogler den Betrag von 30 8, die
Ritter vom heiligen Grabe widmeten den Betrag von 30 8.

Spende für die Jugendfürsorge . Kaufmann Anton Furten-
bach in Feldkirch  widmete dem Fugendfürsorgeverein für
Tirol und Vorarlberg anläßlich des Ablebens des Kaufmannes
Anton Kogler  in Innsbruck eine Spende von L 50.— an
Stelle eines Kranzes auf sein Grab.

Fenstersturz. Gestern nachmittags ist im Tucmrs-
vereinshause eine 30jährige Frau beim WäscheauMnMnr
vom 2. Stock zum Fenster hinausgefallen : mit inneren
Verletzungen und einem Schlüsselbeiubruch hat sie die
Rettungsgesellichast ins Spital geschasst.

Nächtlich« HiMsahrte» des Rsttungsautss . Gestern
nach Z Uhr früh ist von der Hungerburgtalstotion eine
28jährige Selbstmordkandidatin (Vergiftung ) tu die medi¬
zinisch« Klinik eingeliefert worden. — Ein altes Weiv-
lein ermattete in der Hofgasje nutz wurde in die Jnnstratzc
heimgebracht.

llnsällc. Am Samstag mittags ist in der Hofgasse infolge Atters¬
schwäche eine Frau zusammengebrochen. Ein Schutzmann ließ sie
durch die Rettungsgesellschaft in ihre Wohrrung im Malsatttz
Jnstitut , wo sie als Pflegling untergebracht ist, bringen. Bei
einem am SoniNag abends iin Stodtsaal abgehaltenen Tanzkränzchen
wurde eine Dienstmagd von Herzkrämpfcn befallen und mutzte von
der Rettungsgesellschaft in ihre Wohnung gebracht werden.

Bosheitcu. Am Sonntag nach 10 Uhr abends wurden i« der
Bürgerschule Müllerstroßc 38 zwei Fensterscheiben durch Stern-
würfe eingeschlagen. An der Schulhaustüre wurde ein auf der
Türklinke befestigter Zettel gefunden, auf dem ein Reiî vers über
dis Prügelstrafe geschrieben stand. Wahrscheinlich sind Zettel--
schreider und Steinwerfer miteinander identisch.

Zusommeustätz«. In der Schlossergassc hat ein Auto eure«
Handkarren zusammengefahren und den Mann , der den Karren
schab, am linken Fuße leicht verletzt. — Am Samstag um un¬
gefähr ’/slO Uhr abends fuhr ein Wagen der Straßenbahnlinie 4
lHaller Linie) in ein vor dem Hause Saggengasse 32 gestandenes
Personenauto von rückwärts hinein . Das Auto ist stark beschädigt.
Lterletzt wurde niemand . — Am Sonntag um 6.45 Uhr abends ist
bei der Einmündung der Hunoldstratze in die Amraferstratze ein
Motornoagen der Straßenbahn mit einem Fiakermagen zusammen-
gestotzen. wobei dieser zertrümmert wurde . Im Fiakerwagen be¬
fanden sich zwei Personen , dis nach dem Zusammenstoß unverletzt
aus beit Trümmern heroorkrochcn. Auch der Kutscher blieb un¬
verletzt.

Fund . Slm Samstag vormittags wurde am Dachboden eines
Hauses in der Kmillerstrahe ein vollständig adjustiertes 7-cro*
Schrapnell aufgefunden . Das Geschoß wurde dem Brigadekom-
mando übergeben.

Nicht nufspringen ! Am Santstag um 8 Uhr abends wollte in
der Nähe der Haltestelle Anichstraße—Bürgerstratze ein betrun¬
kener Mann auf einen fahrenden Straßenbahnwagen aufspringen.
Er stürzte ab und geriet unter den Wagen , wurde aber glücklick)cr-
weise nur leicht verletzt.

Trunkenheitsexzess «. Am Samstag nachmittags verursachten
zwei Patienten der Hautklinik , die von einem Ausgange betrun¬
ken zurückkehrten , im Spitck einen Skandal , lieber Ersuchen
eines Arztes mutzten die beiden in den Polizeiarrest gebracht
werden. — Am Sonntag um 3 Uhr früh wollte ein etwas an¬
geheiterter Wehrmann in das Hotel „Sonne ", wo eine Tanzunter-
Haltung stattfcwd. Es wurde ihm der Eintritt verwehrt , worauf
er Drohungen auostteß . Er wurde der Polizei übergeben. — Am
Sonntag um 5 Uhr früh entstand in einem Gasthaus in der
Leopoldstraße bei einer Tanznnterhaltung eine Rauferei , wobei
ein Kellermeister mit einem blauen Auge daoonkam . — Einige
Stubemen marschierten am Sonntag um %12 Uhr abends singend
und pfeifend in Doppelreihen durch die Leapoldstraße gegen die
Triumphvforte . Knapp vor der Ecks der Schulgasse fiel aus den
Reihen der Sttidenten ein Schuß. Der Täter kannte nicht ermittelt
werden . Verletzt wurde niemand.

Jahrtausweiss für die RundcLpenflonUem Die Ortsgruppe
S chm a z des Allgemeinen Pensionistennereins der öffentlichen
Angestellten teitt mit, daß die Eisenbahnsahrlegittmationen für die
Mitglieder der Ortsgruppe zur Einsendung zur Verlängerung beim
Schriftführer O b r i st, Schwaz, Franz -Ioses-Stratze 118, abgegeben
werden können. Der letzte Kupon ist mitzubringen.

Tttelverlethrrng. Dem mit Beginn dieses Schuljahres
in den Ruhestand getretenen Lehrer Sebastian Kögl  in
Küsste tu  wurde in Anerkennung seiner Verdienste nur
das Schulwesen vom Bnudesminister für Unterricht der
Titel Oberlehrer verliehen.

Ein falscher GaswerkSeLMtsr. Ein Dcann, zirka
22 Jahre alt. mittelgroß, mit grauem Rock, kurzer Hofe
und geblümten Normegerschal, treibt sich im Stadtgebier
herum und gibt sich als Beamter des städtischen Gas¬
werkes aus , um auf diese Art sich Eingang in Wclmuiigen
zu verschaffen. Sachdienliche Mitteilungen sind an ötc
Kriminalpolizei zu richten.

Dos Mrlnehmen »an Kindern auf Fahrrädern . 'Aus dem
Leserkreise erhalten wir folgende Zuschrift: Zum Kapitel „Inns¬
brucker Straßenverkehr " wurde schon viel geschrieben und noch
mehr kritisiert und es ist der Umsicht und dem Verständnis der
Behörde zu verdanken, daß sich auf diesem Gebiete eine wesent¬
liche Besserung  bemerkbar macht. Die Bevölkerung begrüßt
gewiß die getroffenen Maßnahmen , z. B. bezüglich des Schnell-
iahrens , des Fahrens ohne Licht, der Befugnis der Wachmannschaft,
fofort im Betretungsfalle Strafen einzuheben, usw.; doch dürfen
alle diese Vorschriften nicht einer gewissen Individualität
entbehren. Seit einigen Tagen wird z. B. von den Wachargonen
das M i t n e h m e n n o n K indern a » f F a h r r ä d c r n ab-
gestellt, und zwar auch dann, wenn hiefür ein Sattel oder eine
sonstige, sichere Sitzgelegenheit angebracht ist. Der frühere Vor¬
schrift bestimmte, daß auf einem Fahrrad nicht mehr Personen
Platz nehmen dürfen, als S i ß gclcg e n heit  c n vorhanden sind,
was also besagt, daß auch Kinder, wenn Sättel am Rahmen bau,
Sitze vor der Lenkstange oder am Gepäcklohalter usw. angebracht
sind, mitgenommen werden dürfen. Die durch diese Vorschrift
erteittc Bewilligung hat sicherlich noch zu keinen !I n s ä l l e n
oder Verkehrshindernissen Anlaß gegeben und es besteht daher auch
kein Grund , diese Veriügung amzuhebcn, zumal in diesem Falle
meist Vater oder Mutter des Kindes das Rad lenken und diese
natürlicherweise daraus bedacht sein werden, ganz besonders vor¬
sichtig zu fahren und allen llnfallsmöglichkeiten tunlichst zu begegnen.
Das Fahrrad ist heute die billigste Fahrgelegenheit des Mitiel-
ftandcs und des Arbeiters und es wird in der Regel nicht zum
Vergnügen, sondern für den Beruf benützt und viele Leute sind
gezwungen, mangels einer geeigneten Beaufsichtigung, die Kinder >
aus diesen Fahrten mitzunehmcn. Man wende nicht ein, daß man ^
auch die Straßenbahn benützen oder zu Fuß gehen kann, denn dazu !
ist vielfach und besonders bei weiten- Wegstrecken die Zeit nicht !
vorhanden. Eine Behinderung oder Gefährdung des Verkehres !
ist otso auch bei Belastung der alten Bestimmungen nicht zu !
befürchten und es würden die in Betracht kommenden Kreise der J
Bevölkerung es gewiß sehr begrüßen, wenn sich unsere Behörden :

j einer besseren Einsicht nicht verschließen.
j Spenden für das Biindeninstikut Innsbruck. Frau Marie Blaos !
i aus Feldkirchen spendete an Stelle eines Kranzes auf das Grab '

Einbruch in Kirfsiein. Es wird uns Serichtet: In der
Nacht vom Sonntag auf Montag wurde in der Werkstätte
des SchuhmachermeistersJoh . Atzl in Kufstein uatfi Ein¬
drücken der Fensterscheibe clng-rbrochen. Ta die Werl¬
stätte außerhalb der Wohnung liegt, blieben die Eiribre-
chrr unbemerkt. Da rvrder Geld noch neue Ware vor¬
handen waren, wurden nur vier Paar zur Reparatur
übergebene, neu besohlte Schuhe gestohlen.

Skiball in Hopsgarten . Man schreibt uns : Bei zahlreichem Be¬
such von fremden und einheimischen Sportlern und Spott-
freunden wurde am 7. zum 8. Februar der Siulxitl ig dem Saale
des Easthofes „Zur Traube " veranstaltet . Sogar uon der Hopf-
gartner Skihüttte , wo noch viele Sportler bei herrlichstem Pulner-
neuschnee wochenlang den Wintersportfreuden sich hingeüen und
sich von der Schönheit des Rotzwildalmgebietes in 2300 Meter
Höhe nicht trennen zu können glauben , kamen die Gäste zu Tal.

Brand m Windau . Aus Weftendorf  wird uus be¬
richtet: Durch einen Kauünbrand wurde am 7. ds. Rkts.,
vormittags , der Bauernhof von Christian Ziep I,  Bartl¬
bauer tu Wind  a u, ein Raub der Flammen . Wohn¬
haus , Stall ., Stadel samt kleineren Nebengebäuden brann¬
ten mangels einer Atöglichkeit, mit Feuerspritzen zur
Bekämpfung des Feuers infolge der hohen Lage des
Gehöftes heranzukommeu, bis auf den Grund nieder.
Menschen und Tiere konnten noch mit knapper Not ge¬
rettet werden, alles andere, auch Kleider und Wäsche, fiel
dem Feuer zum Opfer. Der Besitzer war mit dem Früh¬
zug nach Kircbberg zum Arzt gefahren und fand bei ferner
Rückkehr sein Heim in einen Schutthausen verwandelt.
Der Besitz war nur ganz gering versichert, so daß dem
schwer betroffenen Ehepaar, das auch noch für ganz kleine
.Kinder zu sorgen hat, von allen Seiten Mitleid entgegen¬
gebracht und Hilfe gewährt wird.

Hauptversammlung des Aersck-onerrrngLuersins in Erb Cs wird
uns berichtet: Am 7. d. M. hielt der Beffchönerungs- und Aer-
kehrsnerern Erl seine Generalversammlung ab. Sie war insofern
von Bedeutung, als ja dem Verein die Auigab« erwächst, durch werl-
töiteic Mithilfe zu dem Heuer im Paffionstheale :ho?,je zur Ausfüh¬
rung gelangenden „Franziskusspiel" den Ru: Erls nicht nur als
Paffionsipisldors , sondern überhaupt als Pflanzstätte Tiroler Bauern¬
spiele zu wahren und zu mehren. Nach dem Rochenjchastsbrvichr des
Obmannes, Koinurerzialrai I . Rodenstock,  erfolgte dir Neuwahl



der VovstanLschaft. Trotz seines hohen Alters und der Ruhebsdürs-
tigkcit lies; sich Kommerzialrat Rodeiistock bewegen, die Obmnnn-
stelle wieder zu übernehmen. Der n-eugewählie Obmannstclloerireier,
JoLhauswirt Georg Mayrhofer,  wird ihn in feinen Arbeiten
kräftig unterstützen. Ebenfalls nengewählt wurde an Stelle des nach
Kufstein übersiedelten bisherigen Kassiers, Kaufmann A. M a h re r,
Zollwachoberkoirtrollnr Fcrü . Reinstadler.  An die Stelle des
wegen Arbsitsüberhäufung zurüctgeiretencn verdienstvollen Derems-
jekvetärs, Oberlehrer Hans B o g l. tritt Lehrer Hermann C o r a z z a.
Als Beisitzer wurden gewählt: Geijtl. Rat Fl . Harr mann.  Bür -"
germesiter Josef Krönt Haler,  Gastwirt Johann Kneringer,
Polzbauer Sab . Anker  und ElektrizitätswerkbesitzerSeb . Pr asch¬
bar gar.  Der Mitgliedsbeitrag , der bisher 20 g betrug, wurde
auf 2 S erhöht. Die Anträge, den herrlich gelegenen Kalvarien¬
berg zu verschönern, auf diesen einen Kreuzweg anzulegen. Bänke
ouszustellen und Orieittierungstofeln zu errichten, wurden angenom¬
men und beschlossen, diese Arbeiten nach Matzgabe der vorhandenen
Mittel sheftens durchzuführen. Der Sommerfahrplan jawohl der
bayerischen sowie der österreichischen Züge ist für die Er !er Spiele
sehr günstig. Um den Grenzübertritt zu erleichtern. wird der Ver¬
ein Hai den bayerischen Behörden unverzüglich Schritte ainleiten, so
daß mit Sicherheit auf einen reibungslosen Grenmerkehr zu reäMen
ist.

7v. Geburtstag . Irr Taxenbach  feierte der Schirl-
Üirektor i. R. uuü Gemeinderat Ruppert Eder  am
7. Februar in bester Gesundheit seinen 70, Geburtstag.

UrffM. Aus Taxenbach  wird uns geschrieben: Tie
bekannte Wirtschafterin des Gasthofbesitzers Georg
A me rer in Taxenbach, Frl . Marie Schwaiger,
stürzte in der ist acht von Samstag auf Sonntag beim Heim-
weg vom Beteranenbatl so unglücklich,  daß sie sich
den rechten Fuß oberhalb des Gelenkes brach.

FretwMger Tod. Aus Telfs  wird uns berichtet: Am
7. Februar nachmittags wurde am rechten Innufer , zwi¬
schen der .Kranebittersag: und Klausbach, eine männliche,
scholl stark verweste Leiche aufgefmrdcu. Bei dem Toten
wurde ein Heimatscheiu gefunden, der auf den 20 Jahre
alten , in Telfs geborenen und dorthin zuständigen Knecht
Anton K l i e b e r lautet . Die Leiche wurde in die Leichen¬
kapelle nach Pfaffenhofen überführt, wo sie am 8. ds. Mts.
beerdigt wurde, Klieber, der zu Bekannten öfters von
Selbstmord gesprochen hatte, dürfte die Tat aus Schwer¬
mut verübt haben.

Zchemenlanfen. Aus Nasjereith  bei Imst wird uns berichtet:
Nach zweijähriger Pause findet Donnerstag , den ll . d. M., hier
wieder ei» Schcmciilaufcn statt, zu dem schon seit langem große
Vorbereitungen getroffen werden. Es wird verschiedene satirische
und komische Aufführungen, unter denen sich die endgültige Aus¬
arbeitung des Fernpaßprojcktcs , bezw. Gurgeltalbahn , befindet,
geben. Mittags 12  Uhr beginnt der Festzug.

Eröffnung der SchWurgcrichtsperiode beim Laudes-
gericht Feldkirch. Bort dort wird uns mitgeteilt : Für die
erste ordentliche Schwurgerichtsperiode beim Landes¬
gerichte Feldkirch,  die am 1. März , 10 Uhr vormittags,
eröffnet wird, wurde als Borsitzender Präsident Doktor
Emil S t e f e n e l l i, als Stellvertreter Hofrat Tr . Josef
Constantini  und Hofrat Dr . Wilhelm Schimper
bestellt.

Kaffeekränzchen des Dculfchen Irauenvereius in Dornbirn . Aus
Bregenz  schreibt man uns : Das in der Vorwoche von der Orts-
gruvpe Dornbirn  des Deutschen Frauenvcreins veranstaltete
Kaffeekränzchen hatte eine» wahren Massenbesuch aufzuweisen. Aus
dem reichhaltigen Unterhaltungsprogramm seien hervorgehoden die
Lichtbilderoorkräge von Fräulein Heria L i n s und Frau Doktor
Karrer  aus Bregenz, heitere Gedicht«, oorgetragcn von Frau
Gysti Rhomberg,  ein Tulpenreigen von vier lieblichen Hollän¬
derinnen ausgeführt , eine poetische Liebeswerbung iin alten
Griechenland, ein reizvolles Tanzstück mit Lichteffektcu. die heitere
Pantomime „Amor in der Waschküche" und endlich ein gut oinstu-
diertcr Mädchenreigen. Die Pausen wurden durch Musikoortroge der
Westeuropkapelle ausgefüllt . Rach dem Erscheinen der männlichen
Jugend ging das Kasfeekränzchen in ein Tanzkränzchen über, das
die Besucher bis zum onbrechenden Morgen beisammen hielt.

Di« Lehrbesähigungsprüsungcn i« Vorarlberg . Aus Bregenz
wird gemeldet: Die Lehrbcfähigungsprüftrngcn für allgemeine Volks¬
und Bürgerschulen einschließlich der Sprachenprüfungen beginnen
im diesjährigen Frühjahrstermine am 19. April um halb 9 Uhr
im Knabsnschulgebäudein Bregenz.  Die nach den Bestimmungen
der Prüfungsvoffchviften belegten Gesuche sind bis spätestens
1. März unter Beifchluß der noch ausständigen Hausarbeiten im
vorgeschviebenen Dieifftivsge einzubringen. Die Gesuchsformulars
für Volks- und für Bürgerschulprüfungen sind unter gleichzeitiger
Einsendung des Betrages von 20 g beim zuständigen Bezirksschulräte
mizusprechen.

Generalversammlung des Badlcrklubs Vortloster. Aus Bre¬
genz  wird uns berichtet: In der vergangenen Woche hielt der
Radlerklub Borklostcr seine Generalversammlung ab, die ftd; eines
guten Besuches erfreute. Nach Verlesung der verschiedenen Berichte
durch den Schriftführer wurden die Neuwahlen vorgcnommen. Die
Monarsversnn'miungen finden nun jeden ersten Mittwoch im Klub-
lokal Gasthaus zum „Lamm" statt.

Razzia noch Masten und Kriegsmaterial . Die ..Meraner Zeitung"
berichtet aus Trient,  8 . Februar : Auf der Hochfläche von
Lavarone  wurde am 5. d. M. von einer Zsnturic Rational
miliz, 50 Earabinieri und 10 Polizeibeomtcv, eine im großen Matz, i
stabe angelegte Razzia  nach Waffen und Kriegsmaterial durch j
geführt . Es wurden viele Waffen und Kriegsmaterial gefunden, d> !
zwischen den Böden  und in den Scheunen verborgen waren. Die
Untersuchung dauerte den ganzen Tag und verlief ohne Zwischen¬
fall. Zehn Peffonen wurden verhaftet. (Auf der Hochfläche von
Lavarone wohnen Italiener ! Amn. d. Red.)

i

Innsbrucker Amnia.
Vorverkaus in der Ausstellung des Tiroler Gewerliebuudes .Topishas"
von 9 bis 1- 1 und von 3 bis ll Uhr, Maria -Theresien-Strahe 4ä.

Kaiser Franz Joses und seine. Zcil. Dienstag, den 9. Februar,
8 Uhr abends, tm Claudiasaal , wird Herr Dc. Anton Berger
einen Vortrag unter diesem Titel halten, in dem er ein kultur-
morphologisches Bild des franzisko-sosesinischcn Zeitalters geben
wird, das er durch eine Fülle markanter Lichtbilder illustrieren
wird. — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Das Problem unserer Seele in psychoanalylischer Aeleuchlung.
Donnerstag , den 11. Februar , 8 Uhr abends, im großen Stadt¬
saal  wird der berühmte Psychoanalytiker Univ.-Prof . Dr. U r b a n-
tsch lisch (Wien) über dieses Thema einen Vortrag halten, in dem
er ganz speziell sich mit folgenden Fragen unseres Seelenlebens
beschäftigenwird : Die Sinnesorgane als Vermittlungsapparate des
Weltgeschehens. Wurzeln unserer Launen und Stimmungen . Der
Einflitß unbewußter Erinnerungen . Die neuesten experimentellen
Versuche künstlich erzsugter Reflexe und deren Bedeutung. Die
Periodizität in unseren psychischen Vorgängen. lieber Schuld- unh
Schamgefühle, lieber Gewohnheiten. Das Lustprinzip als Motor
des Lebens, lieber Gesühle und Affekte. „Ideale " und „sinnliche"
Liebe. Versuch einer physiologischenErklärung psychoanalytischer
Erkenntnisse (Unbewußtes und Verdrängung ). Wesen und Sitz un¬
serer Seele. — Eintrittspreise für Mitglieder: 8 i .00, 1.20, 1.—, j
—.80, —.70 und —.60 (Stellplätze), Richtimtglleder 50 Prozent mehr.

„Die Dome mik dem Scheidungsgnmd." Freitag , 12. ds., K8 Uhr
abends, im Stadttheater , wird dieses Lustspiel in 3 Akten von Sidney
G a r r i ck. deutsche Bearbeitung von Ludwig H i r schf e l d für die
Urauia-Theatergemeiude zur Aufführung gelangen. Gastspiel von
Lilly  F a b r y vom Raimundtheater in Wien.

Kurse für Jialienisch. Der Kurs für Fortgeschrittene  be¬
ginnt Freitag , den 19. Februar , 8 bis 9 Uhr abends, im Kurszimmer
der Urania.

Ansängerkurs. '-Beginn: Freitag , den 19. Februar . 7 bis 8 Uhr
abends im Kurszimmer der Urania . — Auskunft und Anmeldungen
in der Urania -Kanzlei, Hsrzog-Ottostraßs Nr. 4, täglich von 9 bis
12 Uhr und von 4 bis 6 Uhr, mit Ausnahme von Samstag nach¬
mittags.

Besucht die llrania -Maschlnschrcibkurser -i- M 260
*

Frostbeulen verschütt»dev frei Gebrauch tmn Bska-
Frostbad (flüssiges THioseptfaLrikat). Pmis 8. 2—, in ;
Äpothekeu und Drogerien. Fabrikation : A. Llachseiner,
Kufstein. si- 82 r

Berenngvng der Droler Bergwerke mrt de»
Salinen.

Wie erinnerlich, wurde im Jahre 1924 mit der bayeri¬
schen Gesellschaft „Bergtna"  wegen Verkaufes der
sta a t l i che n Bergwerke  verhandelt , und es sollte
eine eigene Aktiengesellschaftzu diesem Zwecke gegründet
werden. Diese Transaktion ist jedoch damals nicht zu-
staudegekommen. Seither wurden die staatlichen Berg¬
werke teilweise wefterfretriefreu. Bor einiger Zeit ist nun
der Plan ansgetaucht, diese Bergwerke mit den kommer¬
zialisierten Salinen zu vereinigen.  Dagegen bat sich
aber von vielen Seiten Widerspruch erhoben und man
erklärte, datz dadurch das Erträgnis der aktiven Salinen
stark beeinträchtigt werden könnte.

Wie das „N. W. Tgfrl. erfährt, scheint nun dieser Plan,
zu dessen Durchführung ein Gesetz notwendig ist, doch
wieder im Vordergrund der Erwägungen zu stehen. Das
BrauuLohlenfrergwe tl  frei K irchbichl - Häri ng  ist
allerdings infolge der gedrückten Kohlenpreise passiv, und
das Kupferbergwerk in Jochberg  bei Kitzbühel ist bis
auf einen Untersuchungsbau eingestellt, ebenso ist der
Kiesbergbau in GvoH-Fragant in Kärnten stillgelegt und
wird gegenwärtig abgebrochen. Dagegen waren im abge-
laufenen Jahr die Kupferhütte in Brix leg  g und der
Kupfcrerzbau arff dem Großkvg - l nächst Brixlegg,
ebenso lvie die chemische Produkten- und Tchweselsäure-
fabrik in Heiligenstadt aktiv.

In maßgebenden Kreisen ist mau vielfach der Ansicht,
daß die Betriebe durch die Angliederung an die Salinen
rentabler  gestaltet wevden könnten, ohne daß der
Reinertrag der Salinen , der im Jahre 1923 viele Mil¬
lionen Schilling betragen dürfte, dadurch nennenswert
beeinträchtigt würde. Im Bunfresvorarffchlag sind für die
Bergbaue rimd 400.000 8 vorgesehen, ein Betrag , der ver¬
hältnismäßig rächt ins Gewicht fütti.

Vorträge und Veranstalkungen,
Die Genfer Redoulc. Der Kartenvorverkauf für die große

Genfer Redoute, die heute, Dienstag, in sämtlichen Räumen des
Hotels „Maria Theresia" stattsindet, hat so lebhaft eingesetzt, daß
der Veranstaltung schon jetzt ein glänzender Besuch aus den Streifen
der Geschäfts- und Hotelwelt gesichert erscheint. 'Auch von aus - j
märts , wie aus Bregenz. Salzburg , Rosenheim und Garmisch
sind Anmeldungen gekommen. Da bezüglich der Kleiderfrage nach
vielfach Unklarheit hcrffcht, wird neuerlich betoirt, daß Masken oder
'Abendkleider erwünscht sind. Es besteht kein Maskenzwang, i
Selbstverständlichsind auch Dominos zulässig. Trachten oder alpine
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Kleidung sind unzulässig. Die Preisverteilung für die schönsten
Maske» erfolgt von einem unparteiischen Komitee. Um genügend
Platz zu schaffen, wird heute abends das Cafs „Maria Theresia"
für das allgemein« Puolikum schon um 8 Uhr geschlossen.

Das Kränzchen der Bergslelgerriegc des Innsbrucker Turn¬
vereins findet am Samstag , ben 13. d. M., i» der Vereinsturnhallc
(Fallmerayerstrahe ) bei eigener Bewirtung statt.

Der alpine Verein „Edelweiß" veranstaltet am Foschingssamstag
im Hotel „Bkaria Theresia" seinen Bauernball  unter der
Devise „Ein Ball auf der Alm". Kartenvorverkanf bei Firma Engel«,
Maria .Theresienstratzc 11, und Hotel „Maria Theresia" bei Engele
(Büro ). Der Reingewinn flieht dem Hüttenbaufonds zu

Reklame-Tanzabend des „Innsbrucker Musikhaus". Ilm Mittwoch,
den 10. Februar findet im Cafs Schindler ein Tanzabend statt,
für den das Spezialgeschäft für Musik- und Granrmophonbedars
„Innsbrucker Musikhaus" eine unentgeltllchc Lotterie zur Ver¬
fügung stellt. (Siehe Inserat in der morgigen Nummer d. Bl .)

Ein Tanzabend beim heurigen , so betitelt sich die am Miktmoch.
den 10. Februar , im Hotel „Goldene Sonne " am Bahnhofplatz vom
Pächter Herrn Alfred Haura inszenierte Veranstaltung . Im großen
Prachtsaal« erklingen Strauß , Millöcker, Lanner usw., während im
Kaffechaus Original -Wiener Schrammeln zur Unterhaltung bei¬
tragen. Küche und Keller bieten wie immer dos Beste. st- S 366

Der 5 - € • Deldidana veranstaltet am Somrtag , den 14. d. M„
im Gasthof „Breinüßl " eine gemütliche Foschingsunterhaltung.
Für Tanz und sonstige Belustigungen, wie Glückstaps, Juxpost ustn.
ist gesorgt. Beginn 3 Uhr nachmittags. Eintritt 1 Schilling.

Der Faschingsobcnd des Männergclangvereius Hall i. T. findet
am 14. d. M, im Saale des katholischen Gesellerwcreines unter
Mitwirkung des Herrn Josef E n g e l b r e cht aus Innsbruck statt.
Das Programm enthäll Gesangs- und humoristische Vorträge und
eine Theatervorführung . Die Musik besorgt das Harmonie-Orchester
Hall. Kartenvoroerkaüj für Mitglieder ob 12. d. M. bei Frau
Witwe Jeggle in Hall.

Wo das Baikrsti-Denkmalm Bozen aufgesteN
werden soll.

Bekanntlich Hat Mussolini in seiner Rede erklärt, daß
in Bozen  ein Battisti -Denkmal aufgestellt werden soll.
Aus der Rede ist zu entnehmen, daß das Denkmal awk
den Fundamenten , auf denen sich das im Krieg „geplante
Denkmal des Sieges der Deutschen" erheben sollte, er¬
richtet werden wird, das wäre am Eingang von Gries
an der Talfer . Der Sockel für dieses Heldeirdenkma!
wurde damals bereits errichtet und ist stehen geblieben.

«= Ltadtthealcr Innsbruck. Heute, halb 8 Uhr abends. „Die
Bajadere ", Operette in drei Akten von Emmerich Kalman . Neu-
einstuidierung. Marietta : Dcrtl Weingart a . G. Morgen . Mittwoch,
halb 8 Uhr abends : Gastspiel Lilly Fabry »am Raimundtheatsr in
Wien. Zum ersten Male «Abenteuer in China", Sensationsjchaujpiel
in sechs Bädern von W. S . Maugham . Kassenstück des Wiener
Burgtheaters und aller größerer Bühnen . Daify : Lilly Fabry a. G.
Inszenierung : OberjpiellÄksr Friedrich Famboch. ?lui diese hoch-
mievessante Bofftellung wird dojonders aufmerksam gemacht. Ge¬
wöhnliche Preise . Vorverkauf an der Tageskasse.

— Gastspiel eines Wunderkindes. Elschen Huber  aus Buda¬
pest, das Wunderkind, ist gegenwärtig auf einer grotzeir Gastspiel¬
tour begriffen und wind auf der Durchreise am Samstag , den
13. lind Sonntag , den 14. d. M. um 3 Uhr nachmittags im St -adt-
theater zwei Gastspielvorstellungen geben. Das abwechslungsreiche
Programm dieses in seiner Ärr einzigen Wunderkindes umfaßt
Tänze, Gesänge, Rezitationen und Geigenvorträge.
^ — Die Bassdere . Nun ist sie auf ihrer dritten Durchreise durch
Innsbruck befmdlich, die Bajadere van Kalmans  Gnaden:
diesmal ist sie l>erufen , die Operettenabende des Hochfaschings zu
füllen. Verglichen mit der Czardasfürstin bedeutet mahl sie eben-
sowenig einen künstlerischen Fortschritt des Musikers Kalmar,
wie dl« Mariza und die oft reichlicki unvermittelte Art , wie in
dieser indisch verbrämten „Fürst und Künstlerin "-Gcschichte ernst¬
hafte seelische Konflikte von Madetanznummern eingerahmt
werden , stellt keine Glanzleistung der Librettisten B ramm er
und Grünwald  dar . Ta aber die meisten dieser Tanzmunmern
auf geschickte Schlagerwirknng angelegt sind und da das Stich¬
wort „Bajadere " dem Geschmack des heutigen Operettcnpublikmns
entgegenkommt . ist dem Stücke die Wirkung gesichert. — Die
samstägige Ausführung dieser schillernden Tochter Kalmans , die
auch zu Puceini in nahen vernxmdschafilichen Beziehungen steht,
war zweifellos eine der besten Aufführungen dieser Spielzeit,
sorgfältig vorbereitet und mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln ausgcstattet , auch das Geschehen auf der Bühne mar klug
obgestuft — Oswald EzechowsKys  Verdienst , dem am Pult,
diesmal mit vollem Gelingen , Herr K r e m p l assistierte. Von
den Solisten führte Grete Ehrlich  den nicht sehr leicht zu
fassenden, weil nicht ganz klarumschriebenen Part der Künstlerin
Odette sehr hübsch durch. Herr Bauer  war der turbangeschmückte
indische Frauensresser . dessen hypnotische Macht am Willen der
Europäerin zerschellt — diesen Mißerfolg operettenhaft p e r s i -
slierend  anszunützen ließen sich Brammer und Grünmald
leider entgehen — und der dann durch seine Liebe die Bajadere
doch gewinnt : er bot eine gesanglich und darstellerisch gut durch-
gearbeit,tte Leistung. Für ausgiebigen Humor sorgte das im Ehe-

itters cJtoh~clie (li äsßw ihm-
v

Blendend weiß, frifdi duftend und kennfrei
wird Kleinchens Wäldie , wenn Sie mit Perfil
behandelt wird. Und das Wichtigfte - Mutter

hat mit der Wäfche nur geringe Mühe

E!
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Serie 6. Nr. S2. Innsbrucker Nachrichte» DiorMag, im  a . Februar lass.

Dreieck verbundene Terzett  Weingart - Eckol - Fabrr,.  Aus
der wacker mitarbeitenden Schar der Chargen sei der bewegliche
Chef de Claque des .Herrn Körner  herausgehoben . Die treffliche
Aufführung wurde mit starkem Beifall ausgenommen . nn.

— ,,'s kajermannl " oder „Der Almgeifi", ein heiteres Do-tksftück
irr drei Akten von I . M. Rainer,  das bei seinen früheren Auf¬
führungen seüesmal ein ausverkauftes Haus und starken Beifall er¬
zielte, wird am Donnerstag den 11. d. M. (unsinniger Donnerstag)
um 8 Uhr abends im Thsatersaal«, Jnnstroße 107, in größtenteils
neuer Rollenbesetzung nüt dem vom Pradler Bauerntheater her best¬
bekannten Karl Router  a . G. unser der Spielleitung I . M.
Rainer  gegeben . Kattenvorverkaus bei Frischauf, Kir>chgasse 12,
und Max Sunkovsky, Jnnftraße 81.

— Mlljikverein Innsbruck. Dienstag den 9. d. M . 8 Uhr abends
im Mustkoeremsfaal mufikalrsch-hunwristischer Abend, ausgesührt von
den Kammervirtuofen Prof . Wagner , Theo Rupprecht, Prof . Sutt¬
ner, Koch und Baumeister, nttt erstklassigem, künstlerischem Pro-
gromm. Karten im Musikvereinsgcböuüe von g bis halb 1 Uhr
mrd von 3 bis 6 Uhr sowie an der Abendkasse.

— Sonetten-Abend Mader -Zingerle am 12. d. M. im Musikver-
sinssaole. Erna Moder  war seit ihrem leisten selbständigen
Konzerte hier wieder holt iin Auslande verpflichtet. Zahlreiche vor-
kiegenÄe Presieberichre äußern sich in beifällig,ster Weife: „Innere
Musikalität, hochreichendes technisches Können, klarer, gesunder
To«, gewandte, k̂raftvolle Beherrschung des Griffbrettes und
Bogsntechnik." (Stuttgarter Tagblatt ). „Als ganz ausgezeichnet«
Geigerin erfand ich Erna Moder . Ihrem Ton und Technik ent¬
spricht der Boistnrg: in ihm ist Reife der Aufsassung, Reinheit der
Empfindm^ , innere Grüße , kurz, es war ein wirklicher Genuß."
(Münchener Post). — Kartenvo,verkauf in der Musikali enhaniAung
Johann Groß.

— Radio Men 590. 8.15 Uhr Kamme rinnst kabend. l>uortott
Duxbaum.

— Radio Gra ; 387. 7.30 Uhr Djchaikowsky.Abend. 8 Uhr Har«
fenkonzeri, 10 Uhr Tanzmusik.

$ucnen+6poct+€ipief
Me Bobrennen in Kihbühel.

Es wstd uns berichtet: Dem tagelangen Tauwetter zum Trotze
konnte Kitzbühel am 7. d. M. doch die Zweierbob¬
rennen um  d i e Eh re  n.p rei  f e des Granühotels und des Kitz¬
bühler Sportklubs austragen , die in drei Läufen gefahren wurden,
zu denen zehn Fahrzeuge am Start erschienen waren. Aus der
guten, nur m der 8-Kuroe etwas weichen Bahn wurden für diese
Verhältnisse in den ersten Läufen sehr gut« Zeiten erzielt. Sieger
blieb diesmal Bobby „Eva " von Germ, De. WSC .-Wieri mit 1 : 05.6,
1 : 10.1 und 1 : 18.1. während Graf Schlik vom KSC . nttt Hern
Bobby KSC . I Zwester blieb, er fuhr 1 : 25.6, 1 : 21 und 1 : 41.2.
Dritter wurde Bobby Styria , Volkmar-Graz , Werter MSC . Ill,
Errdres-Munchen.

Sobald die Bahn wieder fest genug für neuerliche Wettläufe ist,
sollen die anderen großen Läufe abgehalten werden, zu denen außer
den genannten Fahrern noch Hachmonn-Berttn Deutscher Zweierbob¬
sieger 1925), Dr. I . Moro -Kitzb-ühel (Sieget im Fünserbob von
Dcmtschlandund Süddeutfchlaird 1924), Baumgatt -Dertin , ein« be¬
kannte Sportgröhe , Wackerle-Garmisch (süddeutscher Meister 1925),
Jgler , Kufsteincr und Innsbrucker Bobs und der Fünfcrbobineifter
von 1921 W. Salaba 'cheff genreldet haben.

Erfolge von Oesterreichern in Stockholm.
KB. Stockholm, 7. Febr . Beim internationalen Eiswetttaufen

wurde im Schnellaufen (1500 Meter) Erster Stefensen (Nor-
wegen) 2.38; Zwester P o 1a t sche k (Oesterreich) 2.36.

Fr« t Zhrrosch Preisträgeriv mr Krutstlaufen.
KB. Stockholm. 8. Febr . In der heute zur Austragung gelimgten

Welttneffterfchaft der Damcn im Kunstlaufen siegte Frau Hem«
I <s r o ]' ch-Wien mst der Platznummcr 5 und 340L Punkten.

4kridjt$eftung~
Dunkle Holzgeschäste.

Innsbruck,  g . Februar.
Ein junger Bursche, Andreas R„ der sich als Einkäufer für ein«

Innsbrucker Holzhändelsfirma betättgt hatte, wollte sich in Land  eck
als Holzhändler selbständig machen, obwohl er gar keine Mittel besaß.
Es gelang R . auch, die Gswerbebevechligung zu erhalten und er
trat mst einigen Holzüescrontsn zwecks Tätigung größerer Käufe
in Verbindung. R. benrühie sich auch um Bestellungen und erhielt
folehe von einer Innsbrucker und einer Landecker Fttnw . Don
erfterr-r ließ er sich eine Anzahlung von 2000 8 , von letzterer eine
solche von 1000 8 übergeben. Die Bestellungen wollte er aus den
zu erwartenden Käufen, wegen welcher er noch in Verhandlungen
stand, cmsführen. Die Verhandlungen zerschlugen sich jedoch, weil
R. eben ohne Mittel war und di« bedungenen Kautionen nicht stellen
konnte. Der junge Holzhändler kaufte zwar in verschiedenen Orten
stehendes Holz, das er auch selbst schlagen ließ, doch konnte er die
Lieferung nicht mehr zeitgerecht ausführen . Die Firmen , die sich
um ihre Anzahlungen geschädigt fühlten, erstatteten gegen R. die
Anzeige und er wurde verhaftet. Gestern ftanä) der junge Mann
vor dem Einzelrichter (OLGR. Er lacher)  unter der 'Anklage des
Betruges und der fahrlässigen Krida.  Der Angeklagte
mnßt« zivnr die ihm vorgehaltenen Beschuldigungen im Tatsächlichen i
Ergeben, stellte jedoch jede EchAngu-ngsabsicht in Abrede. Er ver-
mrtwottete sich dahin, daß er iinstande gewesen wäre, alle Bestellun¬
gen ouszuführen , wenn er nicht verhaftet worden wäre. Der Ver¬
teidiger, Rechtsanwalt Dr. Peßler,  stellte «ine Reihe von Deweis-
anträgen , die hauptsächlichdahin zielen, den Nachweis zu erbringen,
daß bei der Verhaftung des R. feine .Holzgeschäfte noch mit einem
Aktivum abschlvssen und bloß durch die Verschleuderung der Waren
nach der Verhaftung ein« Befriedigung der Gläubiger unmöglich
gemacht worden sei. Der Richter gdb diesen Anträgen Folge und
vertagte  di « Lerh andlung.

Em Metzgermeister als Tchafdieb.
Der Semrer Fron ; E i chn « r hatte einen Schoftvieb von 65 Stück

von Steinach nach Innsbruck zu führen. In Schön b erg kehrte
er im Wirtshaus ein und verkaufte den Wirtssohn und Metzger-
meister Ferdinand Schaber  zwei von den Schafen uin den lächer¬
lichen Preis von 50 8 . Eichner meinte, daß bei der Große der
Herde der Abgang nicht bemerkt würde. Bei Abschluß dieses zwei¬
felhaft«, Kaufes war auch ein gewisser Alois Riedl  zugegen , der
nach dem Kauf den Ferdinand Schaber dazu ermunterte , noch ein
weiteres Schaf aus der Herde zu stehlen.  Schaber führte diesen
Diebstahl aus und zahlte den, Riedl als dessen Anteil den halben
Wert des Schafes in Geld aus . Bei Uebernahm« der Tiere in *
Innsbruck wurde der Abgang bemerkt und die Gendarmerie beauf¬
tragt , in Schönberg Erhebungen zu pflegen. Der Gendarmerie-
beantte wendete sich an den Pater  des Ferdinand Schaber, den

Gastwirt Johann Schaber,  um Auskunft. Dieser war zwar zur
Zeit beim sonderbaren Kaufe nicht anwesend, hatte jedoch die Schlach¬
tung der Tiere durch feinen Sohn bemerkt und hatte bereits bezüg¬
lich der Herkunft und des Erwerbes der Tiere Verdacht geschöpft.
Trotzdem verheimlichte er feine Beobachtungen dem Gendarmen und
dem Besitzer der Tiere gegenüber.

Die Anklage legte dein Eichner zur Last, daß er durch Aneiglmng
und den Verkauf zweier Tiere sich des Diebstahls schuldig gemacht
Hab« und Riedl und der jüngere Schaber zu Mitschuldigengeworden
seien. Der ältere Schaber steht unter der Anklage der Irreführung
der Behörden. Eichner legic vor dem Richter «in volles Geständnis
ab. Schaber und Riedl bloß bezüglich des von ihnen allein aus-
gsführten Diebstahles. Beim Ankauf« wollen di« beiden der Mei¬
nung gewesen sein, daß die Tiere dem Eichner gehörten. Johann
Schaber gab zu, dem Gendarmen falsch« Auskünfte gegeben zu haben,
doch habe er dies nur getan, um feinen Sohn zu schonen. Da alle
Angeklagten mit Ausnahme des Johann Schaber wegen Diebstahls
schon vorbestraft  sind , verurteilte der Richter Eichner zu
zwei Monate  n, Ferdinand Schaber und Riedl zu je drei
Monaten  schweren Kerkers. Johann Schaber wurde frei ge-
sprachen,  weil ein Vater nicht verpflichtet werden kann, durch
seine Aussage den Sohn dem Gerichte zu überliefern. Eichner,
Ferdinand Schaber und Riedl legten gegen das Urteil Berufung
ein, der Staatsanwalt berief gegen den Freispruch des Johann
Schaber und wegen zu geringelt Strafausmaßes bei Eichner.

Unter - er Anklage Ser Erpressung.
Der Fleischhauer Rudolf P en z erösfnete mit fernem Better und

dessen Frau zusammen bei der Innsbrucker Herbstmesse  eine
Würstlbude.  Nach Angabe des Penz hätte ihm die Hälfte des
erzielten Gewinnes für feine Tätigkett ztlfallen sollen. Das Geld zu
diesem Unternehmen hatte die Frau seines Vetters . Elise B egnini,
beigcftellt. Schon am ersten Tage lgerict Penz mit seinem Vetter
in Streit und letzterer uwrf den Penz kurzerhand aus der Bude
hinaus . Der am ersten Tage erzielte Gewinn betrug 7 bis 10 Mtt-
lionen Kronen, doch erhielt Penz bloß 700.000 Kronen als Ent¬
schädigung. Da sein Vetter sich weigerte, ihm inehr zu bezahlen,
suchte Penz den Rest des Geldes von Elise Begnini hereinzubvingen,
umsomehr als deren Mann inzwischen zur Verbüßung einer Strafe
in Hast genommen worden war. Um aus Elise Begnini einen Druck
ouszmrbcn, soll Penz gedroht haben, ihren Mann wegen Diebstahl
und Körperverletzung, welcher Delikte er sich' bei einer Rauferei
in einem Kaffeehaus schuldig gemacht habe, anzeigen. Frau Be¬
gnini bezahlte dem Penz tatsächlich einen Betrag von 180 8 , erstattete
jedoch die Erpressungsanzeige.  Vor dem Richter leugnete
Penz, in erpresserischer Absicht gehandelt zu haben, er habe lediglich
die in der Familie allgemein bekam«« Tatsache zur Sprache gebracht,
daß sein Vetter bei einer Rauferei einem Italiener ein Auge ausge¬
schlagen habe und deshalb von den Behörden gesucht werde. Dieses
Gespräch sei jedoch in keinem Zusammenhang  mit der
G « 1d f o r de  r u n g gestanden. Di- als Zeugin vernommene Frau
Begnini bestätigte jedoch die in der Anklage genrachten Schilderungen
und betonte, daß sie lediglich durch die Drohungen des Angeklagten
sich zur Zahlung , zu der sie sich gar nicht verpflichtet gefühlt habe,
habe zwingen lassen. Der Richter vertagte  die Verhandlung zur
Einvernahme weiterer Zeugen.

Mus affecSSeft
SrnnDinMMasuw in Mmnnl.

KB. Admont, 8. Febr. Heute nachmittags begann in
Admont die sechste Tagung des Ausschusses für Frcmdcn-
verkehrsangclegenheiten unter starker Beteili¬
gung  der Landesverbände für Fremdenverkehr, der
österreichischen Handelskammern und zahlreicher wirt¬
schaftlicher und gewerblicher Körperschaften und Organi¬
sationen aus dem ganzen Bundesgebiete. Auch Vertreter
der großen Verkehrsunternehmungcn und der maßgeben¬
den Behörden dcs Bundes , des Landes Steiermark und
anderer Bundesländer sind anwesend. Der Ort hat aus
Anlaß der Tagung Flaggenschmmk angelegt.

Die Beratungen erösfnete Bmidesminister Doktor
Schürff  mit einer Begrüßungsansprache an die Ver-
saumielten, in der er unter Hinweis auf die rege Betei¬
ligung an der Tagung erklärte, da die Abhaltung der
Beratungen des Ausschusses auch in Orten außerhalb
Wiens  solchen Beifall gefunden Haben, werde dieser
Vorgang auch künftighin  eingehalten werden. Bun-
desminister Dr . Schürff erörterte dann in eingehender
Weife eine Reihe aktueller Fremdenverkehrs-
f ragen  und die turnt Bundesministerium für Handel
und Verkehr für die Svmmersaison beabsichtigten Vt a ß-
nahmen.

IM Aiffchlutz au den Bericht des Bnndesminiftcrs Dok¬
tor Schürff entwickelte sich eine eingehende Debatte. Säuit-
liche Redner gedachten hiebei mit Worten -anerkennenden
Dankes der r a st l v sen Tätigkeit  des Bundesmini-
sterinms für Handel ntid Verkehr und insbesondere der
unermüdlichen Bestrebungen des Bnndesnnnisters im
Interesse der .Hebung und Ausgestaltung des Fremden¬
verkehrs.

Als erster Redner ergriff der Vertreter des Hanpkver-
bandes der gewerblichen Genossenschaften Oesterreichs,
Präsident Keller,  das Wort. Er bemängelte die Gering-

! fügigkeit des von der Bundesregierung für Zwecke der
Förderung dcs Fremdenverkehrs ansgeworfenen Be¬
trages. Kommerzialrat O pp eu he i m vom Hanptver-
band der österreichischen Kaufniannschaft bedauerte, daß
die Paßvisa nicht  restlos beseitigt  wurden und
forderte in dieser Frage die Initiative Oesterreichs. Es
sei besonders notwendig, daß die Durchreise-Visa voll¬
kommen aufgehoben  werden . Von den Bundes¬
bahnen wünschte Redner eine namhafte Ermäßigung der
Fahrpreise für ausländische Gesellschaften.

WV in Lkvmit!
Aus der F r e m d c n v e r ke h r § t a g u n g in Admont  sprach

Minister Dr. Schürff  über die hervorragende Bedeutung eines
von der Wiener Messe angeregten und toikräsiig geförderten Pro¬
jektes, das dis Veranstaltung einer großen Fremdenverkehrs-
und Gewerbes u s st cllung in Wien  unter dem Titel
„Stadt , Land und allerhand" in den Monaten Mai und Juni be¬
zweckt. Der Leitgedanke dieser Veranstaltung käme am besten in
den Lvortcn „Reiset in Oesterreich!" zum Ausdruck. Es sollen also
vor allem der Bevölkerung Wiens die Borziige Oesterreichs ein-

i dringlich vor Augen geführt werden in der Absicht, sie zum Reisen
im eigenen Vaterlandc zu bestimmen. Die anfänglichen Schwierig¬
keiten, die der Verwirklichung dieses überaus dankenswerten Pro¬
jektes eiitgegenftandc», seien nunmehr cndgüllig behoben.

Maßnahmen ftrr Sie Sonmuersaisov.
Der Minister kam dann cuf die Maßnahmen und Absichten des

Bundesministeriunrs für Handel und Verkehr zu sprechen. Das
Ministcriuni habe im Verein mit dem Oesterreichischen Verkehrs¬
büro, der OesterreichischenDerkehrswerbungsgcsellschaft und mit
anderen Stellen die Herausgabe^ eines erstklassigen illustrierten
Faltprospektes  in sieben Sprachen sowie die Veranstaltung

,von Werbeoorträgen  im Deutschen Reiche vorbereitet. Es
lei auch ein Weg gefuirdcn worden, um einen Auskunft » ^
d i e n st über österreichische Sommerfrischen im Rahmen der Ans-
stellung „Stadt , Land und allerhand " einzurichtcn.

Dank dem Entgegeickommcn der R a o a g war das Bundesmirü-
sterium in der Lage, die Werbevortragsreihe „Quer durch Oester¬
reich" fortzusetzen und überdies durch Wochenberichte über Sport
und Fremdenverkehr zu ergänzen. Auch die Oesterreichifche
Lu ft  v e rk  e h r s - A.-G. hebe sich bereit erklärt, in ihren Flug¬
zeugen und Anlagen das ihr zur Verfügung gestellte Werbematertal
auszulegen.

Das Bundesministerium habe in Würdigung der besonderen
Wichtigkeit, die der zeitgemäßen Erhaltung des Niveaus der Gast¬
stätten zukommt, im Verein mit dem Rcichsverband der gastgewerb-
lichcn Genosienschaftsverbändein Oesterreich eine Aufklärungs¬
schrift  in einer 'Auflage von 10.000 Stück herausgebracht. Mit
diesen Richtlinien sollen im Wege der Bezirkshauptmannfchaften die
in Betracht kommenden Gemeinden und die ländlichen Fremden-
bsherberger beteilt werden. Im Zusammenhangs damit wurde im
Bericht auf die besondere Wichtigkeit, die einer richtigen und werbe¬
fähigen Prciscrstellung in den Fremdenverkehrsbetrieben zukommt,
hingcwiesen und gefordert, daß die Preise unter allen Umständen
eingehatten und mit dem Gebotenen im Verhältnis stehen müssen.

Mit einer Erörterung über die Möglichkeiten für die Werbung
in der inländischen und deutschen Presse sowie einer Würdigung
der Bedeutung von G e se l i scha f t r r e i s e n für die Förderung
des österreichsichen Frenrdenverkehrs endete dieser Test -des Berichtes.

Der Ausküu des Eisenbahn., Potz- imd
Lufkverkehres.

Auf das Verkehrswesen  übergehend , stcltte der MttM«
dr« Eröffnung des eiektrissten Betriebes auf der Tellfttecke Blu¬
den z—Feldkirch  bereits für den S -ommer in Aussicht. Dir
Fortsetzung der ElektnstzierM-gsaktton der Bundesbahnen fei sirmn-
ziell gesichert, so daß mit der Einführung der elektrischen Zugsörde-
nmg aus der Strecke Innsbruck —Kufstein  noch in dnstem
Jahre gerechnet werden kann.

Der Minister anerkannte die Bemühungen der chterreichischen
Bundesbahnen um die Erreichung friedensmäßiger Ver¬
hältnisse  im Wagenpark und erwähnte , daß am 1. Juli , also z«
Beginn der Sommerreisezett, 733 sriedensmäßig ausgestattete Pok-
st e r w a g e n und 419 neue Wagen 3. Klasse zur Verfügung stehe»
werden. Die österreichischen Bundesbahnen seien auch liestrebt ge¬
wesen, durch T a r i s m o ß n a h m en zur Förderung des Fremden¬
verkehrs beizutragen, was in der Schaffung ermäßigter Worme-
merttkart« !, der Halbpreirkarten  sowie der für Gesellschafts-
veifen nüt Sonderziigen gewährten sehr erheblichen Begünstigungen
zum Ausdruck käme.

Sodann besprach der Minister kurz den gegenwärtigen Stand der
im Bau befindlichen Seilbahnen auf die Zugspitze  und auf di«

und stellte die Eröffmmq der effteren für Saisonbeginn
mrd der letzteren für Mai oder Juni 1. I . in Aussicht.

Erweiterung des Postkraftwagenverkehrs.
Besondere Beachtung verdi« len die von der Generalpostüirekri»n

in Aussicht genommenen Maßnahmen zur Förderung des Fremden¬
verkehrs. Im Sommer 1825 zählte -das Retz des P o st kr a f t >
wagenoerkehres ^bereit « 67 Linie»,, für 1926 sei die Errich¬
tung von weiteren 22 Postkrastwageilünien in Aussicht genommen
und zwar insbesondere im Gebiete der Zugspitze,  in der Um¬
gebung von Mariazell und im Gebiete des Plöckenpasses. Außer¬
dem solle Heuer noch inehr als im Vorjahre di« Einrichtimg der
G e j e l 1j cha f t s f a h r t « » ausgebaut werden. Der Minister
streifte dann die Fortschritte auf dem Gebiete der Flugpostde-
s ö r d e r u n g, des Postanweffungsoer'kehves, des Telegraphen- und
F ernspre ch wese ns.

Höhere Kredite für Stratzevbautcir.
Bezüglich der Straße«  stellte der Minister fest, daß für dar

laufende Jahr für Straßenb -iSten ein höherer Kredit  zur Ver¬
fügung gestellt werden konnte, so daß in der diesjährigen Bausaison
wettere Fottschrttte hinsichtlich des Bauzustandes der Dundesstraßen
zu erwart « , seien.

Der Minister befaßte sich dam, eingehend mit den Angetege»-
heiten des Hotel-  und Ga  tt ge  w erb es  und bezeichnst« es aks
eine Lebensfrage für dieses Gewerbe, daß es endlich in die Lage
versetzt werde, Investitionen und Nachschaffungenzu machen, mn
die Beiriebe auf der heut« cesorderten Höhe zu erhalten. Daher
müsse die Forderung nach der Abschaffung der Fremden¬
zimmerabgabe  immer weder aufs neue mit Nachdruck« Hoben
werden. Der Minister begrüßte es besonders, daß Tirol  trat der
vollständigen Abschaffung dieser Abgabe voremgegangen ist und Mtb
der Erwartung Ausdruck, bah dieses Beispiel so rasch wie rnögtich
auch in den übrigen  Bundesländern Rachahmung find« : und
damit Oesterreich van einer sch als offenkundige Hemnrung feines
Freindenverkchrs geltend maeyendsn, längst iibe'.Hotten und m-iß-
liebigen 'Abgabe befreit werden möge.

*

Die GememderatÄvahlenm Kkagenfrrrk.
KB. Klagen furt, 7. Febc. Bei den heutigen Gemeinde'

ratswahlcn erhielt die Einheitsliste (chrisilichsozial
und grotzdenisch) 8109, öiekozialdemokraiische  Liste
4314, Sic Nationalsozialisten 1210, die Kom-muniste» 430
und die Wirtschaftspartei 307 Stimmen . Demnach erhal¬
ten die Einheiisliste 21, d e Sozialdemokraten 11, die Natw-
nalsvzialisten drei Man dae , die Kommunisten ein und die
Wirtschastsparte-r kein Mandat . Die Nationalsozialisten
und Kommunsten haben ans Kosten der Sozialdemokraten,
beziehungsweise der Großdeutschen Erfolge erzielt. Die
Zahl der christlichsozialen Genieinöeräic bleibt gleich.

Die Mörder der Sowjetkrrrierc eruiert.
KB. Riga. 8. Febr . Tie beiden Mörder der Tomjei-

kuricre sind festgestellt worden. Es handelt sich um die
Brüder Gabrilovicz,  lfthanische Polen, die erst am
Abend vor dem Verbrechen nach Riga gekmmnen waren.
Tie. Zeugenaussagen lassen keinen Ziveifel übrig, daß der
lieberfall rein krimineller Art  war.

*

* Die Geliebte ermordet. S a l zb u r g, 8. Febr . Fn
der heutigen Nacht kurz nach 12 1l.hr hat im Gastgarten
des Lacknerwirtes in H alle  in -Bnrgfricd der 23ährige

i Mineur Johann G sch oß mann  aus Oberalm seine
Geliebte, die 22ährige Kellnerin Anna Egger  durch
einen Messerstich in den Hals getötet,  weil sie das
Verhältnis mit ihm gelöst hatte. Gschotzmann wurde noch
im Laufe der Rächt verhcftet. Er ist vollkommen ge¬
ständig.
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* MrslKckSiavbe». Salzburg  8 . Febr . Am 6. Js.
Mts ., gegen 3 Uhr nachmittags, war die Pichlerbäuerin
Katharina L u g ste i n in S t e i n d o r f mit ihrer Toch¬
ter auf dem Schüttboden damit beschäftigt, Getreide für
die Mühle zu fassen. Bei dieser Gelegenheit flogen viele
Tauben zu. Die Säuertit wollte sie verjagen und stürzte
Labet durch das Schütt loch acht bis zehn Meter tief in die
Tenne ab. Die Unglückselige erlitt schwere Verletzungen,
denen sie um 6 Uhr abends erlag.

* „Linz in Lex Tschechoslowakei." Die „Ce. T." schreibt:
Es ist erreicht: die tollsten Träume des eroberungssüch-
ttgsten tschechischer? Legionärs sind übergipfelt, die albern-
sten Ausgeburten eines tschechischen Kartographenhtrns
übertrumpft : und zwar durch ein schlampiges Verhältnis
des hl. Bürokratismus mit geographischer Torheit . Der
Wechselbalg ist ein Briefkuvert, auf dem — vom sächsi¬
schen Amtsgericht Radeberg  geschrieben — zu
lesen ist: „Au das Bezirksgericht in Li??z, Tschecho¬
slowakei . . "

* Radr« msch!utz der Wiener Oper . Wien.  8 . Febr . Da di«
Verhandlungen zwischen der Bundestheaterverwaltung und der
Rcmrag und den Vertretern der Angeftelltenorganisationen über
den Anschluß der Oper nunmehr zu einem befriedigenden Ergeb¬
nis geführt haben, wird mit den erforderlichen technischen Vor¬
arbeiten zur Uebertragung von Opern durch das Radio in den
allernächsten Tagen begonnen werden.

* Der Jrrnrelendreb Moransky des Eimbrnches in Graz
llberwresen. W i e n, 8. Febr . Während der Juwelier
Riemer  bereits nach Prag zurückgekehrt ist, weilt
Juwelier M e t ft e r aus Zürich noch in Wiei? und sichte?
noch immer das große Warenlager des Juwelendiebes
Moransky.  Hiebei wird er »m? Moransky unterstützt,
der mit großer Treffsicherheit wohl zu unterscheiden weiß,
was von den Einbrüchen in Prag und Zürich und was
aus anderen Quellen stammt. Moransky war . wie er¬
hoben wurde, bestrebt, sich den Ruf eines untadeligen Ge¬
schäftsmannes zu sichern. Moransky weiß ganz gut, daß
er der rrmnittewaren Täterschaft an den Einbrüchen da¬
durch überwiesen wird, daß mmt seine Fingerspur beim
Juwelter K r i S p e l in Graz festgestellt hat. Ebenso, das;
dies auch für Sie Täterschaft bei den übrigen Einbrüchelt
bedeutungsvoll ist. Trotzdem leugnet er mich wie vor,
selbst Täter gewesen zu sein. Daß er sich bezüglich seines
Schicksales keilten Hoffnungen htngM , zeigt eine Erklä¬
rung, die er am 6. d. M. nnterzeichnete, worin er sich
bereit erklärt . Latz die bei ihm gefundenen Schmuckgegen-
stände und Pretiosen, soweit sie von beit geschädigten
Firmen , dem Juwelier Meister in Zürich und Riemer
in Prag stammen und das hei ihm satsierte Warenlager
und sämtliche ihm gehörigen Geld- und Wertgegenstände
zur Schadloshaltung der genannten Firmen oder nocy
weiterer festgestellter Firmen verwendet werden. Nur
hat er an die geschädigten Jirmeninhaber die Bitte ge¬
richtet, daß die seiner Braut und ihren Elten ? geschenkten
Pretiosen, soweit sie nnbedenklicherHerkunft strrd, aus¬
nahmsweise belassen und von der Einbeziehung in die
Schadloshaltung ausgenommen werden. Aus Brünn sind
heute zwei Kriminalbeamte etngetroffen. lieber eventuelle
Gelöepots verweigert Moransky jede Auskunft.

* Aktive Boykottbewegnng in Bayern . Der Liadtrat
Traun  st et  n faßte detr Beschluß, der Boqkottbewsgung
gegen Italien mit einer Unterstützung von 100 Mark!
und durch nachdrückliche Propaganda sich anzufchlietzen.
Den ersten aktiven Schritt unternahm der Stadtrat selbst,
indem er einem Italiener  die Ausstellung eines
Wandergewerbe  schein es  versagte.

* Schreckenstat eines Arbeitslosen. Berlin,  8. Febr.
Nach einer Meldung aus Moskau  erschoß in einer
Klinik ein Arbeitsloser namens Losgat  sch ow  den
Nervenarzt Tr . Meise  l, darauf den in einem Neben¬
zimmer beschäftigten Zahnarzt Meltsch arski.  Den
herbeteilenden Chefarzt der Klinik, Dr . Hirsch seid,
verwundete er durch zwei Schüsse schiver. Er verübte sv-
dam? Selbstmord. Der Zustand Dr . Hirschselds ist hosf-
vungslvs.

" -vkekdiebsiahl durch Fafsadenklcttercr. Berlin.  8 . Fübr. In
eineni der größte» Hotels des Westens ist gestern ein verwegener
Sinbruck verübt wnrden. dessen Ausführung an den Streich des

(Nachdruck verboten.) 70

Märtyrer der Liebe.
Roman von I . SchneiSer-Förstl.

Reichmann trat vom Fenster weg und wandte ibr fein
Gesicht zu.

Herr Jesus — sie spürte einen Ritz bis ins Innerste.
Ilm zwanzig Jahre älter. Tos mutzte ihn doch furchtbar
mitgenommen haben. Was konnte sie ihm denn noch Lie¬
bes tun, gerade jetzt für den Augenblick? Datz sie so ver¬
geßlich mar. Aber wenn das Unglück einem so scheffel¬
weise ins Haus siel, vergaß man auf vieles andere. „Ich
gratuliere auch, Herr Doktor."

Er machte einen abwehrenden Wink mit der Hand. „So
weit ist er noch nicht. Es kann immer noch eine Kata¬
strophe kommen."

„Das Habe ich auch nicht geweint. Herr Doktor. Wenn
unser Herrgott seine Schuldigkeit tut, wie Sie es getan
haben, stimmts scholl zum Schluß. Aber da drinnen in
einem Schreiben, ich Hab sie alle ausgemacht, wie Sie es
gewollt haben, da steht etwas von einer Beförderung, ich
weiß es nimmer , aber Sie werdens schon finden."

Er machte einen abwehrenden Wink mit der Hand. „So
war ganz zufrieden. Mehr konnte man für die Minute
gar nicht wollet?. Jetzt trank er seinen Weit? und dann
kam der Appetit nach einem Brot und der Hunger nach
Ei und Schinken. So kam alles wieder ins Gleis . Und
dem armen Raster , dem konnte kein Herrgott mehr hel¬
fen. Wer weiß, vü der nicht das beste Teil von allem ab-
bekommen hatte. Man brauchte tzch wahrhaftig um das
bißchen Leben nickt so groß zu reißen.

Um zehn Uhr schrillte die Klingel zur Küche.
Hamra warf noch eine große Schaufel Glut in den Bade¬

ofen, alles andere war schon bereit.
„So , und nun laß ihm noch eilte halbe Stunde Rübe,

mein Kindchen," beschwichtigte sie Elisabeth, die ihn
durchaus sehet? wollte. „Hernach, wenn ihm ganz woh!
ist, kommt er von selbst."

Fasiadenkletteres Kästner im Hotel Kaiferhvf erinnert . Ein Ehepaar !
war zu einer Trauerfeierlichkeit gegen 8 Uhr abends in Berlin
angekommen, hatte sich in das Hotel begeben und auf kurze Zeit ,
das Zimmer veriajjen, nicht ohne dis Tür von außen abzuschließcn.
Während der kurzen Abwesenheit klommen an dem Gerüst, dos ,
außen wegen Dacharbeiten angebracht ist, Fassadenkletterer hoch, j
drückten das Fenster «in und ließen zwei Koffer an mitgebrachten j
Stricken herab Auf der Straße inüssen Helfershelfer gewartet
haben, die die beiden Koffer fartjchasftsn. In ' einem der Koffer
befanden 500 Aktien der Maschinen- und Kahnbau-A,°G. in Düssel¬
dorf, die auf einen Nominalwert von 50.000 M a r k lauten, in demanderen Trauerkleider.

* Eure mißhandelte Tochter erschießt ihren Vater. Ham-
burg,  8 . Febr. In Bahreufeld  wurde der Restau¬
rateur Hans Foigt  von seiner Tochter durch mehrere
Revolverschüsse getötet, nachdem er seine Frau und feine
Tochter tu einem Streit mißhandelt hatte.

* Schweres EifenLshtmngküL in Moskau. Moskau,
6. Febr . Aus dem Moskauer Bahnhöfe ereignete sich
heute ein Eisenbahnunglück.  Bei seiner Ankunft
im Bahnhof fuhr ein Zug infolge plötzlichen Versagens
der Bremse an den PreMock und stieß gegen den Bahn¬
steig. Ein Wagen wurde zertrümmert . Fünf Personen
wurden getötet, 21 verletzt.

* Deutsches Urteil in Kairo . London,  8 . Februar . Die beiden
wegen Mordes an einem Aegypter in Kairo angeklagten Deutschen
sind von deutschen  Richtern zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt worden . Der eine Angeklagte , Dulich,  versuchte heute
morgens vor der Wiederaufnahme der BerlMndlungcv in seiner
Zelle sich durch Ausschneiden der Kehle zu täten und brachte sich
mit einem Rasiermesser eine schwere Haiswunde bei.

MMMÄMM SW Di« JM ". I
Dis Grundlagen Bvsel'schcr Speknlattonen.

Wien, 8, Februar . (Prrv .)
Im „Abend" äußert sich der Herausgeber de ' 'attes.

Karl C o l b e r t, mit fetten Lettern zu dem r r n p-
tionsfall  seines Chefredakteurs Alexmu Weiß
und schreibtn. a. die für ein marxistisches  Blatt
vom Stange des „Abend" sehr bemerkenswerten Worte:

„Geldgier  und H e m m u n g s l o s i g ke i t, diese
zwei giftigen F r ü cht e der kapitalistischen
Gesellschaft, haben einen Korrnptionsfall,  der zu
unserem Schmerze mit dem „Abend"  zusammenhängt,
zum Mittelpunkt der öffentliche!? Erörterung gemacht.
Der Hauptschriftleiter des Blattes , durch das Vertrauen
der Arbeitsgemeinschaftu?td seine Begabung zum Führer
der Schristleitung erhoben, Hat sich so schwerer Ber-
fehlungen  schuldig gemacht, daß seine sofortige
Entfernung  von einem so verantwortungsvolle«
Posten unvermeidlich wurde.

Der gewesene Hauptschriftleiter. Alexander Weiß,
ist durch Beweise  und eigenes Geständnis  über¬
wiesen, vom Bankhaus Siegmund Bösel  eine Scheck
von zwei Milliarde !? erhaltet ?, angenommen
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und eintas'siert zu haben. Was er zur Erklärung tmd
Beschönigung geltend machen will, ist als glatte Un¬
wahrheit  erwiesen.

Eine zweite Geldmautpulation mit dem Bankhaus
Basel ist, wenn möglich, noch verwerflicherer Art.
Weiß gibt selbst zir. eine j o u r n a l t st ?sche I n sor-
m « Hon  dem „Abend" entzogen und diese dem Bank¬
haus Bösel mitgeteilt  zu haben, das darauf eine
Spekulation  gründete. Weiß erhielt dafür nahe an
900 M i l l t o n en, die er aus reiner Erkeunüich'kett
bekommen haben will.
Andere ähnliche Vorkommnisse leugnet  Weiß und

da die Polizei eine Untersuchung  vornimmt , halte
ich es nicht für zulässig, sie heute zu besprechen. Er¬
wähnen will ich nur noch, datz Weiß als Haupt¬
schriftleiter  eines Blattes , das einen erbitterten
Kamps  gegen die Börse  führt , selbst sehr große
Börsengeschäfte  gemacht hat und diese als eine
Privatsache bezetchnete, die niemanden etwas angehe.
Wetter hat Herr Weiß große Provtsionsge-
schäfte und GeschSstsvermittlungen  gemacht.

Tis Antwort der sozialdemokratischer? Partei.
KB. Wien. 8. Febr . Wie die sozialdemokratische Kor¬

respondenz meldet, habe sich der Vorstand der sozialdemo¬
kratische?? Partei heute mit dem Briese des Herausgebers
des „Abend" beschäftigt und stellte zunächst fest, daß der
„Abend" von der sozialdeurokratischen Partei vollstän¬
dig  u n a ü h ä n g i g sei, weiter, daß zwischen dem Partei-
Vorstand und dem Herausgeber des „Abend" tn den letzten
Tagen keine Verhandlungen  stattgefunden haben.
Der Herausgeber des „Wend " habe sich lediglich mit eini¬
gen ihm persönlich bekannte?? Parteigenossen beraten.

Schließlich nimmt der Parteivorstand das Angebot, die
journalistischeFührung und die finanziell -administrative
Gebarung des „Abend" unter die Kontrolle  der
Parteitnstanz zu stellen, zur Kenntnis , bemerkt jedoch,
er könne dieses Angebot nur dan?? annehmen, wenn die
näheren Bedingungen dieser Kontrolle, die erst festzu-
stellen sein werden, der Partei h inreiche nde Bürg¬
schaften  bieten.

Die Stellungnahme der Wiener Prejscorgauisation.
KB. Wien, 8. Febr . Der Vorstand der Organisation der

Wiener Presse, die alle arbeitnehmenden Journalisten
oh:re Unterschied der Parteistellung umfaßt, bat in einer
heute abgeyaltenen Sitzung einstimmig eine E n t s chl i e-
ß u n g gefaßt, in der es begrüßt wird, daß in den beiden
Pressekorruptionsfällen der letzten Zeit die Behandlung
vor aller Oesfentlichkettnnd ohne jede Zurückhaltung
erfolgte und aus die Notwendigkeit verwiese?? wird, die
Presse frei  u ??d rein  zu erhalte??. Dazu erweise sich
jedoch die bestehende Gesetzgebung als unzulänglich.
Es rvtrö die Forderung erhöbe??, daß gesetzliche Besttm-
muugen ausgestellt werden, nach denen die Presse und
der einzelne Journalist zur Verantwortung gezogen wer-
deu könrren, wo sie sich gegen ihre Pflichten vergehen und
daß andererseits jeder strenge üestraft  wird , der
durch Bestechung  von Zeitungen oder Zeitungslenten
eine Förderung seiner privaten Interessen znm Schaden
der öffentlicher? Interessen versucht. Die -Organisation
erwartet von der Regierung und dem Nattonalrat , daß
sie angesichts der jüngsten Vorfälle uachholen, was sie feit
langem versäumt haben. Der Vorstand der -Organisation
der Wiener Presse hat gegen Alexander Weiß das
ehrenamtliche Verfahren  cmgelettet.

Eine Ehrenbsleidignngsklage gegen fric„Reichspsft".
KB. Wien, 8. Febr . Wie die „Sozialdeuwkrattsche Kor¬

respondenz" erklärt, habe Hofrat Stern  der? Nattonalrat
Dr. E tsle  r beauftragt, gegen die „Reichspost" die Klage
einzubrtngeu, weil sie in ihrer heutigen Nummer behaup¬
tet habe, datz Hosrat Ster :? dem „Abend" die ganzen
Details  aus dem Leben der Banken, die er ans seiner
Tätigkeit bei der Bankenkommission erfahren hatte, zur
Verfügung gestellt Habe.

Frau Hilüertt reichte ihm beide Hände, als er eintrai.
Ihre Augen waren voll Tränen , aber sie meisterte sich.
Dieser Man ?? brauchte jetzt Ruhe, Ruhe uno wieder
Ruhe.

Er hielt die kühle??, zitternden Finger eine Weile fest.
„Was ein Me??sch tu?? kam?, habe ich getan, gnädige

Fra ??. Mehr ka??n ich iltcht!"
„Gott wird es segnen, Herr Doktor!"
Reichmann zog seine Frau an sich und hol? ihr ver¬

weintes Gesicht empor. „So — jetzt kannst du mir einen
Kuß geben und mir guten Morgen wünsche??. — Frage,
so viel du willst. — Es wäre beinahe nichts mehr übrig

; geblieben von dem armen Harrs Jörg - . Nur das
j Herz Hab ich ihm auf dem gleiche!? Fleck gelassen."

-i-

; „Mehr als zwei Besuche darf er ??icht enrpfangen,
Schwester Paula — — Ein für allemal. Wenn die Dame
sich nicht abweisen läßt, dann schicker? Sic dieselbe zu mir
herauf. Ich werde schon fertig damit."

Dr . Reichmann schritt ärgerlich durch die Türe zu Hans
Jörgs Zimmer. Die machten alles wieder entzwei, was
er ganz gemacht hatte. — Verrückte Frauenzimmer.

Er untersuchte die Wunde, die quer Wer der? ganzen
Leib lief. Sie eiterte noch au einigen Stellen und mutzte

- noch immer osfengehalten werden. Grund zu Besorgnis
; war vorläufig keiner vorhanden. Er war ganz zufrieden,
! so wie es war.
j „Wie fühlst du dich mein Lieber? — Es ist zum er-
i trage??. - . So. - Na ja, auf einmal geht das nicht."
| Frau Hilbertt kam iirs Zimmer. Alan hatte ihr einen

Raum neben Hans Jörgs Krankenstube eingeräumt. Nun
; konnte sie Tag und Nacht bet ihm sein. Sie reichte jede??!
i der beiden Männer eine Hand und schob einen Stuhr
i für Reichmann an das Bett . Er wehrte dankend.
: „Jetzt nicht, gnädige Frau . Vielleicht heute nrittags.
; Eine Dame wartet unten, sie will zwar zu dir, Hans
I Jörg , aber es tut mir leid, sie mirß schon mit mir vorlieb
i nehmen. Die Liesl heult, wenn sie dich nicht sehen darf.

! Und dann will heute Kollege Brandes dich besuchen,
! wahrscheinlich um zu sehen, ob du wirklich noch ganz bist.

Er hat bei der Operation aufücgehrt, rveil er meinte, ich
! ließe nichts an dir übrig."
j Hilbertt griff nach seiner Rechten und drückte sie. „Ich

frage mich Tag nnd Stacht, wie ich meine Schuld bei dir
begleichen kann, Georg!"

„So. Ich dachte, dir hättest etwas Besseres zu denke?' .
Also auf Wiedersehen bis heute mittags . Und quäle
Schwester Paula nicht wieder, wenn sie dir nicht genug

! zu essen gibt. Sie darf nicht — ich Habs verboten."
Er lachte ihm unter der Türe zu und nickte bekräftt-

! gerrd, als er Hilbertts erstauntes Gesicht sah. -
! Die Schwester hatte Reichmanns Worte gerade noch ge-
z hört. Mit einem herzlichen Lächeln stellte sie das Früh-
! stück auf den kleinen schiebbaren Eßtisch und legte die
; Serviette daneben.
j „Ich habe Ihnen furchtbar Unrecht getan, Schwester
! Paula ." Hilbertt sah ihr schalkhaft unter das blasse, feine
i Gesicht. „Dr . Reichmann ist es, der mich verhungern lai-
i sei? will, nicht Sie. Ich ivcrde recht brav teil? dafür, da-
^ mit Sie Freude au mir haben und ich wieder lieb Kind
; bin bei Ihnen ."
' Während Hilbertt sein Frühstück zu sich nahm, inachte
^ Reichmann seine Besuche in den verschiedenen Kranken-
1 zimmern. Er wurde überall mit dankbaren Augen be-
! grüßt. In der Kinderabteilnng streckten sich ihm ein
I paar Aermchen entgegen. Er legte schweigend eine Tafel
I Schokolade aus die Decke eines kleine!? Ä'mdchens, das
^ ihn aus großen, schmerzerstarrteuAugen ansah.
! „Biorgen du - und übermorgen der kleine Fritz

und dann das Hanncheu. Jeden Tag ein anderes," bc-
; schwichtigte er, als er die sehnsüchtiger? >-. ,cke bemerkte.

„Die Dome wartet ??och immer," meldete die etntre-
l tende Schwester.

Reichmann murmelte etwas zwischen den Zähnen. Ein
; Segenswunsch war es nicht, denn eine dunkle Blutwelle
; schoß ihm dabei in die Stirne und der Schwester in sie.
■Wangen. (Forts , folgt.)
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UWWWlMk.
Bon einem Wirtichaftspolitikcr.
Die .Lnnsbrucker Nochachten" brachten dieser

Tags unter obigem Titel einen interessanten Artikel
ans Len grvßd rutschen Prejsemirteilungen. Es fei nun¬
mehr einen, alten Wirtschaftspolitiker gestattet, an die
damaligen Ausführungen noch einige Bemerkungenzu knüpfen:

In einem Staate , wie Oesterreich, ist nichts naheliegend
ser, als daß berufene und unberufene Kreise darüber
Nachdenken, wie etwa die darniederliegeirde Volkswirt¬
schaft aufaerichtet werben könnte. Die Zahl der Arbeits¬
losen spricht eine so deutliche Sprache, daß es einen be¬
sonderen Hinweises auf die zweite Etappe der österreichi-
ichen Sanierung eigentlich gar nicht bedarf. Wenn aber
ichon vor Jahr und Tag ausgefpvochen wurde, daß der
finanziellen Sanierung Oesterreichs die Sanierung der
österreichischen Volkswirtschaft erfolgen müsse, so geschah
Lues « phl deshalb, weil sich jeder Eingeweihte darüber
klar war, daß auj eine Stabilisierung unserer Währung
eine Krise unserer Volkswirtschaft folgen müsse.

Die finanzielle Sanierung war nur durch ein starkes
Anziehen der Steuerschraube möglich. Die Folge war ein
Anziehen der Preise aller Erzeugnisse der österreichischen
Volkswirtschaft. Ties hatte ein Stocken tut in- und aus¬
ländischen Absatz zur Folge. Die inländische Kaufkraft
konnte init der Steigerung der Warenpreise nicht gleichen
Schritt halten. Des Gros der inländifchen Konsumenten
rekrutiert sich heute aus Angestellten des Bundes , der
Länder und der Gemeinden, aus Pensionisten und den
Ueberresteu des alten, finanziell zusammengebrochenen
Mittelstandes . Die Bezüge dieser Bevölkerungsschichten
find — soweit sie nicht ohnedies von Almosen leben —
an den Frindensverhültuissen gemessen noch immer 20 bis
40 Prozent unter dem Normalmatze. während die Waren¬
preise um 30 und mehr Prozent über der Friedensparität
stehen. Unter solchen Verhältnissen ist es begreiflich, daß
der Jnlanökonsum bedeutend zurückgegangenist. Durch
das Steigen der Preise der Erzeugnisse der österreichischen
Produktion ist aber der österreichischen Volkswirtschaft
auch ein großer Teil des Auslandsmarktes verloren ge¬
gangen, da das Ausland in der Lage ist, die Waren zu
einem billigeren Preis auf den Markt zu bringen, weil
dort die Erzeugungskosten geringer sind als bet uns . Zu
diesen ganz natürlichen Ursachen für die Stockung unseres
Güterabsatzes tm Auslande kommt noch der Umstand, daß
gerade unsere nächsten Nachbarn, die von der Natur gege¬
benen Konsumenten der österreichischen Industrie , eine
stark mcrkantilisttsche Wirtschaftspolitik treiben, die nicht
allein in sehr hohen Zollsätzen, sondern auch in Einfuhr¬
verboten ihren Ausdruck findet.

Unter solchen Verhältnissen ist es kein Wunder, daß in
Oesterreich ein Unternehmen nach dem andern den Be-
trieb reduziert oder die Arbeit ganz einstellt. Die Zahl
Ser Arbeitslosen ist der Gradmesser für den Rückgang un¬
serer Produktion . Es sei an dieser Stelle kurz darauf ver¬
miesen, daß diese traurigen Erscheinungen in unserem
Wirtschaftsleben noch viel früher und im verstärkten
Matze eiugetreteu wären, wenn man im Jahre 1822 dem
Plärre jener gefolgt wäre, die erklärten, uran solle die für
die Sanierung der österreichischen Finanzen notwendigen
Dummen statt aus dem Auslande aus der eigenen Volks¬
wirtschaft nehmen.

Unter solchen Verhältnissen ist es kein Wunder, daß, wie
gesagt. Berufene und Unberufene Nachdenken, wie Oester¬
reich aus der gegenivürtigeu Wirtschaftskrise herausge-
führt werden könnte. Was bis jetzt auf dem Gebiete Ser
Sanierung der österreichischen Volkswirtschaft geschehen
ist, hat sich als unzulänglich erwiesen. Die Herabsetzung
der direkten Steuern und das Goldbilanzgesetz waren bis
jetzt nicht tut Stande , der österreichischen Volkswirtschaft
eine wesentliche Erleichterung zu bringen. Das Uebel
nmß deshalb tiefer sitzen. Es Hat aber bis jetzt den An¬
schein, als ob man dem Uebel gar nicht auf den Grundgehen wollte.

Die Christlichsozialen Steiermarks Haben, wie vor
einigen Wochen bekatmt wurde, ein Wirtschaftsprogramm
ausgearbeitet . Der ehemalige Finanzminister Dr . Ahrer
bat am chrtstlichsozialen Landesparteitage in Graz einige
Andeutungen iiber dieses Wirtschaftsprogramm gemacht.
Er hat tum einer Nationalisierung der österreichischen
Volkswirtschaft gesprochen, die in einer Konzentration
des Kapitals und der Produktion gipfeln soll, er hat aber
darüber hinaus wenig verraten, ivas das steirische Wirt-
schastsprogramm sonst enthält . Eine Verschiebung der
Belastung von der Urproduktion mtf die Final - und
Halbzeugindustrie oder die Bevorzugung des Transit-
und inländischen Handels gegenüber dem Jmporthandel,
über die der gewe-ene Finanzminister ebenfalls Andeu¬
tungen machte, kann doch höchstens ein T e i l eines Wirl-
schaftsprogrammes sein, kann aber nie das Wesen der
Nationalisierung unserer Wirtschaft bedeuten. Sollte das
steirische Wirtschaftsprogramm tatsächlich eine brauchbare
Grundlage für diese Besserung unserer Volkswirtschaft
sein, so ist es ein Verbrechen, nrit einem derarfigen Pro-
gramm hinter dem Berge zu halten.

Wenn dies aber dennoch geschieht und nur einige Füh¬
rer ins Vertrauen gezogen werden, so dürfte der Wirt¬
schaftsplan der steirischen Christlich sozialen entweder über
eine Seminararbei : nicht wefi hinausgehen oder Minister
Tr . Ahrer behält das WirtschaftsprograMMso lange in
seiner SchreibüsHlrde. bis er es als Kanzler einer
schwarz-roten Koaifiion für eine Programmre .de hervor-
holen wird. Anders war wohl der Sinn seiner Nousahrs-
botsckast nicht zu deuten, in der er sagte, daß alle Parteien
dieses Staates auf dem Standpunkte des steirischen Wirt-
schaftsprogramms bestehen müßten. Der Appell des ge¬
wesenen Finan -ministers konnte nur an die Sozialdemo¬
kraten gerichtet 'ein, da die Parteien der jetzigen Koalition
auf wirtschaftfichem Gebiete im großen und ganzen auf
derselben Linie sieben. Nachdem dieser Plan der steirischen
Christlichsozialen bei der Regierungserneuernng wicht ge¬
lang, dürfte das steirische Wirtschaftsprogramm auch wei¬
terhin in der Schreibtischlade des Exfinanzministersbleiben.

Die Sozialdemokratie ist nicht lange nach der Ankündi¬
gung des steirischen Wirtschaftspvogrammes nrit einem
eigenen Wirtschaftsprogramnt vor die Oeffentlichkefi ge¬

treten. Abgesehen von den besonderen Spezialitäten , die
jedes sozialdemokratische Prograntm enthalten mutz, findet
mau in den großen Fragen eine gewiffe Ueberernstim-
mung des Programmes der steirischen Christlichsozialen
und jenem der österreichischen Sozialdemokratie, so daß
man fast auf den Gedanken kommen könnte, daß die
Fiihrer der sozialdemokratischen Partei vorn Wirtschafts-
Programm der steirischen Ehristlichsozialenmehr wußten,
als selbst gut christlichsoziale Parteigänger über dasselbeerfahren konnten.

Die Großdeutsche Volkspartei hat sich ebenfalls mit dem
Gegetrstanöe beschäftigt mvd ist zu dem Ergebnis gekom¬
men, daß die Erstellurrg eines befriedigenden Wirtschafts-
programmes nicht vom grünen Tische aus diktiert, son¬
dern nur im engsten Einvernehmen mit den
Vertretern der Wirtschaft  selbst erstellt werden
könne. Wohl aus diesem Grunde hat der großdeutsche
Handelsminister Dr . Schür ff schon zu Beginn des
Monates Dezember des vorigen Jahves eine Wrrtschafts-
enqnete in Aussicht genommen, um den berufenen An¬
wälten von Gewerbe, Industrie mrd Handel sowie der
Arbeiterschaft Gelegercheit zu geben, sich zu diesen Fragen
zu äußern . Die Enquete mutzte damals vertagt werden,
weil die interessierten Kreise Zeit gewinnen wollten, um
das Material für die Beratung zu sichten.

Inzwischen hat sich der interessante Fall ereignet, daß
der Vorsitzende des parlamentarischen Ausschusses für
Handel mrd Gewerbe, der gewesene Handelsminister
Heini , auf eigene Faust  Verhandlungen mit den
Vertretern der einzelnen Wtrtschastskreiseführt. Das
Gesetz über den unlauteren Wettbewerb scheint nur für
die Wirtschaft, nicht aber für die Verhandlungen über
die Wirtschaft zu gelten, denn das, was Abg. H e t n l
gegenwärtig tut, ist nichts anderes, als eine Konkur¬
renzier ung  des für die Schaffung eines Wirtschafts-
Programm es zuständigen .Handelsministeriums, außer es
wäre Abg. Heinl mit Umgehung des Parlamentes von
einigen Parteigrötzen zum Unterstaaissekretär für
Handel und Verkehr ernannt worden.

j tyoff&victßafr
Können die italienischen Ausfuhrwaren

vermieden werden?
Es wich vielfach auch di« Frage angeschnitten, ob es möglich fein

wird, di« italienischen Waren voilständig  zu meiden und ob
wir nicht dadurch gezwungen werden, dieselben Waren von anders¬
woher viel teurer zu beziehen. Dies, — so meinen manche, —
würde unsere ohnedies schwache Wirtschaft noch mehr erschweren.
Es ist wohl schon mehrmals betont worden, daß es eine wesent¬
lich « Hebung  imserer Handelsbilanz wäre, wenn wir endlich
lernen würden, auf überflüssige Luxusartikel,  die aus
dem Ausland kommen, zu verzichten. Es ist deshalb von größtem
Interesse, einmal di« Entwicklung  des Bezuges derartiger
Artikel, wie sie Italien ausführt , zu betrachten.

Deutschland  führt den wesentlichsten Teil der Südfrüchte mrs
Italien sin. Während des Krieges war natur « mätz ein starker
Rückgang dieser Einfuhr , doch zeigte gerade diese Zeit, daß man aus
Südfrüchte sehr wohl verzichten konnte, ohne daß deshalb die Be¬
völkerung irgendwie Schaden gelitten hätte . Ueberblickcn wir die
Zeit feit 1836 (Daten am dom statistischen Jahrbuch für das Deutsch-
Reich, 44. Jahrgang ), so ergibt sich folgendes interessant« Bild Die
Einfuhr von Südfrüchten  in Deutschland betrug:
IM 1524 t, das sind auf den Kopf der Bevölkerung 0.06 kg
1913 298.579 „ „ „ . . „ „ - 444 „
1923 43.917 „ . 4mm « ». -- 0./0 „
1924 300.776 „ „ „ „ , * „ , 4.77 »

Damit haben wir den hoch st stand vor dem Kriege bereits
überschritten, obschon di« Wirtschaftslage Deurfchlands und seine
passive Handelsbilanz größte Sparsamkeit  bei der Einfuhr
nicht unbedingt notwendiger Waren erforderu würde. Der Bezug
von Reis  zeigt folgendes Bild:

1836 4669 t,  auf den Kopf der BeoÄkerung 0.18 kg
1911 176.5® * „ . .. „ „ 2.71 „
1924 213.281„ „ . » , . 3.38 „

Der Re i »verbrauch  Deutschlands hat ebenfalls den Höchst¬
stand vom Frieden im Jahr « 1911 bereits um 22 Prozent über,
schritten!

Kaffee  beziehen wir meist über Italien , obwohl wir den
brasilianischen Kaffee eboirso billig über Homburg  beziehen
könnten. Indessen ist der Kaffeeverbrauch Deutschlands gegenüber
dem Friedensjahr noch wesentlich zurück.

1836 26.600 t , auf den Kopf der Bevölkerung 1.01 kg
1910 189.182 „ „ „ „ „ „ 2.99 „
1924 54.913, , . „ „ . 0.87 „

Diese überaus schwankenden Zahlen geben uns den Beweis,
daß die deutsche Bevölkerung keineswegs auf den so starken Ver¬
brauch dieser Artikel angewiesen ist. In Zeiten Wirtschaftlicher und
völkischer Not sollte ein Volk sich aus die Produkte der Heimat be¬
scheiden lernen. Diese Beispiele beweisen gleichzeitig, daß eine
vernünftige Volkswirtschaftspolitik und natio¬
nale Politik  notwendig Hand in Hand gehen müssen.

#
(Insolvenzen in Tirol.) Im Konkursverfahren gegen den Kauf-

marm Pyfarczuk  wurde als neuer Masieverwaltsr Rechtsanwalt
Dr. Viktor Feldner  bestimmt. — Das Ausgleichsverfahren gegen
den Maurermeister Georg Retter  in Reutte wurde eingestellt. —
Wie uns aus Gries am Brenner gemeldet wird, hat die Firma
Chemie-Metall, Inhaber Viktor F e r b e r, um die Eröffnung des
Ausgleichsverfahrens angesucht.

(Herabsetzung des Zinsfußes für Stundungen von Zöllen.) Wien,
8. Feb . Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht eine Verordnung des
Bundesmimsteriums für Finanzen vom 30. Jänirer 1926 betreffend
Wanderungen des Zinsfußes für Zollstundungen. Darrrach wird
der mit zehn Prozent festgesetzte Zinsfuß für Stundungen von
Zöllen und den neben diesen und in gleicher Weise wie diese zur
Eintzebung gelangenden Abgaben auf neun Prozent her¬
abgesetzt.  Diese Verordnung ist am 1. Februar in Kraft ge¬treten.

(Ausbau der Gemeinfchafi der österreichischen Landeshypothcken-
anstakken.) Wien,  8 . Febr. Die österreichischenLandeshypotheken-
airftalien hielten in den Räumen der Landeshypothekenanstalt für
Niederösterreicheinen Anstaltstag  ab , in dem beschlossen wurde,
die bereits bestehende Gemeinschaft der Landeshypothekenanstalten
weiter auszubauen . Insbesondere wird die Gemeinschaft, die ihren
«itz bei der Landeshypothekenanstalt für Niedsrösterreich hat, aus¬
schließlich berechtigt sein, namens der österreichischen hyvotheken-
anstalten Verhandlungen über die Begebung von Psandbriefemissio-
nen  ins Ausland zu führen, ~ ~ — ~—- — — -

Wiener Börse.
Me «. 8. Feb. Der Verkehr eröffnet« unter dem Einfluß umf«« y>

reicher in- und auÄändifcher Kaufaufträge in fester Haltung. 2£af
einzelnen Gebieten machte sich eine besonders feste Stimmung be¬
merkbar, da der Nachfrage nur geringes flottairtes Material gegen»
überstanü. Später setzte eine Reihe von Kulissenwerten auf «chat¬
tende Kaufaufträge die Aufwärtsbewegung fort, doch war^das Ge¬
schäft ruhiger geworden. Die gleiche Tendenz herrschte rm Schranke«
und namentlich ungarische Werte standen im Mittelpunkte des
Interesses. Für einzelne Zucker, und Montanwerte lagen auch
größere ausländische Kaufaufträge vor. Das Geschäft war nach
längerer Zeit wieder auf vielen Gebieten lebhafter. Einzelne Kurs¬
schwankungen waren mei't nur vorübergehend und durch Gewinnt,
sichevungen der Tagesspekulation verursacht, blieben jedoch ohne
Rückwirkungen auf die bis zum Schluß anhaltende feste Stimmung.
Die rege Nachfrage nach Baulosen Hielt an. Auf dem Aulagemarkbe
waren Goldrenten fest.

Schlußnotierungen Ser Wiener Börse.
(All« Notter«»gei, sind in Tausender» angegeben.)

Wien. 8. Feb. Völkeröundanleihe73; Mairente 2.25; Febrirar-
rent« 2.58; April reute 41;  Oesterr . Kronenrente 2.18; Donau-Save
757; Türken lose 725; Dank für Oberösterreich 11; Wiener Bank¬
verein 111; Oesterr. Badmkredit 170; Brit .-ung. Bant 32.1; Zen¬
tralbank 22.8 ; Zentral baden 4.1; Oesterr. Kreditanstalt 131.5;
Ung. Kreditbank 304.5; Anglobank 145; Krönt. Eskompte 100;
Nisderösterr. Eskompte 290; Kompaß 11.9; Länderbant 151; Mer-
curbank 88; Rationalbank 1,800; Wiener Unionbank 120; Verkehrs¬
bank 45; Zivnoftenska banka 795; Dona-udampfschiff. 695; Fer¬
dinands -Nord bahn 7,520; Graz-Köflacher 250; Staatsei fendaha
399; Südbahn 67; Allgemeine Baugesellschaft 205; Union Bange,
sellschaft 157; Wiener Baugefellschaft 92; Korn Bau 7.2; Perl-
mooser 1,870; Union Daumat . 223; Wiener Ziegel 554; Liesmger 559;
Ausiig Ehem. 1.477; Clotilde 11.4; Stickstoff 228; Alpine Montan
296; Austria Email 220; Coburg 396: Enzesfelder 39.5; Felten 346;
Greinitz 136; Hutter, Schrantz 338; Kabel Draht 133; Krain. Eisen
428; Krupp 209.4; Diimar -Lampen 1,345; Prager Eisen 1,870;
Rima 116; Rothmüller 8.5; Schöller-Stahl 24.5; Brevillier 620;
Waagner 179.9; Waffenfcbrik 50; Warchalowski 125; Zenica 160;
A. E. G. Union 77; Brown Boverie 170; Vereinigte elektr. 283;
Elin 34.5; Siemens 106.1; Mundus 1,015; Portois u. Fix 410;
Timber 321; Galiz. Mon :an 21.3; Oberung. Kohlen 301; Rofsitzer
209; Salgo 475; Steir . Magnesit 29.9; Urikany 1,240; Wolfsegg
360; Flefch 82; Brunner Mafch. 941; Daimler 5.2; Fiat 92;
Grazer Waggon. 38; Heid Mafch. 25; Hofherr, österr. 30.8;
hofherr . Ungar. 130.8; Sigl , Lokomotiv. 149; Manofchek 160;
Ringhoffer 1,395; Simmeringer 206; Zieleniewski 114; Elbemühl 32:
Leykam 157; Neusiedler 1,615; Stsyrermühl 1.675; Apollo 600;
Fanto 155; Gal . Karpathen 118.9; Galicia 985; Schodnica 140;
Cosmanos 958; Ebreichsdorfer 121; Landeis 21; Teppich Haas
79.5; Schöller Zucker 4,852; Schönpriefener 1,715; Eissnbahnverk.
äst. 580; Eisenbahnverk. ung. 217; Eisb.-Wag.-Leih. 310; Semperit
159.8; Innere Bundesanl . 6914; Pfundobligationen 4. bis 6. E. 83%,
7. bis 9. E. 82%, 10. bis 13. E. 80%. 14. bis 23. E. 78%; Kronen»
Oblig., 25s., 1. bis 5. CE. 64%; Lire-Oblig. 1. bis 2. E. 67%;
LilH. Tramw . 89.

Wiener Devisen-Knrse.
Men . 8. Febr . Amsterdam 284.60 Geld, 285.60 Ware ; Betzrad

12.4875 (12.5275); Berlin 168.95 (169.45): Brüssel 32.25 (32.37);
Budapest 99.43 (99.73); Bukarest 3.0750 (3.0950); Kopenhagen 175.10
(175.50); London 34.5150 (34.6150); Madrid 100.10 (100.50); Mai¬
land 28.54 (28.66); Newycrk 709.35 (711.85); Oslo 144.10 (144.50) ;
Paris 26.40 (26.56); Prac 21.01 (21.09); Sofia 4.98 (5.02); Stock¬
holm 190.20 (190.80) ; Wcvchau 97.— (97.50); Zürich 136.72 (137.22).

Wiener Balntev-Knrse.
Wien, 8. Feb. Anterikarische 708.25 Geld. 712.25 Ware ; Deutsche

168.75 (169.35); Englische 34.46 (34.62); Französische 26.60 (26.90);
Italienische 28.50 (28.70); Jugoslawische 12.47 (12.53) ; Polnische
96.25 (97.25); Rumänisch« 3.06% (3.10%) ; Schweizer 136.50 (137.30);
Tschechische 20.97.75 (21.97.75); Ungarische 99.45 (99.85).

Berliner Depisen-Knrse.
Berlin, 8. Feb. London 20.401; Newyork 4.195; Amsterdam

168.19; Italien 16.88; Belgrad 73.90; Kopenhagen 103.32; Chri-
sbiama 85.29 ; Paris 15.59 Prag 12.419; Schweiz 80.83; Stockholm
112.34; Budapest 58.78; Wien 59.04.

Schlntznotierungen der Berliner Börse.
Berlin, 8. Febr . 1. Deutsche Schatz-Anw. 96.15; 4. bis 5. Dsuifchs

Schatz-Anw. 0.295; 6. bis 8. Deutsche Schatz-Anw. 0.2925; Deutsche
Reichsanleihe 0.32; Anatol. Eisenbahn 11; Hamb. Amerika Pakets.
131.62; Hamb. S . Amerika 108.37; Hansa Dampfsch. 150; Nordd.
Lloyd 13837; Darmstädter Bank 126; Deutsche Bank 125.50; Dis¬
konto 120; Dresdener 114.50; Reichsbonk 156.23; A. E. G. 99.57;
Augsb. Nürnberger Mafch. F . 75.50; Bergmann Elektr. 87.50; Bing
48: Bochum 87; Daimler Motoren 35.50; Deutsche Waffen 71.25;
Donnersmarck h . 61; Deuhch-Luxemburg. Bergw . 90; Faber Blei¬
stift 73; Gelsenkirchner Bergwerk 90.75; Hirsch-Kupfer 86.50; har.
bürg Gummi 51.50; harxener Bergbau 111.75; höchster Farben
132.12; Hohenlohe 12.50; Laurahütte 38.87; Rheinische Metallwaren
21; Mannesmann 88.87; Phönix Bergw . 79.59; Schuckert El . 87;
Siemens und halste 162; Deutsche Kali 122.75; Rombacher Hütte
20.87; Gesellschaft für Eleftro 130; Bayerische Dereinsbank 120.25.

Schlußnotiernngett ösr MKnchrrer Börse.
München, 8. Febr . Bayer . Handelsbank 73; Bayer . Hypotheken-

bank 76; Löwenbräu 183; hackerbrüu 124; Lschwerke 81.50; Mstw
chen-Dachauer-Papier 45; Kraus Lokomotiven 45.

Züricher Devilen-Kurse.
Zürich, 8. Feb. Berlin 123.55; Holland 208%; Newyork 318.75;

London 2523%; Paris 18.31%; Prag 15.37%; Budapest 000.7274;
Bukarest 2.27; Belgrad 9.1k; Sofia 3.65; Wien 73.05; Brüssel 23.60;
Kopenhagen 128.15; Stockholm 138.95; Christiama 105-55; Madrid
73.20; Buenos Aires 213.56.

Mee/irAküchr/ch/sn
Akademische Tiroler heimakgruppe in Innsbruck. Dienstag uw

8 Uhr Gruppenabend ml: Monatsversammlung im Großgasthof
„Grauer Bär ", Wolkensteinerstube.

Akademischer Verein der Mediziner. Dienstag 8 Uhr c. t. Konvent
im „Weißen Kreuz".

Akad. Burfchenschafk der „ Pappenheimer ". Dienstag 8 Uhr c. t.
B. C. auf der Bude.

Mänusrgejangverein Witten. Dienstag 8 Uhr abends Probe.
Sängerbund „Harmonie". Dienstag 8 Uhr Vollprobe.
Verein der Kärntner. Dienstag 8 Ühr Kränzchenkomiteesitzung im

Gasthaus „Neupradl " (Inn . fch).
Verein der Wiener uni  Niederösterreicher . Nächste Ausschutz¬

sitzung erst Donnerstag , 11. Februar , im Vereinsheim.
Verein der Deulfchen aus Böhmen. Dienstag Gesangsprobe im

Gasthof „Sailer ", Adamgcsst. Anschließend Sangratsitzung.



Dienstag, öen 9. FrLruar 1626. Jn « sLruckerNach ?tHten Nr . 32. Sette L

Buai »der össcnklichsn Angefkellien. 2km Dienstag um 8 Uhr abends
Landesgruppeirleitung - und Bertrauensniämzersitzunst im Sekretariat,Hotel „Sonne ".

Tiroler Kaiserjägerbund, Ortsgruppe Innsbruck. Dienstag Haus¬
bau bet unserem Herbergsvater Jrmerhofer.

Garten bau verein Innsbruck. Generalvsrsaimnlung am 9. d. M.,
8 Uhr abends, im Gasthof „Breinöhl ". Rechenschastsbericht, Wahl
des Ausschusses usw. Dortrag des Fachlehrers Falch. Obstbaumbe¬
stellung für die Frühjahrspflanzung.

1. Tiroler Ringfporlklub. Wegen Durnhalle-Reinigung diese Woche
Dienstag und Freitag Training beim 1. Innsbrucker Stemmkirrb.
Mittwoch halb 9 Uhr abends Ausschuhsitzung beim „Kasinger".

Deutsche Burschenschaft(V. a. B. Wartburg, Innsbruck). Mitt¬
woch, 19. d. M ., kein« Zusammenkunft wegen des Tanzabends des
Deutschen Schulvereines Südmark, zu dem die B. a. B. eiagslade»
ist. Zahlreich erscheinen!

Innsbrucker Turnverein . Dienstag übliche Turnzeilen. Erscheinen
aller Jungturner dringend notwendig.

Bergskeigervcrein „Hochland". Heist«, Dienstag. 8 Uhr abends
Faschingsichend im „Goldenen Stern ".

Oesterrerchischer Geblrgsvereln. Dienstag 8 Uhr abends Ausschutz¬
sitzung beim „Weißen Kreuz".

Verein der Lausmaunschasi. Dienstag halb 9 Uhr- abends Klub-

MMAWÄM
WkimmWiliMI

Wohnungstausch . Schön«
3 - Ziinmerwohnimg unter
Mieterschutz am Seggen
gege» glöichwectiM in Wil¬
len sofort «i tauschen ge¬
sucht. Arrgeb. unter „HauK-
trerrngustiinmung Voraus-
setzuwg iüöl"  o « die Ver¬
walt »irg. 1

ouiitif onecincu^ iamtiK
»ritt 7jähr . Kind sucht per
.1. März leeres , reines , gr.
Zivrmer mit Kochgelegen¬
heit . Anträge bis to. - M.
imwr ,A. W . 2104" an die
Verwaltung,

UnMniertes . inöbl . Zim¬
mer gesucht. Unter „Bun-
desdeamter -2369“ an hif
Verwaltung . 4

WmMM
Farblonren - Tetailvcr-

! läuser , die in Spczialge-
sctchstell gelernt haben,
über vollkomuiene Kennt-
ntjlse aller Matnlcnsilien
verfügen und flotte Ver¬
käufer sind, werden sosvrt
ausgenommen . Gest. An¬
träge mit Angabe der bis¬
herigen DienMeistiing,
Zcugnisnbschriften u. Bei¬
lage eines Lichtbildes an
Gustav Stuböck , Farben-
großbandlung . Salzburg.

St 29 »i-5
t —2 - Zimmerwohuung

wind per schart , eveni.
später gesucht. Unter .Gut
bezahlt MS, " a« die Ver¬
waltung . 2

Sommer - Wohnung in
Aglch bestehend aus min¬
destens vier Zimmern mit
Küche und Zubehör iür
Auli —A« Mst « sucht. Jp-
sschrifien mrtcr ,E . S . Alt"
au Kratz-Amroneen , Inns¬
bruck. 2200-2

Akademiker sucht m. Kam,
lit -ino. i»W . Wohnung,
auch kleines Häuschen : gu¬
ter Verkehr Äuge j . I nns-
-bruck läng . Zeit . Zuschr.
unter „Wohnung M15L1"
an die Verw , 2

^NNLÄM.
Möbl . Zimmer , separiert,

zentral gelegen, zum 16.
d. M , an nur besseren, sv-
l-ideiz, stabilen Herrn zu
vewmieteri. Unter „Ord-
nungAiebenId 5204" an die
Verwaltung , 3

Kröhrres Geschäftshaus
sucht für di« Saison aut«
Köchin mit Zeugnissen,
Unier „EehaitSangobe
2224“ an die Verw . 5

(»asthemSköchin, selbstän¬
dig, mit flirten Zeugnissen,
(W! 12. ed. 16. Februar ge¬
sucht. Adresse an den Aus-

i : -uneln unter SAK. S

Wachepersonal (Pensio¬
nisten bemazugt ) wird aus-
geuommcn . Sicherheits¬
dienst-Gefelffch,, Musseu-m-
straße -11. IW s-5
Jüngeres , einfaches Mäd¬

chen, bez setbständig tvcheN'
kann wnb die Hausarbeit
verrichtet , aus 15. Febr . ge¬
sucht. Nur solcl̂ weit län-
geven Zeugnissen u. guter

l Nachfrage »vollen sich vvr-
stellen Leopoldstraße 22,
1. Stock . ,'2-15-5

Möbl ., sonniges Stiegen-
zimmer init 2 Betten an 2
bessere Herren auf sofort
oder 16. d. M , zu verinie-
ten . Adresse an den Ans-
krrnststafsln unter 2215, 3

Gtcgant möbl . Wohn » u.
Schlaszimmer an seinen
Herrn zu vermieten , -Adr,
an den Austunststafvin
unter Nr . 2253. 3

Ein öd, zwei schön möbl.
Zimmer sofort zu vermie-
teu . Unter „Vv'.Maszahlung
5211" an die Derw . 3
Elegant möbliertes , zwei-

beiitHgiS Zimmer ad iS . Fe¬
der zu vermieten . "Adresie
an oen 2lusknnftstaseln
unter Nr . 225!!. 3

Hübsche« Zimmer vs>ne
Bedienung und Wäsche an
solidcg Fräulein per 15, d° ,
zu vergeben, Adresse an den
AuÄunststafein unter Nr.
2232, 3

Gesetzte, cinsach« Kellne¬
rin für hiesiges Gasthaus
schürt gesucht. Osstrte mit
Bild unier „Verläßlich
2216" an die Verw , 5

Knecht, ehrlich und nüch¬
tern,, -wird aus sofort ge¬
sucht. HSttlngerau , Für-
stenweg iS , 2244-5

Fräulein oder zuverläs¬
siges Aiädchen für einige
Stunden täglich zu 2 Kna¬
ben von 4 und 6 Jahren
gesucht. Vorzustcflen vor¬
mittags vvn 9—10 Uhr
Fischevgasse 48, Pari , r -,
Tel . 1661. 5199-6

Ein Lehrmädchen für
Geschäft und eines für di«
Drucker« sucht Kapper,
Maria -Therrsien -Straße A
(Hausgang ). A97 -5

Kinderstubemnädchcn in
gröberes Eeschüftsyaus am
Laiche zu baldigem Ei-n-
lvitt gesucht, Angebote mit
Zeugnissen unter „Bllj"
an die Verwaltung . 5

Ein schön imßbl. Zimmer
an besseren Herrn zu ver¬
miete« . Neuhauserstratzc
Nr . 2a. 2. Stock links.

2214.-3

Hübsches Zimmcrl isst so¬
fort oder per 15. ds . au
ein« , Herrn zu ver,:nie ten,
2kdrefse an den AusknnftS-
iafcln uuter Nr . 5191. 3

»rietje  braves Mädchen,
Köchin für alles , aus ssosort
vvrzirfteUvn. Prexl , Mozart-
stratze 1, 2 Stock, Sangen
_ 2238=5

A-nstärrdiges, ijüch-.lge!-
Miidchen, das gut kochen
kann uub die Hausarbeiten
sauber verrichtet , iirrdet
guten Pchten, Grillparzer¬
strohe 12, 3. Stock links.

2211-5

Hübsches, übettiges Zim¬
mer zu vermi-etcn. Zn selben
bau 9—11 und 1—6 Uhr.
Adresse an de-n AuIkuisssts-
tafeln unter Nr . 2267. 3

Schönes , uröbl. Zimn« r
sofort zu vermieten . Am-
thorstratze M,  3 . Stock.

5218-3

Feines Stubenmädchen
mit Nähkonutnisien wird
gesucht. Nur solche mit
bester Nachfrage wolle» sich
vor stellen ton 2—4 Uhr
Levpvldltr . 22, Smvleneki.

2861-5
Kindergärtmwin tags¬

über zu eineur Sjähr!igen
Atädcrl gesuckit. Aussührl,
L-sserte unter . Allerbeste
Reserenze» ® 83“ an die
Verwaltung . 5

flftniwic ceiutM
Sonniges Zimmer mit

guter Verpflegung für 15-
jährigen Mttelschülci auf
16. Feber gesucht, A»rgebote
an Ing , Säzröder , Elaudia-
vlah 4. 2266-4

Einfaches, leeres Zim¬
mer wird auf sofort ge¬
sucht. Unter „Leer 5183"
an die Verw. 4

bis 15. ds . oder
möbliertes , sonni-

mrer in Willen,
erbeten unier

zer Mieter 5184"
denn. 1

Jung «, alieinstch. Witwe
sucht aus sofort rd . später
Wirtschasrsposten . Unter
„Arbeitswillig 2247“ an d.
Verwaltung . 6

Tüchtiger , streblamer
Kondiiorgehilfe , 21 Jahre
att . mit guleri Zengrrisssen.
sucht in mir erstklassiger
Konditorei aus 1. März ob.
später Stellung , Gest. An-
gobote erbeten an Fritz
Hamlmerlschmieit, Stutt¬
gart , Konditorei G , Ungar,
MvttkestraHe 31. H SSd-6

Hübscher Kinderwagen
ist zu verkaufen Saggen.
Franz Jvsetstraße7 1. Stock

H81144-7

Anstäildigeo LAad Pen
sucht Posten als Äellnerrn.
Näheres Gaswerkst ratze IS,
Part , rechts . 2239-6

Ladcndirner (Kommis)
sucht etnc» ständigen Po¬
sten. Arrgebote unter .Nr.
H99e " an die Verw . 6

Tüchtig« Ordinationß-
gehilfin sucht Bnstell-un« ,
Zuschriften erbeten unter
„Ehrlich 51(6 " au die Ver-

i Waldung, 6
Kinderirimlcin mit Prä¬

zis und gute » Zeuguiflen
sucht Stellung . SL-edner,
LAeu, tX., Servitcu -gasse
Nr . 5, Tür 22. 83 b-0

Diloiiz-Ausstellnng, Re¬
vision, Nachtragung über¬
nimmt Bilanibuchhalter.
Anirage » erdeten unter
„Tüchtig 5202" a» d. Ver¬
waltung . 6

18jöhrig . Mädchen vom
Lande sucht auf 15. Feder
Posten zu kleiner Familie,
ino e-Z auch das Koche» er¬
lernen kann . Gest. Angeb.
imrter .Willig 2254" arr die
Verwaltung . 8

Kontoristin sucht Stelle;
ebenso Slütze , persokl in
einfacher, büogerl . Küche,
allerr Hausaribcrt'eu, .Haud-
ardeitien und sänrfl. Büro¬
arbeiten . Anträge unter
»Kärnten 2257" an d. Vev-
waltunig . 6

Jüngere Wirtschafterin
und eine Köctstii für alle
Arbeiten fische» Stelle in
einfachem, bürgevl . Haus¬
halt (neben Wäscherin),
Anträge uwler . Vevlätzlich
2258" an die Verw. 8

Junge » Äädck-en fuckst
Stelle als .Hausgehilfin bei
kinderloser Familie . .Hand-
arbeils -. Näh- und einche
Kochkemrtniffe, wäscht und
schönt auch keine Nachfrage.
Känzr sofort ob. 15. Fech.
emlrelen . Zuischmsten er¬
beten nuler „Fleißig " au
Neumsirb Aunvcenbürv.

138g-8

Ersetzte«, b-sierrs Fräu.
lei» sucht Stblle ai« De-
schltrstcrm. Kasfievin vvrr
Stiibcnmädche », Oflerlc
'.«rt-rr ,L. S . 2246" nti die
Verwalit :ug 8
Gesetzte, shmpath . Person,

die gut kochen, kann, nrch!
Wivifchäfter irrposten. Nähe¬
res K-ormelitersasi « lllr . ,18,
l . Sl „ Imrsdrmk . 5200-6

Zu VeMusm

Schlafzimmer in Eiche,
Esche, Zindel, Kirsch, Buche,
Mahagoni , Spcisezinriner
in Nußliolz , Eich-, Maha¬
goni von 800 8 auswärts,
solide Tischlerarbeit . Auer
& Grans . Loopoldsstraße 7.

1962=7

Magenschwach«,
trinket Lllemnuth! Er nril-
deri und heilt . Echte und
beste Qualität stets bei
Handl 's Nactzs., SeKergasse
Nr . 12. 48>81-7

Skiklub Innsbruck. Heute 8 Uhr abends KlubaberÄ«n Kditchskn
Gnsthof „Hillenstainer". Gäste willkommen.

A. E. Wacker. Dienstag abends Wochsirvevsammiungbeim „Rotzi .
Der Dergni-gungsausschntz möge bestimmt erscheinen.

Radsahrerklub..InnsbruckerSchwalben". He'.rte, Dienstag, » ■
abend im Mid heim, ^

Bund Deutscher Radfahrer, Ortsvertreter Innsbruck. Dienstag
8 Uhr abends Zusammenkunft im Gasthaus „Poichl", Inn rum. Wtc
Mitgliedskarten niitbringen,

Rai», und Rennsahrerverein„veldidena". Dienstag Manatsv« --
sammiimg im Klubheim Gasthaus „Stenn ", Leopotdsbraße 16. Mit¬
gliedsbücher mitbringen.

Hemdenzefire \
neu eingrlangt in grotzer !I
Auswahl zu billigsten Prei - i j
sen empfiehlt W. Hasler, !
Schvpsstrahc Nr . 12. Kleine t

Regie! Billige Preise! k
5213-7 l

GeschästshauÄ, ästöckig, 1
mit freiem Laden, in beleb- !
tcr Straße , ist um 30,0008 i
zu verlausen . M . Prant - I
ner , Innsbruck , Erlerstraße I
Nr . 16, 1. St . 2230-7 l

Klaviere, Neu-polieien u, l
alle Reparatirren an der,- i \
selben übcvnimmt villiAsstj k
Pianohlnrs Au«. Stietzri , ! i
Adam gass« 9a, Tel , 54tl, s

5081-7 l
Matratzen , Betteiussätze, 1

Steppdecken jeder Art . t
Bürgcrstr . 20, Tapezierer j
Hentsschcl. 5019-7 j
Herde, auch ausgemauen i

mit eigenem Mouicur bil- !
lt-gst bei M . Fankhauscr - I
Waitz. Viaduktstraße 1. z

73100-7 g;
Jeder Möbelkäuser besucht ^

das Biöbelhaus Karl Fuchs j
u. Bruder . W .-Greil -Str >
Nr . 4.  M 76=7 j

Kops- u. Lörperläuse lö- 1
tct sosort Tonkonit -Haar - !
deRnssektor, Tvnniwger in |
Jnusbruck , Elaudiastraßc,

52 i-7 1
Baumeister Maure rmr !- !

ster! Zznei schöne Kachel¬
öfen, billig verkäuflich.
Kvchstraß« 3. 5190-7 !

KMMWnstüffe
für Anzüge nnd Kostüme j
neu ei«gelangt in «roher ,

Ausloahl.

Wottripfe
lavendelblau , lila , terralot , \ >
resedagrün , schwarz and;
blau cmpsichlt zu billigsten
Preisen M. Hasler, Schöps- !
straßr 12. Kein Gasten- >

laden. 5212-7 s|
Bücherschrank. Maschinen-

schrekbiiffch. gsschlvsieir, in
Eiche. Kcksta. seuerlfest,Fahr- >
rüder für Hovve,» . Damen,
new. Kasten. Ttsckil Bett ni,
Einsatz, weich, >iealovtrsch, \
Dpeisezimmeritisch, .schreib- i
kasia, Bettlamipsn , Breuna - !
bor-Kirderwage ^, Korb- ,
möbel - Garnituz -, Arten- >-
tai'chrn, Rindsleder , Stück j j
S 14.—. veckaufl Lustig , \ ]
Slaxanilianftv . 26. 2270-7 | 1

Elegantes Schlaf- und
Speisezimmer, alideiktsch, '
geschwitzt, und schöner -̂ er-
ren->L,chreibtisch billig zu
vcrkaüicu . Fi,schergasst- 27, m
Stück!, 5209=7

Fruhjahrsmantel äußerst \
preiswert zu verkaufen
-Adresse air den, Auskunsts - i
tafeln unter Nr . 5606, 7 j
Stumwe Klaviatur Preis- '

wert zu verkai-ssen- Adresse r.
au den 2luMinrst»täsel» s
unter dir . 5207. 7 (

Bauerngut mit gutem 1
Grund für 5 Stück Vieh ist
preiswert zu verkaufe» -
'Anssrage» erbeten an Stup-
penhos, Gries , Sellvaintal l!
Nr . 7. 5200-7, i

Schwarzer Unisormmon - !
tel, grün egalisiert , Preis - -
wert zu verkaufen. Besich- -
tigzrirg zu jeder Tageszeit.
Müllerstroße 18, 1. Stock l . 7

5189-7 r
Kinderwagen , gut . rlzal-

teu ist pi-eiAvert abzuge-lvu,
Brennriötraße 3a>, Part.

5214-7

In Gottes unerforschlichem Rat¬
schlüsse war es gelegen, unseren innigst-
geliebten, treubesorgtcn Gatten , bezw,
Bater , Schwiegervater und Großvater,
Herrn

Johann Zenewein
Privat in Lans

nach langem, schwerem Leiden nisd
Empsang aller hl. Sterbesobramente
im Alter von 88 Jahren in ein besseres
Jenseits abzuberufen.

Die Beerdigung des tenern Toten
findet am Mittwoch den 10. Fcbruar
um halb 9 Uhr vormittags von dem
Trauerlzaufe , Lans Nr . 20, aus auf dem
dortigen Friedhöfe statt.

Die hl. Seelenmessen werden am
Mittwoch nach der Beerdigung in der
Pfarrkirche Lans gelesen.

Lans, am 7. Februar 1926.
Die trauernde Gatlin : P204o
Maria Jenewei»

im Namen aller übrigen Verwandten,
Lkichenbeflattung„iptetÄ", Dine Platz» , 3ßW.

M tonn heilerm «

Mene
Hag ist für mich von koffeinHar-

tigem Kaffee gesHmacklich nicht zu unter-
scheiden. auch habe tch den glelchLU Gemrtz
als AnreguugHurittei, wie von koffeinhal¬
tigem Kaffee.

Trainierende L-portlente habe ich auch m
Abhandlungen vor koffeinHaMgenr Kaffee
gewarnt, da Koffein ein Reizmittel tst. das
den durch die Höchstbeanspruchung in
labilem Stoffwechsel-Gleichgewicht befind¬
lichen Körper schädlich beeinfluflon Mm.
Kaffee Hag bringt dagegen die anregende
Wiökmrg, die tni Kaffee auszerhalb des
Koffeins sätherischc Oele usw.) vorhanden
ist, in voller Wei let ^ ^»ns Dr . W. K.

Danksagung.
Für die nns anläßlieL der langen Krankheit xmd

des Ablebens unserer lieben Mutter, bezvr. Groß¬
mutter und Schwiegermutter bewiesene Teil¬
nahme sowie für die zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnis danken herzlichst

Die Familien:Wächter. Reiß. Seidel.
Innsbruck, am 8. Februar 1926. 166a

Erste tlrol . T̂ ichenb «»tartturigtaB’rtalt ..DoneortWs“, J . Kenmair.  Mar

Fräulein sucht
u. Putzplätze. Uuier „Ehr¬
lich 2283" an die Verw . 5

Wachsbeiz« zum Einlafseu
für Wejchho' zböden. inühe-
lpse Anwenduivg. sossvri
trocken, sehr dauerbast
Bodenwachs Vt  kg 79 g
Flü ssüHodenwuchs 1 Liter
50 g , Schuhcreme, offen er-
HArlich, Leberfett. Gold- ».
Siibcrbronze , Ocliarben,
kg 8 1.80, Lacke sowie
sämtliche ReimgunaZmi -tel
u. Farbwareu bei  Winller,
Hoisvsse 4 03 6=7

AukKAlMWttM
Gold. Silber . Münzen,

i künstlich« Zähn«, Platin,
Uhren ka-isft zu höchstem
Preissen Leopold Haidezger,
Uhrmacher SrAsasse Nr . 9.

5130-8

Rvbhaarmatratzrn gut u.
billig . Tapezierer Hentsschcl
Bürzersstvaße 20, 2024-7

Gitarren , Zithern , Mau-
dolin-en von 28 8 aus¬
wärts , Teilzahlmna gestat¬
tet . .Haßlwonter . Kiebach-
gasse 12, M107-7

Den besten Tcntsch-Süd-
tiroler Wein in weiß und
rot über die Gasse sowie
I» Weinessig curpiichlt
„Graue Äatz". llmverssität-
stvatze Nr . 28. -18L -7

Juwelen , Gold-, Silbcr-
cinkaui zu höckzsten Prei¬
se». Haw-pl, Bur-ggrabev
Nr. 31 „. Ccklin-gaste Nr. 4.
2, Stock. 2096-8

Herren- imd Damei--
Masirn -Gardcroben sind
billigst auszulrihen bei
Degenhan!, Liebenggstrafü
Nr . 12, 2. Stock. 5196-li)

Allksrrickl
Städtisches Studenten¬

heim Fveistadt Ob^Oest.
N-ewauinahmo ton Ghnr-
nasiasten zuw Semcster-
schlusjc, au-cl) von Bolks-
schülem, die zur Auss-
uahmspvüfuwg ins Gyn>-
nassium vorbereitet werden.
Sehr girte irnd reichliche
Vcrlpflegung. Gelvisseu haste
-ilnffichl. Mäßige Preise.
Direktor Leopold Günther.

St 240 null

Fleischhauer als Teilhaber
mit 100 Mill . Einlage ge¬
sucht. Znschristen unter
„Gutes Eeschäfl 2100" au
die Verwaltung . 19

Maskenkostüme
ihm gang neu , sehr eiegani
>vnd effektvoll, zu mäßige,
Preisen, zw verleiheu .Speck-
bacherstrahe 9. Part , lks,

2246-10
Stnufm. Lehrkurse. Be¬

ginn täglich. Penssiowsge-
legeicheit sowie Unterricht
in^Iialienisch und Fraü-
zösisch. Bockte, Dürgeritr
Nr . 1b, 3. Stiock. 2204-11

Schneider«, , perfekt iw
Zuschnoiden, Avrangierer
feiner Kleider, Kostüm« u
Mäntel , geht in? Haus
Werte Zitschviften mrler
«Lungtzsihr. Praris 5201"
an die Derw. 10Unterrichte Italienisch.

Französisch gegen Gänge¬
machen, Unter „Gepvüst
2339" an die Derw , 11

Strümpfe und Socken
werden gui und billig an-
gefctzt. Uebernahme Äiler-
gasse 2, im Laden; in Hall
llieickststraßc 274. 2032=10

Mlism-Aerketzr Elegante Maskenkostüme
zu verleihen. Ntodesaivn
I . Terboglav u. Co., Spcck-
bachefftrahc 11, 1. >- tvck,
Talephon 1088,llV. 64 b-10

Tan,Partnerin aus Dou-
nerStag gesucht von Herrn
mltitl. Jahre . Aun liebsten
Hausgehilfin, ifliüdie 2tnt-
wort unier .Maskenzau-ber
2285" an die Verw. ll

Wer in der -ßeinrat oder
in der bunten Ferne
sucht Amregum-g bringen¬
den Arielswechsel mit na-
tnrlleteuder Dame? Post-
tugerud F . T ., Haupiipvst-
amit Berli n-Fricdc uau.

T 21? k-9

Reisekorb, groß , gut ev-
hal-te-n. zu kaufen gesucht.
Liebeneggstr-aß« 14, 1, St.
rechts. 5217-8

Gut cuholteue Herreu-
aiiKÜge svtvie Herrenschiche
zu kaufen gesucht. Zuschr.-
Amra Sckpvaiger, Avbes-
gaste 101, Lall. 2-255-8

Euter Herreuanzug für
inittlsre Größe zu kauten
gesucht sowie Schuhe (91t.
42-43) Unter „Preiswert
5192" an die Verw. 8

Elegante Abendkleider
verleiht Modesalon I Ter-
boglav u, Co. Speckbacher-
straHe 11. 1. Stock, Tel,
Nr , 1088/IV. 64 h-10

Für neugeiborenez Kind
wird Pflcgeplatz, wumögl.
im Zentrum der Stadt , ev
für später gesucht, Augrb,
unter „Sehr rein 2268“ an
die Verwa-li-uwg. 10

Darieh «» von- 1000 8 ?ür
ein Unternehmen gegen
Sicherstellung und i%
Mona tschüs gesucht. Os-
fo-ctc unter .Zioscher Gnt-
schluß 5810" an die 'Ver-
wallüng . 10

Für ein« erstklafflgc Sache
(Weltavtsskel, den jede
Auto - Ravaratu -uwerksslätte
untedingl haben muß) nwr-
den nrxh einige stille Teil¬
haber mit! 5000- -40.0ÖO8
Einl -age gesucht. 200% Ge¬
winn m-indestenz garau-
tievt. Gcsl. Oîserte rasch
cntschlvsiener Reflektantcu
unter „Großer Ecwi-nu
8112" an Krvtz-An-noncen,
ZnnFbruck, 221L-10

Mastenkostblne , tadellos,
rein, auch neu«. Mode¬
salon, Adamga-sse 4, 1. St,

- 4914-16

Kind, nickst unter einem
Jahr «, wird « r besserer
Faurrl -.c in Pflege ge nom¬
ineu, ?ldresse an den Aus-
kunststaseln unter 2237, 10

Für reinrassigen Dackel
sgvld. MeDaillc) ebeusolihcs
junges Weibchen zumr Be¬
legen gesucht, Zusschriitcn
an Mitz Butler , Pension
Pauker, Meran , 203 i-10

Erster Tiro skr Realitäten»
anzciger. Fachorgan s. d,
gesamten Realitüteu -- und
Geschäftsverkehr, Organ s
Grundbesitz und Kapital
Administration ^ - Verlag
Innsbruck , Pfavogasse 8,
2, Stock, TÄophvn 1187/4,
Größter Ersolg . Keine Pro¬
vision. M 29-10

Golden« Brosche mrt
slhivavzer Emaile und
Perle verloren . Finder
wird herzlich gebeten, selbe
gegen Belohnung l-n städt.
Fundamt adzugckben.

H 5943--1J
Alpenvereinsball . Ziga-

voktenetui (Silber ) gesmi-
den . EigerrWurer kann sel¬
bes b»i dev Gesschäftsstelle
des Zweiges JnnHbrock.
Remrweg 8, gegen Iuscr-
tivnsgeimhr lbeheden^

2843=13

Böhmische

Für acht Monate aiten
Wolfshund wird Dreisenr
sessilcht. Angebote m. Preis»
aiigabe unter „Bogleiihund
2249" an die Verw. 16

Räh« Innsbrucks wird
neugeborenes Kind in gute
velickickze Pflege genommen.
Unter .Lieinilich 2252“ an
die Verwalturrg . 10

Maskenzug in Hötting.
Photographien >n Povir -r-
handlung Jeggte , Bnrg-
grabcu . ,5219-16

Verluft-MZeigen
Wolsshündin , 8 Monate,

steuer -marke 1928 Nr . 149.
vor Döl? einem Buben m
Kinderrad iiachgclausen
Abzu>gsben>: Nnrz, M .-The-
resien-Straßc 8, 2248-12

Suche dringend 150 8
aufzuleihen , 2lls Pfand
eine Nähmaschine n. ?>%
Zinsen tni Monat . Airge-
bote unter „Eelviksenhait
22H0“ an die Derw. 10

Wintcrrockn. Hut wurde
mir am L.onntag abends
iw Cafl „Maria Theresia"
vertauscht. Ich ersuche den-
jenign, Herrn, die richti¬
gen Sachen im -Austausch-
Wege BAserstvoste 29, Part,
rechts, in EmpsaiU nehmen
zu wollen. 2234-12

ckirokt »ue cker
tlelueakadeltz

Io §.
Kraus

kSschocS EL
(Tfccheshô Itma kei)

| in den seit 60 Jahrenweltberühmten
Qualitäten

wieder
zu haben

Versand n. Deutsch-
Oesterreich direkt an

Private.
Musterkollektion

kostenlos.
710r

Preiswerten , abivechstungs-
reichen

Mittag- undAbendtisch
emipfiohlt

Kvsthaus Wetteugl
He-.zog-Friedrich-S trage 22

1 '- lock, 198-".



TZ I. 5Z, JnnSScuckerNachrichie» DiLLstag, iKtt S. Februar 1926.

M,T H E ft ES I EN5T &,37

Der  Massenandrang veranlaßt
uns, den erfolgreichen Großfilm:

heute und morsen
am Spielplan zu belassen.

Achtnng!
Heu ;e und morgen un 3 und
5 Uhr große Jugerd -Vor-
stellungen mit, ungekürztem
Programm . Schüler und

Studenten zahlen halbe
Preise.

Breinößi* Täglich die I.Original-Dachauer, Lachen ohne Ende»Oreinök!

Inventur-Preise bis Samstag, den 13. Februar!
Schuhhaus G. DIALER• Marktgraben

Eine große tschechische
Tsiehfabriis

die Herren - und Damenartikel besten
Genres bringt , sucht  einen sehr gut ein-

geführten
Vertreter

für Tirol , Südtirol und Vorarlberg . Zu¬
schriften mit genauen Offerten und Refe¬
renzen unter „V . K. 4256“ ac Hudolf Masse,

Wien, I., Seilerstättz Nr. 2.  83 e

Klaviere
und M 72

Pianlnos
gute Wiener Erzeugnisse
erhältlich zu staunend

billigen Preisen im

Klavier- and Crsmoplioiiliaiis

Jos.Feichtinger
INtSBRUCK

Maximilians r . 1
und Filiale Kufstein

verwenden das bewährte Zahnschmerzmitte!

Verlt

Feicntinger
Verkaufszentralo für

Tirol von:
Grltzner - und Pfaff-

Nfihmasehtnen,
Puch - and lürkopp-
Fahrräaer . Puch - und

Frera -Motorräder,
Automobile Fanrrad-
gumml Grammaphont-

Mllchzeutrifugen.
Reperaturwerkstätte

Biligsto Eickaafa
quelle für Wiederver

käufer . 125b

MMIWVW .lMbM
Maria -Theresien -Str . 42

Filiale Kufstein

GpanßMe
Drangen

Soeben ’tngetroffen ein Waggon prima
spanische Orangen , äußerst billig und sehr
süß, werden von heute an täglich verbaust

in der Obst- und Gemüsehall«

1 V MselWsse.AngerzeWAe1 V
Marktstand Nr. 20. 2226

„Ich 'rann Ihnen „ Verlt “ , du bewährte Zahnschmcrzmlttcl,
aufs z-ärmste empfenlen . Bei mir waren die SafcaRChwer¬
zen jedenfalls im Ne weg . Heate Ist bei mir „Verit ' ei St«
hu Haa3e . Meiner Ansicht nach dürfte „Vor .t “ nirgeid»
fehlet . Per Zahnschmerz kommt tückisch , in der Nacht . Wie
froh sind Sie dann , wenn Sie „ Veiit " im Hanse habest .“
Die Packung koste -, 8 3.—. Zu haben in den Apotheken.

Gonsraldepot : Andreas -Hofer -Apotheke , Innsbruck.

Klaviere,Pianlnos
Harmoniumsam preiswürdigsten

eus erster Hand bei
SüBCMcr& SSüne
Klavitrerzeugung s. 1885 Wien-Linz
MMÄru« . Leopc lüslr. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfaltigst S36J

»E !

Bekanntmachung,
Um falschen Gerüchten entgegenzutreten , teile ich

meinen P . T. Knnder . höflichst mit , daß ich mein Fleiseh-
hauereigesdiäft , Leopoldstraße Nr . 31, in der gleichen Weise
weiterführe 'ind ersuche , das mir bisher geschenkte Ver¬
trauen auch weiterhin zu bewahren.

Gleichzeitig rdferiere ich erstklassiges hiesiges Ochsen -,
Kalb - und Schweinefleisch zu den billigsten Tagespreisen.

Können alte
Lebensversicherungen
verwertet werden?
Ac.fragsn mit Rückporto unter „Auf¬
wartung*4 an Nanmairs Annoneen-
Exp jdition Innsbruck. 137n

39b H .Tchachtend AE ® SS KsSÖIQI *.

jTür die

FrütilaSirs-Aullorsfuiigeii
Pcferr aus eigenes Anlagen sämtlich © Forst-
pflanzen in verschal ;er als auch unverechnlter
Cralitit . in Gebirgslagen gezogen , zu billigsten

Preisen 3 b

ForsfbanmsdialcoSfüfnKogler,
Sdilsflnring, Oesicrreldi

Triumph -Kino
Heute letzter Tag:

r m
pp

Mittwoch, den 10. Feber 1926

i
sm Bahnhofplatz.

5366

Auf erste Hypothek sind

Aufstrebendes Industrieunt smehmen der
elektro -technischen Branche sucht zur
Erweiterung seines Betriebes tätigen oder
stillen Tei'.haber mit einer Einlage von zirka

30 .000 Schilling
Gefl. Angebote erbeten unter „Günstige
Kapitaleinlage V 267j“ a. i . Verw . d Bl.

Jüngere Häufmüm&ctte füralf
der Delikatessen - oder Lghensmittelbranehe , j
auch für dsn Enndenbesucb verwendbar , ge¬
sucht - Offerte mit genauer Angabe der b .s-
herigen Tät .gkeit unter „Fle big und verwend¬
bar Nr . 8036" an Friedrich Kratz -Annoneen,

Innsbruck . 38k !

lang, und Sagemehl liefert franko Waggon
Knistern G 8Zg

Jug . Andreas Gerber , Knfstei«
Mobersyergersiraße Sir. 4. — Telephon Nr. U

Gebrauchte , gut erhaltene

ilpli©nlla§€lieii
wir Köpfen

zu kaufen gesucht vdu
Georg Sfafler, Kufstein.

200.000 Lire
zu mäßigem Zinssatz an soliien Geschäfts¬

mann oder Gewerbetreibenden
su vergehen.

Adresse an der AuskunftstaJel oder auch
Zuschriften unter „Sicherstellung Nr . 2256“

an die Verwaltung des Blattes.

SViSnnCT ^ eren  Nsrvensyblori geschwächt ist,
Eva '■©« • VafeSeWen.

Zu  hat -ea in allen Apotheken oder durch das
Hauptdepot:

SS.-Markns -Apotheke , Wien , III ., Ha -iptstr . 130.

Warnung.
Wir warnen hiermit jedermann , unserem

Sohn Karl weder Geld noch Geldeswert an-
^uuertrauen , da wir nichts mehr für ihn
bezahle». Hug« und Maria Angermarr.

Ichiolielfipreiso
ersichtlich im Schaufenster der Firma
Schirmer, Ecke Anichstraße-Theresienstr.

Dienstag
des D. Feber

Het@l
Maria Theresia

M 51

|Kartenvorverkaof:hSJÄShSSI Tiroler EbfHr.Aufheimer,Hotel kreid Hr.PichlerHotel Maria Theresia Hr. Koller, Sekretär
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